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Palmora^s Höhen liegen unbekannt 
und uubesucUt im engen Tiiale äifi Bjfti)» 

* 

nen des . Bergsees, Der verirrte Jäger 
fülillt bei ihrem Anblicke heiligen Sclianer^ 

« 

anf dem ge weiiiten . Platze weilt nur der 
IMtenseh von tf fiber , groisei; Seele ; erbab* 
nere Gefühle suhnm fhn .dorc ^ mit der 
Menschheit ,und sich selbst wiedec aus. 
Wer das Gate kennt* feiext hier in heili- 
ger Erinnerung das Fest, der ei habneu 
Mensehenwflrde , und stärkt sich in den^ 
$tnnden der Weibe %n Thatenil Heilig sei 
uns die Eiriniaeilliiiig an die Hoheii Dalmo- 
^4 *. . 
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Rund nm von steilen Bergen nm sclilos« 
sen ruUet das Thal; wie der Erde ent- 
rückt« schaut seiu Bewohner nur denllim* 
niel an« Ein leises Murmeln der herab- 
strömenden Quellen macht die Stille hör- 
bar; hohes Riedgias wuchert seit Jahr* 
hunderten ungestört auf den LehnM der 
Berge; ein dunkcles Grün ist wie ein 
saninictuer Teppig über den Boden des 
Thaies veibreilct* In seiner Mitte glänzt 
der Splcg^el des Sees , das Abbild der na« 
he durftb^lrsiehenden Wolkim« WiMitt die 
Wetterwolke* an den Spitzen der Berge 
hinfährt , so verlinscert sich sein AntlitZt 
und glänzt wie eine Basaltflädie in den 
GrüfLen der Könige; lacht der Himmel 
fuhig und heiter, so ist sein Wasser das 
xeiuende Bild der Ruhe ; nttr dar Haucb 
des Windes» der über die FläcRe streift^ 
zatibert kräuselnde Wellen über sie hin» 
beleuchtet ist der Rand der kleinen WeU 
Icn« beschattet ihre Höhlung. Siüxzet 

% • 
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fäex Regen in den See herab > so scheint 
er in seinem Kessel zu kochen » er ist dlas 
Bild der wilden Empörung/ Ungestflm 
brausen die Bäche ^ — nun Ströme» 
von den Bergen herab» unter grofsen 
Wellen schwillt er herauf. Das Unge« 
bitter lagert sich auf den Gipfeln des Gem 
hürgcs» nnd breitet seinen scliwarzeii 
Mantel zwischen dem Thale nnd dem 
Monde aus ; die Enle vollendet ilu: Tniju 
erlied nicht» mit struppichtem Ge£eder 
sitzt sie schweigend in des Yerliefses in« 
jiierster HOlnng« Traurend stehn die efax» 
.würdigen Ruinen.; muter- Moqs nnd 
£pheuranken blinken^ ihre grauen Steina 
hervor« Aus der gespaltenen Wolke fahrt 
der Blitz^ und erleuchtet die eingeschlosse« 
ne Scene des Grausens. D^r Busexi^ des 
Sees stürmt» die ganns Natur schisint dem 
starrenden Wandeirer in Aufrulir» Di» . 
Erleuchtung des Aug^bUcks ist veis 
sdiwundeni^ und lauter brai;isex) die St^ö* 
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'me$ lauter rauschen die Wellen » tmd 
lauter peiuchet der Regen ihren Rücken. 
IfOrchterlich rollet der Donner » die ver« 
schlossene Tiefe erbebt» — er verhalle in 
im fem» Geborgen. — Bald zieht das 
Ungcwitter seinm Mantel xnrfick» und 
wandelt über die niederen Berge sa den 
Wohnungen der Menschen« Ruhig ^d 
heiter» wie der Weise im Tumulte der 
Menge , tritt der Mond wieder ins Ange* 
•Seht des Thals, aas der Ferne hört man 
das ^eikm des Donners» das die Sehläf^ 
au&chreckt ; aber eher beruhigt sich dieser^ 
als die Wellei; des Beigsees. Noch am 
J^Iorgen hat sich sein Antliu nicht g^ 
glättet. — . 

Auf einem der Berge , die das Thal 
«mschlielsen I ' liegen die «Ruinen von 
Douglas in irauriger .Vergessenheit und 
Verödung. .Die Natur hat sie wieder in 
Besitz genommen» da sie die Menschen 
Terliefsen. Rauh und unbetreten ist der 
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Fufssteig, der zu ihren Ilölieu führt« voll 
Schutts liegt das Thoir, die Trümmer ei« 
aes eingestflrsten Tharmes liegen vor 
dem Eingänge» die Spitze eines noch sw- 
henden Thurms spiegelt sich im See« 
Die Hufe sind mit Disteln und spitzigem 
Grase bedeckt» auf dem seit einem Jahr* 
hundert eingestürzte Werkstücke ruhen» 
und sich mit Moose decken; Bäume 
wachsen ans den Manevn ; lang^ EflUnien 
hängen an jedem Spalte verdorrt. Durch 
die Oeilnungm » die eianals Fenster wa:« 
ren.» pfeift der Sturm ; an der innevefi 
Wand strömt der Regen hetab ; der Fufs« 
boden der Zimmer zittert bei jedem Tritte 
der Icii wankende Fufs bricht den Boden 
durch; an den Seiten spielt der Wind 
mit Ueberresien alter Tapeten» die 
einst mit den Wappen verachteter oder 
vergessener Geschlechter geziert waren» 
I^ur einsame Eulen» Uhus und Molche 
hausen in dem Bezirk \ das ganze W erk 
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Aet Z^störong ist a^Ueia der Natur über« 

■ 

lassen. 

Aber unter den Ruinen birgt sieb tief 
-im Busen des JBergs eine weite Uülun^ 
zu einem grolsen und prachtvollen Saale 
umgescliafFen« An ihn wagt sich die 
'Hand der Zerstörung nicht; die Kunst 
ringt mit ihr und gewinnt den Sieg. 
Hier ist ein Scliauplatz der Menschen wür« 
de und der edelsten Kraft ; der £insturz 
dieser Mauern würde viel 'Gröfse be« 
graben ! Der geheiligte Ztifinchtsort der 
Freunde und Wolilthater der Menschheit 
hat sich den ungeweihten Blicken verbor« 
gen, um 9 gleich der Natur» aus gehei- 
men Schoose Seegeu und Wohlihat, zu 
spenden» 

Unten am See auf dem grünen Teppi* 
die» der über die schmale Flüche sich 
ausspannt f steht ein einsames Haus» das 
Bild der Abgezogenheit vom Irrdischens 
und der stillen Grufse.. Hier wohnte un» 
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tcr den fchröcken der Natur, im An» 
scbann ihrer erhabetisten Werke, nÜm 
äir schönstes Werk» ein Mnm, den Geist 
und Herz» Schicksale und Thaten ehr- 
würdig machten. Nicht Menschenhafst 
nicht düstre Schwermuth» oder die 
^ SelbstrerlengnuDg des Wahnsinns und 
Aberglaubens» nicht hartnSckige Sehnsucbi: 
nach Ruhe trieb iim in diesen furchtbt» 
zen Winkel der £rde: rastUse Afbti» 
war sein Tagewerk» Arbeit ohne Lohn 
sein Thun» Hingebung seiner Kiaft zum 
erhabensten Werke seine Freude. Mit 
einem Hetten ToU Liebe wdinte er 
einsam» nm iii dieser Liebe thätig 2tt 
seyn; in der Ftille der zärtlidisten £nu 
p&ndungen druckte er nur mit dem Em« 
ste des Weisen den Guten an die Brust» 
nannte nur die Freunde der Menschheit 
seine Freunde. 

£iz»t stand er «nf einem* erliabnen 
£tandpnnkte unter den Menschen» man 
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suttinte ihsi einen iw £rtleii des Reiths ; 
aber dev Bbreiuiwie genügte ihm nidii;» 
Auch in den täglichen Kleinigkeiten des 
liüusUchen Lebens suchte und fand er sei« 
ne Befiiedigimg nicht. Stille Ergeben- 
h€it in felbstetsehafFenes oder yott andern 
berbeigeftihrtes Schicksalt leidende Nnte- 
barkeic und Aufopfernng, des Besseni» 
um einem jeden nach seinem eignen 

f 

schwachen Willen sich gefällig und 
nfltzKch zu uiacfaen, hielt er für die .Be- 
stimmung 8ohwadier Seelen» und fafalte 
sich zu grob« sie mit- ihnen zu diei^ 
!len. Nur im Sturme, fühlte er sein 
£>aseyn mit Wonne » in seinen rastlosen 
Thato^i zeigte er sich von. der Wahrheit 
durchdrungen» dafs das Leben nicht 
Zweck , aondem nur Werkzeug dea Gvi^ 
ten in den Händen der höchsten Yer» , ^ 
nunft sei« 

An der Spitze kyühner Unternehmiuigen 
hatte er als werdender Mann gestanden. 
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Zil grofses Verttrafien auf die Menschen in 
der Sadie der Menacdifaeit, uf Sciiwäii 
mer , die die Aufwallungen ihrer EileUrett 
für Wahrheit des Charakters und £up 
fer für die gute Sache feil boten , die ia 
der Stur Je der Prüfung als Schwächlinge 
zurfiektraten , ihn und die Sache rerrie» 
then » hatte'ilm irre gelcUet. der Am det 
Gewaltigen hatte die Sachwalter de« Ge. 
rechtigkeit gegen die WillkAhr aa dvAna^ 
fulirung ihrer Plane gehindert« £r Ter- 
achtete seine Zeitgenossen, um seine Men» 
tohenaehtung zu retten, und beschlofs« 
«eine Kraft der Nackwelt md derMensck* 
iaeit zu weihen« . 

Eine lange Reise ToUendet» ihn in det 
grolsen Kunst der Menschenkenntuils ; es 
hatte sich selbst erforscht und in sich 
den Mafsstab zur Menschenbeurtheilung 
gefuüdea» Reicb an &£ihrungen, befe» 
•cigl; sä seinen Gruadaätzen fand er in ei- 
ner einsamen Gegend luliens • im Filgesir 
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gewandet einen ächten Weisen. Gleiche 
Getsminngen und gleiche Zwecke knüpf« 
un zwischen ihnen ein unauflösliches 
Band» Vereinigt setzten sie« bald als Pil- 
ger , bald mit einem glänzenden Gefol^^e« 
unter allen Gestalten 5 ihre Reise »fort^ faii^ 
den überall Freunde» bekämpften und ent« 
hcrvten überall den Frevler im Ordens- 
hande und im Büi'gerrocke , die Bösen 
mochten durch das Uebwgewicht ihres 
Ansehens oder ihrer Reichthümer und 
Müekt^ die. Rechte der Mensdibek unter- 
drficken» oder ihnen durch listj die in det 
Schwachheit stark ist , durch CJnsittlidu 
keil oder Bosheit gefährlich seyn. Sie 
waren die Schulen der geheimen Künste 
durchgegangen» und hatten ien Betrug in 
allen seinen Gestalten kennen gelernt ; sie 
liatten nichts als Betrüger und Betrogne 
gefehen; Froh» sich aus den Falktricken. 
der übermenschlichen 'Weisheit gerettet zu 
haben » eilten sie in die Hütten der^ Ar« 
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mnth und Genügsamkeit « und erquicLien 
sich an dem Anblicke der Katur und dem 
schönen Bilde der allgemeinen Gerechtig« 
keiu Sie kehrten nach der Insel des Nor- 
dens zurück. Der Pilger verUeCi seinen 
Freund nickt; beider Schicksal war miaii£. 
löslich in einander gekettet« 

Der Graf besals reiche Güter. Auf das 
cn^emteste derselben £ohen die Freunde« 
um ihre Erfahrungen zu prüfen , zu sidb* 
ten, zu' ord;rienf nnd für ihr künftiges 
Handeln einen festeii Plan zu entwerfen* 
Mit schar£uohtiger Klugheit deckte jder CiU 
ger ihm die Fehler seiner früheren Unter« 
ndunungen auf, mit Emst und Strenge 
tadelte er die geheime Eitelkeit^ die ihn 
geleitet hatte » mit Abscheu strafte er den 
Eigennutz» den er unter der Hülle erhebe« 
aer Aufopferung entdeckte« Er» der sieh 
einst für rein hielt , verdammte nun seine 
unreine. Eitelkeit» er dachte zum ersten- 
male mit geringerer Bitterkeit an seine 
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Vorrätliert er weihte sich luid seine 
Xhaten der Arbeit ohne Lohn » er leistete 
Verzicht auf den Trugschimmer der Grö* 
de and der HofFnung« mid fühlte seine 
Würde in der Ausäbting der Pflicht, 

Auf einer langen Wanderung fand der 
Pilger einst durch ein Ungefähr» oder 
durch, seinen guten Genius geleitet» die 
](luinen des Bergsees. Schon zwei Tage 
war er in fernen Gebürgen umhergeirrt» 
längst hatte er auch den letsten Waldweg 
yerloMiu AU die Nacht hereinfbraoh» 
atand er am Eingange des Thaies ; aus des 
Ferne hurte er das Rauschen der Berg<9 
quellen j der Ausflufs des Sees zeigte ihm 
den Eingang zwischen zwei nähstehendeh 
Felsen. Dnrch rerwadisenes Oestrich 
mid hohei Riedgraa bahnte er aick an& 
admialen Ufer des Strome einen Weg 
durch die Krümmungen det Felsen« Da^e 
höchste Erstaunen fesselte ihn » ala - er iaa 
Angesicht des rimdumyerschlossenen Tha* 
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les stand» und den glänzenden Spiegel des 
Sees sab« Lange stand er lui beweglich, 
und bewunderte bald die Wiinde der stei- 
len Berge » bald die Ruinen auf der Höhe» 
«an deren Spitze solion der falbe Sdiiin» 
mer des au&teigenden Mondes blinkte^ 
Im Gewühle seiner unentwickelten Em^ 
pfindiingen setzte er sich auf ein Felssttlck 
am Ufer, und Itarrte in die blaue Tiefe 
hinab. Der Mond trat hintw 4ea lUuan 
hervor t eine matte ^£rleu6htung gofs ei* 
neu unbegreiflichen Zauber über die gan* 
ze Scene aus« * Seine Ideen j;ewaui>en 
Klarheit, er breitete heftig seine Arme 
ati8 ; ab woUt^ er jenutnd umfassen , sein 
erhobenes Auge glänzte, alle seine- Nerven 
zitterten« Ja » hier will ich wohnen, 
von den Menschen entfernt » will ich für 
sie und ihre Enkel h^hdeln « und an dem 
^ofsen Werke ilirer Beglückiuig arbei- - 
tenf^ lö pßti^Y, vOkA dam wadie Echo 
sprach ihm hörbar die. Worte: 

B 
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glückung und . Arbeit 9 «adi« Heilige 
Schauer fit&ten ihn » er sprang auf und ex« 
klimmte den Berg« der auf seinem Rücken 
die Ruinen xxv^. £r fand keinen Ein- 
gangs auch suchte er ihn nicht. Sein 
Auge schaute unwillkühilich ins Th^I zu* 
rilcki dort waren seine Wünsche geblio« 
ben« Er wanderte zurfick « und. immer 
mehr entwickelte sich der grofse Plan in 
seinem ganze« Umfange» Hörbäi: sc)üug 
eein Herz» seine ganze Seele arbeitete. 
Groüse Gedanken wälzten sich in seinem 
Innersten » als er auf Ebene auf tind 
nieder wandelte ; seine Seele kämpfte den 
.leuten jCampf« sein Entschlufs stand nun 
fest» und er ward ruhige ^iU^ m^d hei* 
ter .überblickt^ er noch einmal die ^rh^bne 
Scene» dann bereitete er sich ^ FuJGie 

des östlichen Berges eia Lager*. 8anfi( 
•ehlief er einige ^Stunden d«r Mkb 
in deir FplgP seim Wohani^ 4tan^ 



I 
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Am Morgen suchte er sich den Ans* 
gang» eein Heiz trieb iiin« seinen Fund 
luul seinen Entscmufs dem Freunde mit« 
^utlieileUf mit ilim wollte ei das Ganze 
unteisuchen j mit ihm die Aiisialicn zur 
Ausführung des grofsen Plans machen, 

Genaa merkte er sich die Gegend ^es 
3ergs» der den Eingang erhtubte, uiul 
eilte hinab in die niedrigiem Begionen« 
Sein Freund staunte • und freute sich. Sie 
Luiden drei gleich schwüiige Eirgäng/c^ 
die durch wenig Kunst nicht minder vrr« 
steckt» aber^ beijnmier gemacht werden 
konnten» sie erstiegen die Ruinen » sie fan- 
den das unterirdische Gewölbe; stuinm, 
aber bedeutend» bückten sie sich an » und 
sie verstanden sich. Unter dem. Heulen 
des Sturms schworen sie sich» in einer ' 
heifsen Umarmung» diese Stätte zu einem 
Teoipel der YemunCt iwd der Menschheit; 
En weihen» 
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Von eilten entfernten Landgute liefs 
der Graf Arbeiter kokimen. Unter dem 
Vorwande» eine sonderbare Laune zu be« 
friedigen 9 liels er in der Ebene ein i>e« 
quemes Haus aufFüLren» einen Teiborgnen 
Eingang in die Ruinen machen j den Saal 
vom Schutt räumen» und aufs neue seine 
Wölbung befestigen. Nach einiger 2Seit 
rerschwand der räthselvoUe Fremde Ton 
der Burg des Grafen » nie sah ihn jemand 
seiner Bekannten wieder* 

Er lebte im Tliale» Ein alter Bedien« 
ter des Grafen, der ihm gefolgt war, 
schaffte durch kleine Wanderungen aus 
nalien und entfernteren Dörfern seine ge« 
ringen Bedürfnisse lierbey. Der Graf 
sammlete die Besten aus seiner elimaltgen 
Verbindung, und Meuscben von Kraft 
und Würde* die er seitdem gefunden hat* 
te, um sich her« Bas kleine Ilänflein der* 
Freunde erweiterte sich * und bald eriöa^. 
ten die Gesänge der Brüder im hohen. 
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Thale» wenn ^ie rolle Scheibe des Monds 
in dem Spiegel des Dergsecs glänzte , und 
erweckten in heiliger Mitteirnadit das Echo 
seinem hundertjährigen Schlafe. — 
Als der erste Bewolmer des einsamen 
Hauses starb» überUefs- der Graf seine 
Güter dena Bunde » und ihre Verwaltung 
dem Besten seiner Verwandten, einem 
jder Brüder , und wohnte j als Haupt des 
£undes9 am Grabe seines Freundes 9 im 

« 

geheimen Tempel der Natur und der 
Menschheit« 
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t,Die Menschheit, der Gottheit schönste«, 
erhabenstes Werk, ist von der Höhe ihter 
Wiirde und HcrrKchkeit herabgesunken. 
tJnwissenlieic des Guten, Irrthum und 
Sittenverderben haben ihre edelsten Kräfte 
verzehrt. Sie fand Sachwalter^ Der heip 
Ugste Zwick, die Verlafsne zu retten« ver- 
band sie. Aber stolze Herrschsucht uxh- 
.wülkte den Geist» der giftige Wurm des 
* Egoismus nagte an def Wurzel der jungea 
Pflanze; die sich zu Sachwaltern aufwar« 
fen« beförderten nur ihren traurigea 
Sturz/* 

,Jhr ehrwürdiger Tempel ward zer* 
uammert» tausend gutmOthige Wandrer 
betrachteten und bewunderten die shaje« 
stijuschen Ruinen; aber die wenigsten isr* 
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' kannten die grofse Bestimmung des er« 
lidbnen Gebäudes, Ihr feierliches Dun« 
kel mufste bösen Geistern zjxt HfiUe dev 
8 Aändlichstm Geheimnisse dienen ; fil>eiu 
müthige» von Menschenbiut tninkne Ge» 
wältige suchten unter den heiligen Resten 
^e Urkunde ihrer verwegnen Ansprüche 
und die Rechtfertigung ihrer frevelhaften 
Thaten.<< 

»»Mitleidig Mk die PVeisheU -mi dii 
Weh und den Jammer ihrer jOngera 
Schwester herab, Männern von Würde 
und Kraft legte sie ihre Orakel ins Herz$ 
durch die Yeiiflndigong derselben soll-» 
ten die schlndlichen Gebraomisie der bö* 
ien Geister entUrvt» die Ansprache der 
Gewaltigen rernichtet» der Frevel ihrer 
Tliaten geschändet werden. Aber die 
Mämier von Würde und Kraft giengcn 
heim, und der Geist der Väter kam nicht 
mt die SMmes in deren Herzen und Mna-^ 
de wurden die Orakel der Weisheit kalte 
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Sittduspiüclie- .imd leei tönende Fomveln, 
deren gan^e Kraft d«iria bestand j dals sie 
di^ Scliv>'aclieu uneinpfiudlicli gegen den 
Druck, und behutsam unter dem Joolie 
üirer Treiber machte« Die bösen Geister 
fxieben wigefaindert ilir sdiandliolies Spiel« 
die Gewaltigen fukren ungeliindert und 
upgestrafit {ort im Frevel iiirer vei^uchten 
Tliaten/* 

„Die Religion f der Weisheit Zwil- 
lingsschwester, eilte SU Hülfe. Sie wähU 
te üjch "V^ertraute; ihnen übergab sie ihre 
wolil^iiLtigen Gebote« Die Befolgung 
derselben ^sollte den bösen Geistern i^i^ 
reu Aaliaiig und Eiuilufs, den Gewaltige^ 
ilire Anbeter und Opfer entreifseii« Aber 
die Vertrauten traten mit- denen « gegen 
die sie Ic/impfen «sollten , in eilten ewigen 
Bund. . Sie verwandelten die lichten Lek« 
ren der Weisheit in üustere Geheim lüsse«' 
die das Spiel der Politik , das Schicckgc«^ 
spenst dei gemeinen Ilauf ens, der Spott 
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des Denkers werden xnnfttan« Der An« 
bang der bösen Geister nahm zu» und d» 
Anbeter und Opfer der Gewaltigen ver« 
mehrten sich ohne Zahl — _ — 

„So sind die Gesetze der Natur und 
die Piechte ihrer Kinder vernichtet wob* 
.den. Der Mensch » das edelste Wesen an 
Anlagm und Kräften in der Reihe der 
sichtbaren Welt» ist kaum mehr ein 
sc^wac^es Schattenbild von dem , was er 
seyn könnte« seyn soihe« Seine Erziehung 
i5t eine S.cliule der Erniedrigung, der ent« 
-ehrendsten Sklaverei; jeder edle Drang 
Wiicd in ihm. erstidit» jeder Aufschwung 
seines urspiüngUchen FreiheAtssin^es wird 
gewaltsam unterdrückt» unter quälenden 
^ediuinjlssen und kleinlichen» mehr ein« 
gebildeten 5 als ^wirklichen Freuden entar- 
tet seine Seele » sterb n seine Kräfte » rer* 
sehwindes sein A^th. Der Wille» 

regten » is$ . nur ^ Traum seincff? 
Ohnmacht» das Leben hat £ur i^ ^ sei? 
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nen Reiz, der Tod seinen Wertli ver- 
loren.^ • 

,»Man hat aufgehört» in Selbstthätigkeit 
der Vernunft» in edle Wirksamkeit und 
Beobachtung der heiligen FAicht seineu 
Werth zu setzen; man hat seine Selbst« 
•tändigkeit für erbärmlich vergoldete Ket- 
ten hingegeben» und seinen Willen dem- 
Willkühr kindischer Bösewichte und bos* 
liafter Narren verkauft« Man hat die 
Gnade auf den Thron ^^s Rechts erho« 
heu; man hat die Köiiiginn des Men- 
schen, sein Gewissen, zur feilen Metze 
umgeschafFen. Das Heiligste ist geschfin« 
det» däs Unfeinste ist zur Anbetimg aus« 
gestellt/« 

Mit diesen Gedanken und Bildern er- 
füllt » begegneten sich einst zwei Männer 
beim Grabhügel« Sdion sonst hatten sie 
üth in Sehaleu und auf dem gvofsen Tuiki« 
inelplatze des bftrgetlidieiii L.ebens ges0^ 
hen; kannen krnen konnte» sie sich nur 
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in dem Gefilde des Todes, dem Zufluclitsw 
orte der wenigen Attserwälilten im Lan- 
de, die der Wonne des Denkens «oid des 
Selbscgenfifsens empfarglieh waren. £xnit^ 
strenge, fest und entschlossen war der 
Eine ; sauft, gefällig, bescheiden und bieg;« 
sam der Andere« Kalt und hingegeben 
Wandelte Jener den Weg der Pflicht ; voll 
lioher Begeisterang strebte Dieser nach al« 
lern , was er als Gut erkannte« Ma&nig*^ 
faltige Schicksale hatten Jenen gegen aUe 
eingebildete Leiden der Menschen abge* 
härtet ; er litt nur , wenn er sich heute 
weniger achten ionnte, als gestern« Die* 
ser war in der Schule- ILeiden nocift 
ILehrling, aber er lernte ndt Math nnd 
Brgebung« Beide kannten das mensciw 
liehe Herz in seinen geheimsten Falten« 
Den Erstem machte diese Kenntnifs duld« 
sam, nachsichtig, langmüthig; d^n Letz« 
fern mif stramsch , ungeduldig, streng iit 
eeines Fordecnngen ; der JEtne betrachtet» 
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die Menseliea ab Kranke; der Andere, als 
»uthwilÜg auagföirtete Scliwächlinge. 
JBiTfit nach langem Harren , nach scharf- 
siiuiigem Prüfen, nach vielen fehlgeschla- 
geneu Hoffnungen , nach tausend getauscht 
ten Erwartungen hielt Jener den Siechen 
fiir sittlich todt ; schneller sprach Dieser 
über den Strauchelnden das Urlheil der 
Verwerfung. Rlehr der i forschende Ver# 
stand bescixnnue den Einen ?ium Handeln; 
mehr das Gefühl zog den Andern^ zur 
WiiJksamkein Beiden schwebte das Gute 
stets Vor Augen. Der Eine suchte es mit 
aicliem» festeiij abgemessenen Schritten zu 
erreichen; der Andere wollte sich im ra- 
schen Laufe desselben bemächtigen. Bei- 
de waren des mächtigsten Enthusiasmus 
filr Wahrheit und Recht empfanglich. 
Aber nur der Verstand gab. ihm in dem 
Erstem seine ausdauernde Kraft; mehr 
das Gefühl als der Verstand entilafumte 
in dem Leutern sein verjährendes Feuer« 
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MfSoÜ es immei* so hleihen?*^ fragte 
der Ersce. 

Er ward rersta&deifr 

9,Leme sterben! " -erwiederte der 
Zweite» und erliellte mit der L»eudUt0 
den Grabstein. 

Die Wanderer lasen; Sie wird «r- 
stehenl • • . 

t 

Durch diese Hoffnung, gestärkt , diu cli 

die Freude ihres Findens erheitert» botea' 

sie sich mit stralenden Augen einaadetdie 

I^ciude^ sanJ^en in eine klänge, feste Umar« 

raung» und blickten mit, freudig klopfen-, 

dejn Herzen zum Himmel hinauf, Sie 

setzten sich auf das mit Moos bedeckte Ge« 
• • * . - • » 

stein 9 und ruhten Hand in Hand bei der 

heiligen Grabstätte. ^ . 

Hinter ihnen standen einsam und öde 

die Ruinen einer Burg, Licht ^ Recht 

imd Glückseligkeit gieng von ihr aus » so 

laiig4 sie von den Söhnen der Vorzeit, 

MSimem von Sraf« tmi Wdrdej bewohnt 

m 
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ward« Die Oewakigen hatten den begei» 
tternden Wohnaiu zerstört; doch viele 
wurden iinter «einen gro(s9n . Trümmern 
begraben. 

Noch lagen die Wafien » Mordwerk^ 
zeuge und Machtzeicheu der Gewaltigen 
umher ; auf ihnen safs die Eule » wachte 
und forschte« Am hellgestirnten Ilimmel 
nahm aus Osten ein furchtbarer Komet 
dtttch die Plejadeii seine Bahn. — Im 
dämmernden JLiehte seinM brennenden 
Seikweifs wurden die Brüder im Schatten 
des Grabmals eine Aloe gewahr, 

.,SpSt könunt ihre Bläthe/** so unter« 
brach der Erste das feierliche Schwei* 
gen. 

uSpäi^ dber^gsw^s i antwortete der 
Andere t »t u^oit ii> mit J^k\fs md^ $org^ 

. ^Jaafst ioßs Mutkjam^l^^ wS^ beU 
4e in hoh^r £eg^st0E3H|g«t n«i ihre 
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Hände drückten tich fetter, und Um 
Hexzeu arbeiteten ungestümer. 

» O 80 lalis uns in ein heiliges £ünd- 
aib zusammmtreten *• sprach dann, mit 
glOhendem Blicke den Fxeuud fassend, 
der Zweite. 

mZu welchem Zwecke?«« Ütagte Jtm 
ner. ■ 

■ »•Efir Wahrheit und Recht I <• rief er 
begeistert. 

Mit welchen Kräften ? •« fragte war. 

nend Jenei: ikxüi einmal. 
M Mit denen, welche, unser sittlicher 

Werth , unsre G»iinnimgen vau gehqn. 

L«£i uns den Grund legen z\aa erhaU 
»«n Gebinde Ist unser Lehen zu kura 
«tu» yoUenden. woUen unsre Nachfol. 
ger den W^ y«tla«en» dfn wir bahn. 
ten;.so kehren wir doch mit dem cd- 
len Bewufstseyn heim, de» B«»nii. «|U 
m Daseyns mi$ THätigk^it »qsgefaVt 
«n hab^ Nifh^s hoffeu, wd dennoeh 
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• ivolhn: aller Zuversicht des Genusses 
entsagen^ und definoch sich hin^ch^^n, 
dennoch sich aufopfern und handeln, 
die/s, Freund, ist der Ruhni des Man^ . 

„ Hier meine Hand , sagte der Erste. 
Ich habe mich nocli nie versagt, wo 
ein edler Endzweck die Laufbahn der 
Thätigkeit öffnete. Was an mir ist, 
das sei mit aufrichtigem Herfen der Sa« 
che der Menschheit geweiht l« 

„Der Bund ist geschlossen!« rufte 
begeistert der Andre. „Noch nicht I 

• verseute Jener mit feierlichem Ernst. 
Es ist für eine Gesellschaft noth lange 

r nicht genung , ein gemeinschaftlich afi- 
erkanntes Zid «u habem • Es sind zur. 
Ordnung ihrer Wirksamkeit Geseue 
nöthig. Jeder mufs den ThcU erken- 

•neu', den er,' den der andre beizutragen 
hat. Verworrne Thätigkeit bringt tatt- 
send widerstrei^eildB 'Handlungpn h«- 

» 

J 
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vor« Die Einheit eines Bundes und 
'die Gleidiförmigkeit seiner Xiiaten be« 
steht nicht so sehr in seinem Endzwe«** 
cke, als in der Art und denMittehi» ihn 
^ 2U erreichen. •« 

Ueber den ]Endsweck sind wir ei. 
iiig , verseute dm Andre ; die Art und 
die Mittel t ihn zu erreichen , bestimnie 
du. Wenn meine Freunde sich in glei« 
chem Gefülü und zu gleichem Zweck 
um mich versammle dann wollen 
wir deine Bestimmungen ih unserm 
. Henen prüfen» und ihnen für uns und 
nnsre Nachkon^en die Sanktion der 
Gesetze ertheilen« 
Schweigend » von der ernsten Anforde* 
rung durchdrungen, ergrüF der Weise 
seinen Wanderstabj und verliels den gehei» 
ligtenPkt«. 

Von nah und von fem sammleten sich 
van seinen Freund Männer ron geprüfter 

von Much ]and That» in deren 

- . 

c 
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Herzen das heilige Feuer der Walirheit 
und Tugend brannte. Sie verstanden sei* 
ne abgebroclieneii Worte » seine spiecLerx* 
den Blicke. Als er sie fragte : Soll es im* 
mer so bleiben? sfimtensie ihm entgegen» 
und riefen ein furchtbares Nein ! aus dem 
Innersten ihres Herzens. Als er fragte: 
Kumiet ihr sterben ? da sprachen sie un« 
erschüttert ; Wir können es ! Dann wird 
sie unbesiegt erstehen I** erwiederte er 
heiter und uüstlich. Der Bund war ge- 
schlossen. ^ Er lehrte sie » was sein wei- 
ser Freund über Einheit der Mittel zu 
gleichem Endzweck und harmp^cher 
Thätigkeit gesprochen hatte» er nannte 
ihnen seinen Namen und seine Arbeit» 
I^Xit hoher Freude nannten sb den Namen 
nach, mit Ungeduld wünschten sie die 
YoUendung seiner Arbeit. Sie kehrten 
surAck , und bauten tigUob des emeat««^ 
RaCBf; 
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Am ersten Aes ersten Monaths des "-^ 
lalires erschien der Weise mit den Gesetae- 
tafeln Tox den yersammelten Brüdern« 
£r sprach mit Ernst nud Rührung über 
die Wichtigkeit die&er Stunde j die Grölse 
ihres Zwecks» die einzig mugliclien Mittel 
ziu: Erreichung desselben^ und die heilig« 
8te Pflicht, diese Mittel anzuwenden. Un« 
ter tiefem « Schweigen der Männer verlas 
er die Verfassung und die Gesetze des 
Bundes. 

Nun verpflichteten sich die Verbünde« 
ten gegenseitig, und schworen dir hücli« 
sten Vernunft, der Menschheit, der 
Wahrheit und dem Bunde nnverbrüchli» 
che Treue, standhafte Ergebenheit und 
rastlose Thätigkeit ohne Lohn und Hoff- 
nung» Sie erklärten die Verfassung und 
die Gesetze für die gebietende Stiinme, ih« 
.rer Vernunft und ihres Herzens, sie ge- 
iobten ihnen Gehorsam, und weiliten sich 

C 2 
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unter heifstn Ihiänen, unter stumniea 
Ümarroangen lür Wahrheit und Recht 
denk Tode. 



In der Vevsammlung der Bnider sprach 
das Ilaupt des Bundes die Worte det 
' Lehre : 

Erbaltunf? und Erhöhung der Men- 
schenwürde , Ve'rvollkomninung und 
- Beglückung der Wesen, die mit uns 
gleich denken und fühlen, diefa. Manne« 
des Bmides ! ist der feste und bestimm- 
te Gegenstand, auf welchen alle Hand, 
lungen <let Glieder gerichtet sind, das 
ist der selbstständige Zweck, der allen 
andern Zwecken des Bundes zum 
Grunde liegt. Was sonst noch der 
k..Ue Weise oder der kühne Enthusiast 

r 
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ab Schön» Grols» Erhaben darstellen 
mag, ist es nicht, wenigstens Jfir uns 
nicht» wenn nicht in jenem höchsten 
angegebnen Zwecke die Bedingung sei» 
nei Möglichkei,t und Gültigkeit gegrün- 
det ist, 

« 

Werth, den nicht Verabredung» 
nicht Verfassung, nicht Gesetze geben» 
"der nicht in diesem angetroffen wird» 
und jenem auf immer oder unter Be* 
dingungen versagt ist» der nicht an 
Zufälligkeiten zufällig, sich ßcliliefst» 
nicht Laune erdieilt und Laune nimmt» 
der frei, wesentlich und allgeiuein ist» 
ein solcher Werth keifst TVünle. Die 
Würde vernünftiger Wirksamkeit, und 
der Sittlichkeit» ist das höchste» schön- 
ste Heiligthum der Welt» Menschen^ 
würde. Diese Höhe» ^uf der der stra« 
leude Tempel glänzt, wollen wir er« 
klimmen» eu ihr wollen wir unsre 
schwächeren Brüder leiten« 
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Mit diesan Kleinod stattete der Un« 
erfoTschliche ftein erhabenstes Werk 
aus» als es stolz und grofs aus meiner 
scbafEenden Hand gieng ; er gab. ihm 
nur die heilige PjQiicht , es zu bewak- 
ren. — * 'Verhindert mit aller eurer 
Kraft Ungerechtigkeit , wendet ab alle 
£rniedriguiig,n]it der gemüsbrauchte 6e» 
walt oder Unsittlichkeit das Ueiligthum 
entweiht«. Reifset den Frevlern die 
schändlidie Larve herab » die- die Reli'* 
gion» die Vernunft, die Sittenlehre^ 
die Menschenrechte und Menschen« 
^ p (lichten durch Thaten scliänden » oder 
durch Gleifsnerworte verschreien » - be- 
freiten s schwächen* Entkräftet die 
frevelnde Gewalt derer $ die durch das 
Uebergewicht ihres Ansehens» ihrer 
Reich th um er ,^ ihrer listigen ILünste det 
Herrschaft der Vernimft und den 
Rechten, die die Natur der Menschheit 
verUeh, gefährlich sind.««- Grols und 
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. göttlich i8t dies Geschäft. Wer es mit 
Ernst beginnt» hat xnehx gethan» als 
ein Welteroberer ; n in dieser Ar« 
beit seine letzte Stunde übereilt ^ den 
schreibt die weinende Menschheit un« 
ter die glänzenden Namen ihrer WohU 
thäter ein» Grofs ist dies Geschäft« 
aber das gröfste nicht. 

Ihr müüst die Würde des Menscheit 
erhöhen. Ihr habt nicht ^s gethan» 
wenn der Frevel gehindert ist; das 
Reich der Yemunft und der Tugend 
will Bürger t die Zönigin begnügt sich, 
nicht mit der Verbannung der Bösen. 
Darum handelt nadt dem .ewigen Ge- 
setze der sittlichen . Natur » und lehrt 
andre es erkennen^ es befolgen. Jede 
Gesinnung , j§de That % wodurch ihr die 

pp^ärde der Vernunft und der IUensch^ 

** 

heit anerkennet und fühlt , bringt euch 
näher zum vollen Bürgerrechte , ma* 
chet das Siegel des Gottheit» .daa euch 

* 
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aufgedracLt ist» sichtbares. Alles, Brii« 
der 1 was ihr für eure eigue p was ihr 
für die Bildiyig andrer Menschen thut^ 
leidet und opfert« ist Erhöhung der all- 
gemeinen Menschenwürde » ist ihre 
Verherrlicbiuig« 

VoUkoimnenheit des Menschen ist 
die Zusamtnenstiininuiig seiner Kräfte 
und ihrer Wirksamkeit zu dem huck« 
Sten Zwecke seines Daseyns« Sie kann 
nur durch mannigfaltige Kräfte in ihm 
und seinen Verhältnissen , durch Ein« 
lieit seines Zw(«ks und die Ueberein- 
Stimmung der Art» des Grades und der 
Kichtmig aller dieser Ki:äfte auf diesen 
Zweck erlangt werden. Richtet eure 
schärfste Aufmerksamkeit auf zweckmä« 
fsige Vereinigung eurer innern» eurer 
menschlichen Vollkommenheiten ; aber 
vemachlsfsigt;« andi die äulseren Hälfs« 
kräfte nichts welche die Wirksamkeit 
der innem erhalten t Terstärkeii und 



Digitized by 



4* 

erweitern kdiinen. Je enger sich die- 
ser Bund schliefst» je mehr die Ver«- 
bündeten sich innerlich vexstarken « de« 
8to mehr nähert ihr euch dem Ideale 
von Vollkommenheit» das die Ver- 
nunft aufstellt« In dem Grade eure 
I^einungen luid Urtheile den Aussprfl« 
cshen eurer mtunft , eure Gesinnungen 
dem Gesetze der Sittlichkeit» und eure 
Begehrun^en und Bedarf nisse 9 die euch 
zum Handehi treiben» dem Gefühl eures 
eignen Werths unterworfen siiiJ» in 
dem Grade schreitet eure Vervollkomm- 
nung aufwSrts. Mit jedem Unheil» das 
ihr unter dem leisesten Widerspruch 
eurer Vernunft fafst and bekennt» mit 
jeder unreinen Gesinnmig, die den in- 
neren^ Richter . empört » mit jedem £e- ' 
durfnils» das ihr auf Kosten der Selbst* 
aclitung befriedigt, sinkt ihr um meh- ' 
rere Stufen der Erniedrigung, der Ver- 
ächtUchkeit und dem Verderben entge- 
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gen. — Wer in diesem Spiegel sein 
liiid erkennt f der ziehe seine frevelnde 
Hand vom Heiligthuine der Menscklieit 
zurück» der verlasse den gewexktea 
Kreis der Bruder, und geselle sich zu 
der Rotte der Frevler, die Wahrheit 
und Recht zum Spiel ihrer schändli* 
chen Lüste gehrauchen. 

O meine Brüder! ringet nach der 
yoUkommenheit durch freien und ua« 
ablafsigen Gebrauch der SeelenkräCte ; 
denket, und scheuet keine Folgerungen« 
sieht külm ^eure Schlüsse , wenn ihre 
Vordersätze richtig sind, und wider« 
sprächen sie auch demt was eine ganze 
Welt für Wahrheit ausgiebt ; Freiheit 
im Denken ist das unverletzlichste Klei- 
nod, — wollt ihr selbst hindern « was 
der blutdürstigste Tyrann nicht ver« 
kümmern luoin ? — Sprecht nach eurer 
Ueberseogung , .* wenn . ihr sprechen 
mIU. Schweigt^ wo spredien uxmAtt 
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eder tböricht wSre ; aber haltet eudi 
zu edel t euch zu einer Luge zu ernie- 
drigen. Kläret euren Verstand auf, 
verbessert und verfeinert das Gefühl 
des Schönen; seid Ung» aber noch 
xuelu* seid rechtschafTen» 

Auch andrer Vollkommenheit könnt 
und sollt ihr befördern. Aber der 
Blinde lami nicht den Blinden leiten» 
der Unredliche seinen Genossen nicht 
bessern» der Unvollkonanine den Glei» 
chen nicht zur YoUkonimenlieit führen» 
Gedeiht die Arbeit an euch selbst» giebt 
euer innres Bewufstseyn euch das eh- 
renvolle 2ieiignifs des rastlosen Fort- 
schreitens : dann reicht auch euren Brüo 
dem die Haud » und seid ihnen » wo 
ihr es könnt » behülBich » zu den äulse- 
ren Mitteln» durch welche sie zu den 
Zwecken der Menschheit wirken kon« 
nen» zu Werkzeugen ilirer Thätigkeit» 

zu Yerstärkungsmittela ihrer ixm^ 
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Kraft« £U Beförderung des äuÜBeren Er« 
folges ihrer WirksamlLeit » zu einem 
angemessenen Wirkungskreise. ^DurdU 
jeden für das^ahre Gute gewonnenen 
Menschen^ durch jede verstiiikte und 
gehobne Kraft, durch jede gevreckte 
Selbstthätigkeit 9 durch jede Terbreitete 
Wahrheit, durch jedes mehr befestigte 
Recht, habt ihr das Reich der Ver- 
nunft und Sittlichkeit erweitert, die 
allgemeine Masse des Wohls vermehrt, 
i|i jedem neuen Bürger dieses Reichs 
euch einen Bruder gewonnen. £in er- 
habner Lohn folgt der Arbeit, nicht 
den die Sinnenwelt giebt , sondern der 
reine £reude, dauerhaften, ungestörten 
Besitz gewährt t den die Yemunft 
selbst als Ideal unser s Strebens aufge« 
stellt hat, ob wir gleich es nie ganz er- 
Zeichen , das höchste Gut. 

Ganz glücklich , yir» es dem Men- 
schen zu werden vergönnt ist , seid ihr 

I 



Digitized by CjüOgl( 



45 

% 

t 

dUniij meine Freunde ! wenn alle eure 
Handlungen aufs Gebot des Gesetzes 
der Sittlichkeit erfolgen« — Es ist eu- 
re erhabne Menschenbestinunungt euch 
dieses Glückes würdig zu machen, der 
in euch wohnende Gott und der Bund« 
dem ihr euch geweiht habt» macht es 
ench zur Pfliclit» auch andre zu be^ 
gliichm. Mai^t 4ie Menschen besser 
und mit sich selbst zufriedner»- erhöht 
ihre Empfänglichkeit für vernünftigen 
Genufs^ klärt sie über die Mittel zur 
Yermehrung ihrer äufseren Güter und 
deren besten Gebrauch auf, lehrt sie 
ihre Yerhälmisse richtig scliätzen und 
benatzen» vergröfsert und erhellt die 
Kenntnisse ihrer Kräfte t ihrer Rechte» ^ 
Lieiden und Hindernisse» und ihr wer- 
det eure FBicht gethan» ihr werdet 
Menschenglück ^ erhalten und erhöht 
haben» 
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Aber — ^ o ich bitte eucb» hört 
michj die ihr bei dem grolsexi Gedaa* 
ken> Glückseeügkeit zu veibreiten^ glühte 
ihr Guten, die dieser Wunsch in un- 
tre Mitte trieb» und die ihr einmal 
nichts gröüse^es. kennt» als tbx die 
Zwecke des Bundes und der Mensch» 
heit thäiig und rastlos zu .arbeiten 
soll Erhaltung und Erhöhung der Men« 
scheu würdcj soll VervolLkominnung und 
Beglückung moralischer Wesen be« 
.wirkt werden : so grfindet doch dieses 
Wirken allein auf die Vorstellung des 
Menschen als Zweck an sich selbst. 
Es ist Grausamkeit» einen andern ohne 
oder wider seinen Willen glücklich 
machen wollen j es ist verdammli« 
eher Eigennutz, beglücken wollen, 
um sich selbst Genflge gethan, ia 
seinen Augen seineif Werth erhöht 
zu habeft« Der Wohlthäter der Men- 
schen, der Mann des Bundes soll 
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nicht blos um seinet^willen upd ab 
Mittel zu seinen Zwecken auf Yetm 

0 

vollkommnung und Beglückung der 
Menschen liinarbeiten. Vollige, un- 
bedingte Oneigennützigkeit bleibt Jas 
wesentliche Kennzeichen» das ihn TOn 
dem Ungeweihten unterscheidet. Sein 
Wirken erstrecke sich nur auf diejeni» 
gen Fälle» wp seine eignen Zwecke 
dadurch entweder gar nicht» oder doch 
weniger, als diach andre Handlungen 
befördert werden« Er vergesse über 
der einen seine äbrigen Pflichten nicht« 
er unterwerjfe die niedrige Pflicht den 
jhöheren » er hebe durch Befolgnng der 
einen nicht die gleich groisen muL 
Kie darf er seine eigne Vollkommen« 
lieit und Glückseeligkeit der geringeren 
Vollkommenheit und Wohlfahrt an- 
derer hintansetzen ; er darf die Men» 
sehen nicht glücklicher machen mit 
Vernacfalälaigung oder Aufopferung ih« 
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xer Vollkommenheit — er würde die 
Bedingung aufheben und die Saclie 
setzen wollen ! — ; er darf das Recht 
keines Menschen kränken ^ um ihm 
oder einem andern gröbere Yolikom« 
menheit oder GIüclLseeligkeit zu ver- 
echaiEen» Nur unter solchen Bedingung 
gen ist eure Wirksamkeit möglich und 
gut. Die Tcrschiedgnen Theile und 
Bedingungen der Vollkommenlieit müs- 
sen nach ihrem Yerhaltnifs zum Gan* 
zen vbid dem Wesen derselben beför* 
dert werden; die wichtigem BestMid- 
iheile und Mittel fremder Glückseelig- 
keit gehen den nunder wichtigen vox^ 
und die freiwillige Beförderimg des 
Wohls, das sich über viele verbreitet» 
hat im streitigen Falle den Yorzug yrot 
der Beförderung des Frivatwohls eines 
einzigen odw nur weniger; * 

Hättet ihr mich verstanden » meine 
Brüder! liättet ihr, was ich aus der 
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Falle meiner Uefaexzeiiguiig euch dar- 
legtet in dem Augenblicke aU Wahrheit 
gefühlt» und eurer ernsten « reifen Ue- 
berlegung würdig gefunden! — Das 
schöne erhabne Bild eine« Genossen 
des Bandes für Wahrheit und Recht 
steht lebendig vor meiner Seele« Ein 
Mann vom starken j greisen . Leiden» 
Schäften » mit Wärme im Herzen und 
einem Geiste, dem es mehr um unge« 
schwächten Gebrauch seiner Kräfte^ 
als vm Ruhm öder* Btüles Dahinschlei- 
eheit des Lebens zu thun ist; dem 
die Weltf . so wie sie ist» iqifsfj^Ut^ 
aber nicht aus Unmuik und< Xrftbsinn» 
nicht aus verfehlten Absichten » belei« * 
digtem Stolze, zurückgewiesenen An« 
• Sprüchen oder betrognen HofFnungent , 
sondern weil ihni so yelteh seines Bey. 
falls t seinem Achti^9g wQi^dige. Gegen* ' 
ständi» begegnep j^ ein Mann # . den der 
Adel der Tugend^ und Yerdieiistes 

D 
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der TKeilnehmimg an der Sache der 
Menschheit für würdig erklärt; den 
festgegründete RechtschafFenheit unäi» 
hig macht» das ehrwürdige Kleid des 
Bundes durch Eigennutz oder Trägheit 
' £u entheiligen; den keine Leidensdiaft 
reitzen kann « Unreclxi für Recht zu er* 
greifen ; der stets der Stiname der Ver«» 
nunft» als dem ersten ut^ un verletz» 
lichsten Geseue huldiget ; dessm Wün« 
sehe» Neigungen» GesiamiBgra» Re» 
den und Thaten «ich alle in das einzi- 
ge Wohlwollen für das Ganze Vereini- 
gen; — ein Mann» der .allea ist^ 
uiclits scheinen will , Uiid alles nur für 
den Gdst de« Bundes und die^ Sache 
der Menschheit ist; — ~ — Fort aus 
dem . Heiligthume mit den kalten See» 
len» die das nii^t sind» die das nicht 
werden können ^ oder nicht einen 
emstliafteuj thätigen Willen» .es zu 
Werden» bezeigen. Ikien mmwen^ 



6» 



Häliden das eibabenste Geschäft des 
Menschen anyeitrauent hiefse die 
Menschheit venathen» hiefse sich selbst 
und den Bund mit Schande branJniar« 
kea, und den Fluch aUev Guten ül^et 
sein Haupt sammlen« 
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W^ölilthäter- der Menschen zu werden, 
mit warmen Herzen wahre Gröfse zu su* 
dien, sollte» mufste der allgemeine Ge- 
danke t das einzige und gemeinschaftlicbe 
Ziel aller Glieder des Bundes seyn. Al- 
lein, Aeluiliclikeit im Denken ist nocli 
lücLt Aclinlichkeit im Handeln, und 
Gleichheit im Wünschen ist noch nicht 
oleiche Weisheit im^ Anordnen und Aua« 
iahren. Dalier wälilten die Brüder ein 
Haupt des Bundes , Aeltesteu und Vorste« 
her, in deren vereittigten Händen das 
Wohl des Ganzen riilite. Zwar machten 
alle ein innigst verbimdneSi zu einem und 
demselben Zwecke hinstrebendes Ganzes 
am, abei: doch war Unterordnung, sö* 
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wohl der Geschäfte als d^Pmoncn, notli« 
wencKg; -die Yät^r mufsten die Seile der 
Ordnung leiten f die Jungetens oder die 
von geringerer Erfahrung und Weisheit 
an ihnen sich leiten lassen. Aber sie kann* 
ten die weisen Väter des Bundes und 
liebten sie; ihre« Aussprüche wareil die 
begtttiidliteii Gesetaie* det Yemnnfi! und der 
SitcUclikfl&t; ilyre zür Ausführimg befoh^ 
lenen INlittel waren von der Weisheit und 
Tugend vorgezeichnet. Dalier war die 
-Würde dter Regierer grofs und erhaben, 
me sie ^ sonet höolut eelten oder ninsw 
met-sst» * ' . t 

' Die VoUmaeht dee gancen Bundes lag 
in den vereinigteu^l^den dee .Ersten und 
der Aeiteste^ Freie Macht ernannte sie» 
entweder auf Lebenszeit , oder auf gesetz« 
mafsig bestimmte Jahre^ zu ihrem ehy« 
wttvdigen Ami». : Jener durfte nichts uii« 
temehiMa iohsie dieser* Gtttheifsung und 
Einwilligung^ c iBit. ihnen vereint konnte 
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ex Geaetse geben > ohiie sie Ju>niii;fi er in 
fcluiiU^ Falka YorkeluT^iigen txeiFeiH 
ab^r er ww iUiie» dafür vewutwortliclu 
Aila Brüder seuten voraus » dafs der» der 
4u ihrer Spitze ^tand» mit dem Zwecke 
de« Bundw iniugst- belpanoc • Ton wtiasm 
Gei$te 4wc]|driuige9i «ey ». da£| « ü» ai; 
^at lM>atb^«rta HeiligikHOi' 40 newßr Seele 
xrag!^» iluiea alles F^iditi wai 

ex aU Mittel zu diesexn Zwecke rietU uxid 
befahl. Nach der genausten Eenntnifs 
' der Glieder 4ei Bttndetr der abwecbfchj. 
4en Bedürrnitias d» Afteotcbbeiei der 
mamiigfaltigeii t von uusend Uxwi ftnde p 
•^eiogteu liwder^aw^ mebteta ei: die be- 
«Qiidi@i;& xmA die öiO^llic^ea Auwieiiu^v- 
geu der Einzelnen ei^i ; er 8^8t hatte kei- 
jue eigenthümlichen Yorddiriften« £r 
iatte das "Sieehtf 4^ Vevternuiiliingea m 
.berufen; an ihn legten alle - besQnderm 
AmtiU'äger über, die £fff üllun^ : ibsw 
P&ichten » jeder £inzelne • ß»l' «sine . Auf« 

# 
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fbrcleruiig» fiber seine Arbeiten und den 
Umfang seiner Wirksamkeit, Recheiu 
•chaft ab* Das Gesetz sprach durch sei» 
BGA Mund. I>ie Erhaltung des allgemei- 
nen Bandes der Einigkeit und der Freund» 
Schaft war seine vorzügliche Pflicht. — 
In dem Heiligthume safs er und wachte« 
Die Machte Kraft mid das Leben des Gan« 
zen flo£i von ihm ans. Er war der Miu 
telpunkt» von dem alles ausgieng» und in 
den alles zmückkehrte ; er war das Herz 
des Körpers. Seiii Auge war alleiitLalbenj 
zUes trug das Gepriige seiner wirkehden 
Hand, 

Die Vo^tehec mi^;^eltesten waren in * 
zBen Fällen di^S^^waltes der Gesetze^ 
die Sachwalim^ des j^||dfii yor dcm.^ 
Haupte dep^lbeA/ sie alle verpinigt *seiiie 
Stellvertiieui; Sie w^en tMiig^^'^Werk^ 
zeuge der Lenkang des^^ranzen. In ein* 
z^eor Vexsammlimgen der 4||adw eines 
Bezirks hatten sie die Rechtet,» die in alU 
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gemeinen YörsAmmliiiigen das Haupt des * 
Bimdes hatte» — - Sie Yevemipxen ihre 
Jixßhe, in den einzelnen Mitgliedern die 
Triebe des Eigennutzes zu schwächen^ und 
ihnen dafür ihätigcn Gemeingeist einzu« 
Aöfsen t ihnen unaufhörlidi starke Beweg- 
gründe zur Ausbildung des Geistes und 
Veredelung des Herzens an die Hand zu 
geben t ihre BegiiiFe zu berichtigen» und 
jeden aufkeimenden Hang ziun Bosen za 
unter drücken. Es war ihre Pflicht, die 
Uebrxgen durch Öftere DarsteUung des 
grofsen Zweckes» durch das Erhabne ia • 
der Siulichkeit zu rühren und zu begei« 
Stern. Auch sie halt^i darüber keine Vor« 
sclaifien. Man wa^überzeiigt , dafs.die 
Stärke und JDauer des Eui^des nicht von 
der Voitremichkeiruad Vtdistän^l^keit det 
Anweisungen» sondeafn von dee^jsitdidien 
Würde und Geistesstärke sauer Glie* 
der abliieiifls. - 
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Alle Glieder ies Bundes hatten » ak soU 
che , die Pflicht, Menschen* tkl •Mforscheiri^ 
Wahrheit luiä Recht zu suchen, and keniL 
nen zu lernen. Sie selbst reinigten sich 
unter der Leitung der Väter immer mehr 
von Selbstsucht , von «Uavisclier Denkart^ 
von Irrthümern und Vorurtheilen , von 
MenschenfoTcht und vcm den' Gewohnheit 
ten dec herabgewürdigten M^scbh^if* 
Sie waren immer gewännet « den Egois« 
mus und die Niedrigkeit durch die Ge- 
sinnungen des^ Genieingeistes und der See» 
lengroise zu bekäinp£m' und- zu besiegen^ 
gegen die Feinde der Erhabenheit utäi 
Aufopferung sich in dier Sehtinhen am 
etcllen» Sie strebte^ nach ausgebreiteten 
Ycibindiuigexi^ der A^i^te und Reich» 
ste^ der Unbekannte und Mächtigste mufs- 
te in ilmen seine FrecntuCe tekenben ; si^ 



waren dies jedem fo -weitf als er nx 
BeEördming des Zwecks braii^shbar war. 
Aber sie waren die unversöhnUchateH 
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Feinde MWf jeden» in ja weit er durch 
SAftohi^f Anidbien» Reichthuzn und duirck 
üeainnungea der Selbduuclxi; wirkende 
Ursache oder Werkzeug zur Yerliiiiderang . 
jler Erhöliung der Würde und Beglückung 

.Menschen War. 
^ Vor den Augen des Volke zeigten sie 
sich .als Menschen von strengen Grund- 
sätzen » (einen <und erhabnen Gef üjblen und 
jiichtigf)n Kenntnissen« In ihrem Innern 
herrschte Ernst» Strenge und Ordnung, 
Die SMbsibe des Bundes besuhd in seinen' 
GcsetMtt ; sein Vorsqg und seine Würde 
iil . der Erhabenlieit seines Endzwecke, 
Begeisterung war. die Seele der Thätigkeit 
4ieiner Glieder. 

Ihr Umgang hatte das Gepräge der 
Würde. Um skh i^rch gesefUscbaftliches 
' Talent die Zeit jea rertreiben, durften nie 
»wei Brüder bei einander seyn » der leicht • 
te Scher^K.war .AU9 ihrer Gesellschaft veri- 
bannt« !Da& Bild de^.grojAen Zwecks ihrer 
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'Verbrflderatig sdiWibbla imttt. tausend 
bevdEiditbendea • G«uk«b .Tov älter Seele, 
Sie WAxen ück «tau gegenwärtig» aber 
nur, du]:ch die Erixmenuig «der Fxeude^ 
die sie in ihren Bundes Versammlungen g^ 
jicssen» und durch die Erwartung des Ta* 
ges t «n dem mm eidi iineder finden $alk 
tut nAt nmua VerdaensMi» »it. neiiiR 
Tluiteii»'*abeB «uek imti streiigep Veianft» 
wortung dessen« was sie vessäutnt hatten, 
* Durch * Gespräche, und, ernste« fortge» 
iMzte Belehrung wiricten sie auf den Geist 
dtttf' Fiemden« KeiAsv durfte iJumt as 

^liigw oder uattttliob. edbeineu« dem^ lie 
das .Wort der Wahxhdlt, der Waxnnng 
und Belehrung versagt hätten« Sie sollten 
eiet^* ohne HofFoung der Frucht, sie solL 
ten thitig seyn, und den^JBrfolg einet 
baherctt Leitung üfaftrlaesen, Sie mubten 
fiemeskangen samnden» nnd Qharaktere 
beobachten t besoudevs an üüXensdien« die ^ 
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auf »das Wohl und. Wehe vieler EuiAuIs 
Jfittcen. .Sie. ij^uitcw durch alle^znögliche 
und erlaubte Mittel daliin trachten» das An« 
§ehen J(?r Menschen zu verdunkeln» und ih# 
«QlifEinflufs zo schwädieUf die alles ilu 
«eAi* Egotsnsu-v ui oiitecmrfba. suditen^ 
iind mneft häberm Gemeingeistes unfähig 
'V^acen. .Heuchler^ im PriesterrocLe und 
xnit,idQm; Ordensbande suchteii sie «xu ent>. 
larven »> ihnen auf alle mögliche Art die 
ilxnen nicht gebflhssMle wid ' geraubte 
Achto^ dev Mensdbeii zu encxieiieti» .Di» 
ber atxebten sie auch nach . auagiebreitetsa 
yerbindongen» um thätig seyi^zu »kftnneni 
wenn sie der B«md und ihr^ . PAicht . aui- 
forJerten» den Bösewicht zu stürzen » die 
lUterdifickte Unsehold' zu ntten % das ve» 
Junmee odeif vetachtete yerdienst »an den 

* 

Tag zu bringen« 

'Die feierlichen^ Zusap3menkün£te * der 
£rüder warem aelien » aber jedj^ derselben 
war^ein Fcsu An den Ruinep des Berg- 
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9tts war. die "Seme ihrer erhabnen Feste« 
Weftm die roUe Scheibe dct Mfmds ia 
deM « Spiegel / des hohen « . "veriehlo Aemn 
Sees «wiederstrakef «da iamen ^Ton Ostm 
und Westen , und , Südeu und Norden« in 
feierlichem Schweigen die Brüder durch 
die drei, nur den Eingeweihten zugäng« 
Jtehen OefiEaungen des ThaU» und samm« 
leton std& im SohocM' :der .^idnrwQrdigea 
Ruinen« Alles stimmte hier in haxmoni« 
scliexn Einklang in die Ideen und Gefühl^ 
deren sie voll waren* Die Nacht war die 
Zdit ihrer Versammlungen nicht, weil sie 
-dM£iclit|dieiieiiiiDu&ten*, nicht, weil sie 
in.dMen imbesiSDiiten' Haben dliS «Auge 
des Fremden . schenen « durften^* soiidens 
weil diese Zeit ihren En^hndungen die 
angemessenste schien, weil aiie den Ein« 
druck der Erhabenheit zur. Begeisterung 
ibrev Seele nicht mtbehren wollten. Die 
aiK^ehende Souie , dae Symbol- dcäi» lichte 
tuid der Wäxn;iek ward durch einen feiere 
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Heben Hymnv» TOn ilmen iMigrAfiit » tit 
«Bi«>iiiteit tidi mit; Thrünm wdipiOihi« 
fftt Frea46t und gieitgenr in hohen Ge* 
^ lülden verloRn 9 schweigend von^ dthnen» 
Einsam war nan wie vorher der Bewoh« 
Her des Ilauses am See. Nur am Jah« 
reafeste des Bundes lebten die Brfider drei 
•aUge Tage nnter den Fronden der Fnmd« 
ißbaf t > . unter feetlidien Spidea . n&d 
Uebungen im ThaL. ^e Väter ordneten 
das erhabene Jeet, Wonne ^ wie aie in 
Jabun durch weite ]L.ander einzebs ge* 
fühlt wirdt Freude ohne: Reue nnA Bit- 
eed&eit , waar hier «nfi dem eniugen glflok 

f^nsannue^gedTftitgt } ne waor 
d» Freude der Genien der Menschheit. 
Emst» der den Mann auszeichnet» wenn 
er überzeugl ist« dafs er sich mit seines 
Elsten Bestimmung beschäftigt , herrsch« 
te bei ihten Festen» ^i» bei ikmt g^ 
Wöhnlkdien' ZosamnienlLflaften. Sie bM 
igranen mit einmi Vortrage » der mehr *ge- 
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. dankenreich alt sieiUch,, mcihr kdbddik 
und vieUagend» als atOriDisch oder ge» 
-^ebnt seyn mubte. Dann gab jeder» un« 
ter feierlichem Sclivveigen der Uebrigen» 
Rechenschaft » was er seit dsr letzten Yer-^ 
sammltmgjur Yeimehrung det- lichts in 
^seinem Verstände tuid der Sittlichkeit in 
seinen Gesinniuigen . und Handlungen ge« 
than» wie er in seinem Kreise, entweder 
nach erhaltenen Aufträgen, oder aus eig« 
nem Antriebe, nach Befitnd derUmst&ule^ 
gewirkt habe. Es ward -Bericht ersuttet 
«her den Fortgang oder "die Bindemisse 
ihrer gemeinschaftUchen cder besondcoos 
Unternehmungen; man benutzte die ge* 
nachten Entdeckungen zu neuen Planen« 
Es ward über die zur Einweihung Ycrge* 
•chlagenea und den Fottgan|^ ihres PrtU 
fnng gebrochen ; es* wavd G^cht ^^diaL 
ten über den Geweihten, der seiner* er« 
habnen Bestimmung und «einer heiligsten 
PiLichten vergessen, und sein Herz allen 



« 

Eruuluiungea verscliloiisea baue. Gesetze 

xxnd Leinet des Bundes wurdca von dea 

Vorstehern erklärt, und mit Wärme an die 

« 

Herzen der Brüder gelegt , die Annalen 
jder edlen Männer der Yorweli; aller Jahr« 
Jiundßrte und Nationen wui^lmi Terlesen» 
die Niunen. der Busen aller Zeilen wur- 
den mit .Verachtung und Abscheu ge- 
nannt. . lieber den gestorbnen Bruder 
ward das feierliche Todtengexicht ge* 
kaltem 

* 

Dt» Eiirvwiluttig mnes Geprüften vmm 
drängte aUe andere Geschäfte« Daa- alL 
gemeine Bundesfest war nur der sitdyU 
eben Freude geweiht. — Wichtige Hin« 
deruisse entschuldigten einen Abwesen« 
den in der gewöhnlichen monatlichen 
Versammlung; bei den yierteljährigen 
öder besonders angekündigten konnte nur 
schwere Krankbeit rechtfertigen* Man 
hatte kein Bespiel» dafs ein Mitglied sich 
hätte entschuldigen lassen > ipehrere batta 
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man von Reclitfertigtuigen. Nie ist ein 
Eingeweihter aus dem Bunde gescoföcn 
worden; die Namen der meisten « die 
der Natur den Tribut bezahlten» giengen 
aus dem Yerzeichnils der Bruder in das 
Buch des Lichts und der Thaten über« 



• 

€6 



5. 



Das schöne, harmoniBcbe Ganze des ehr« 
WurJi'>;en Bundesgesttzes 9 das herrlichste 
Denkmal des Geistes » der es beseelte» ist 
iiu Strome der Zeiten untergegangen. Ab- 
gerissene Bruchstücke liefern uns einen 
traurigen Ersatz. Es sind verödete Rui- 
nen einer herrlichen Burg ; aber auch das 
Ganse wäre nur ein todtes Nuclibild des 
schonen* Originals» das im Herzen und 
Verstände jedes Eingeweiliien lebte. Mit 
dem Tode des Letzten von ihnen ist* es 
untergegangen. 



I» Ehret den Staat. Jeder Geweihte des 
Bundes ist verpflichtet» die Geseue 
und Verordnungen des Staats » in dem 
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er lebt» 2u beobachten» nichi nur 
weil sie die Willenserklärung seines 
Regenten sind j sondern auch, weil 
die Uebertretnna; derselben ein dem 
Geiste imd Zwecke des Bundes zuwi- 
derlaufendes Verbrechen» ein dem 
geselischaftliclien Wohle schüdliclics 
Unternehmen ist« Audi die Verach- 
tung des ungerechten Gesetzes ist 
schädlich ; es aus Viircht und Eigene 
nutz als gut und gerecht darstellen. 
Wäre Frevel ; es in der Absicht » den 
doflurch Gedrückten zu wecken^ und auf 
den Unfug iles Ctsetzgehers aufmerke 
sam zu machen^ venheidigen, ist bis- 
weilen heilsame Kluo-heit. 
II«- Tollkühne Hitze hat nie ein Uebel 
bezwungen » hat von jeher alles ver- 
dorben» Geist • und kraftlose Schwär« 
mer» die sich nur durch Worte er« 
hitzen» haben der Menschheit mehr 
geschadet» als die verwegenste Ueber« 
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inacUt. — PLichiigcr Ueberblick der 
Ursachen nnd Wiikuiigen» Ernst, Fe* 
stigkeit und Mtuii ist der Cbarakrer 
des Mannes» bandeln ist sejne Be» 
Stimmung. Der Sache der MenscL* 
heil» nicht den Traumen phantasti» 
schcv Kopfe hat sich der Mann des 
Bundes geweiht;, er fchweigt ^ wo 
Schwärmer lärmen» er handele , wo 
Schwärmer zittern. Kie ist sein Geist 
im Rathe unbesonnener Ruhestörer» 
aber sein Auge weicht nicht von ih- " 
Ter Rotte. Er mifst ihre Schritte zu 
ihrenu Terderblichen Ziele» und lie« 
fevt sie in die liäude der gesetzUchen 
Macht» ehe sie es erreichen. 
IIL Die gegenwärtige gesellschaftliche 
Einrichuuig macht von einer Seite 
die Anflechthaltung» von der andern 
die Duldung gewisser Vorurtheile 
und Meinungen notb wendig. Beuget 
euer Haupt ^er dem Gesetze der 
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Nothwendigkeit^ und scliv atzet nicht 
über Vorrechte und . Autpiüche , die 
ihr für ungegiündet haltet« Durch 
gegenseitige Reibung wird das wohL 
thätigc Gleichgewicht in der physi« 
toben und moraUsdien Ordnung der 

' Dlttge exhakeni' und wenn , so viel 
Uebel» . als Folgen des gestörten 
Gleichgewichts in der Gesellschaft an« 
zutrefFen sind , so kommt es daher« 
weil die Wahrheit so viele Sprecher 
und Schreier, so wenig Denker und 
Thatmäuner hat. 

ly. Die Religion ist. die Grundlage der 
Kuhe und Glückseligkeit vieler Mil« 
lionen. Beobachtet ein ehiTuichtsvol- 
. les Stillschweigen darüber , stört * nie* 
manden in seiner Ueberzeugnng. 
Spottet des Zweifelnden nicht» der 
an euch einen Freund sucht« 

V. Schränket euch nicht auf eure £ru- 
der ein. Nicht viele haben genug 
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Liobt im Verstände * genug Wärm^^ 
im Herzen » genug Sittlichkeit in iliv 
ren Handluugen» nm Geweihte un- 
sers Bundes zu werden« Aber viele 
giebt es, die guten Willen und äufse« 

« 

re Macht haben « daü ihr ihnen nfitz- 
lich werden • oder euch ihrer zu £r# 
reichung erhabner Zwecke bedienen 
konnr« 



I. Das Daseyti des Bundes bleibe den 
Uli geweihten ein undurchdringliches 
GeheimnilSf es zeige sich allein in 
seinen Wirkungen. 

II, Von dem Augenblicke der Einwiji- 
hung an ist jeder der. Einrichtung, 
dem Gesetz und den Torgesetzten Er- 
klarem desselben strenge Folgsamkeit 
schuldig» so lange ihm von diesen 
nichts gegen jenes j als den Grund 
der Verbindung, befohlen wird, Hati 
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ein Mit*;,lied Zweifel gegen die Ursa« 
chen , Beweggninde und den Zweck 
seines erhaltenen Auftrags: so voll« 
siehe er ihn, und fordre die ge« 
wünschte Aufklärung nachher; um 
so mehr , als der Fall , dafs ihm ge- 
. gen Staat, Religion und Gewissen 
etwas befohlen würde, gar nicht 
denkbar isc * Glaubt et seine Kräfte 
fftr die aufgctragne Handlung nicht * 
liinreichend, so sollen seine Grunde 
in Erwägung gezogen werden.. Man 
wird seine Kräfte mit der Tliat ver- 
gleichen t und sie ihm entweder zur * 
nnwideiTuflichen AnsfOhrung auftra* 
gen» oder ihn freisprechen. ' 

III. Für das Wohl des Ganzen zu wa- 
chen, ist jedes Einzelnen Pflicht. 
Die festgesetzte Ordnung stören, löb« 
liehe Untemehmnngen des Bundes 
durch Nachlässigkeit oder Schwach« 
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beit hindern» mache ihm und der 
Yemunfc yeiautwoiiliQh« 



I. Der Umgang der Brüder, aufser den 
feierlichen YeiftanmlnngeQ j ^ei mehr 
ernsdiaft als vertraut , mehr auf Ach- 
tung, als 4tt£ Bedurfjufa der Unterhai* 
tung gegründet. 

II» Aber gegeiiseiiiges , unhegränztes 
Zutrauen und innigste Freundschaft 
Ut heiligea Gesetz des Bundes» Der» 
welcher den Rath» den Beiscaiid oder 
die Hülfe seines Mitbruders bedai^ 
f ordre grade ohne ßücklialt, ohne 
Seitenwege einzusclilagen , mid der 
Aufgeforderte versage eben so fr^i, 

^«»Ysrenn er zu helfen nicht im Stande 
ist. Eine gewisse» unter dem Maui» 
tel der Feinheit versteckte Schwäche, 
die sich von der einen Seite nicht 
blos geben will, von der andern .nicht 
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geradezu abschlagen kann » soll unter 

den Freunden der Waluiieit nicht 
Statt £nden«'^ 
III. Von einer. Seite auf die sittliche 
Würde dtr Verbündeten zu wenig 
rechnen» hielse an der MögUdikeic 
des Zwecks des Bundes verzweifeln» 
und ihn doch als Richtschniur .des 
Handelns vernünftigen Wesen aufsteL 
l^n; von der andern Seite zu viel 
darauf rechnen , hiefse die Schwäch<l 
des £ leiblichen veikennen. Es isc 
nicht zu veimuthen, dafs zwei BiiU 
der über JBigenthunasrechte in Zwist 
oder rLechtshändel geratlren sollten; 
doch wenn es geschähe , so sollen sie 
ihre Rechtssache dem Bunde vortra- 
gen , und in dem Falle sie mit seiner, 
Enucheidung nicht zufrieden waren« 
erst dann sie vor den bürgerlichen 
Kichierstuiil bringen » doch vor ganz« 
lieber Beendigung ihrer Rechtssache 
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niohc 'in der VersaniiDlung der^Brfi» 
der eiscUcinen. 

ly. Bemerkt einer j dafs einem seiner 
Mitverbündeten in aurserlidien Ver- 
hältnissen eine 6e£alir an seiner Ehre» 
Freiheit > seinen Rechten oder seinem 
Glflcke bevorsteht: so ist es seine 
PüicUt» ihn Irübzeitig zu warnen, 
ohne sich vou der Furcht, er konnte 
durch die Nachricht gekränkt werden, 
oder däron üblen Gebrauch macheoi 
abhaken za lassen« 

Jeder ist verpflichter« von dem-an« 
dern im bürgerlichen Leben nicht 
nur mit Achtung zu sprechen, son- 
dern ihn auch mit aller Wärme im 
nöthigen Falle zu vettheidigen ; um so 
mehr» da er ihn genauer keimen 
mufs t als jeder Fremde es kann» 

VI. Einze^e gegenseitige Liebesdienste 
können dort nicht zum Gegenstande 
einzelner Gesetze gemacht werden, 
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WO alles nur dtirch die Liebe betteHtj 
und ohne sie nothwendig das Ganze 
fällen muls. 

yiL Die heilsamste Arznei verliert 
durch täglichen Gebrauch ihre Kraft; 
die heiligste Sache wird durch zu 
hiuiigen Gebrauch gemein. Wer im- 
mer von dem spricht» was er thnn 
wiUt handelt * selten oder gar nicht. 
Zu Thaien ist der Mann des Bundes 
berufen; Thatmänner, niclit Schwä- 
tzer segnet die Menschheit. Da^ 
her sollen die Verbündeten « die sonst 
im bürgerlichen Leben in niiherem 
Verhältnisse stehen^ nur selten die 
Angelegenheiten des Bundes zum Ge« 

. geiistande ihrer Unterredungen roa« 
chen; und dies nnr dann» v/enn bei« 
de in einer ernst haften, feierlichen 
Stimmung sind. Mit dem Vorüber* 
gehen derselben soll auch die Unter« 
redung abgebrochen werden. Der 
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Geist» die Würde, die Heiligkeit dee 
Blindes sei und bleibe der Gegenstand 
ihrer empfundenen Achtung und Ver- 
ehrung, sei und bleibe die Grundlage 
ihres sittlicheu Wertlis , ihrer sittli- 
chen Selbstscfaatziing ; — nie werde 
er .zum Stoffe ihres Zeitvertreibes 
herabgewürdigt« 



!• Vervollhornnme dich selbst, ist das 
* erste und heiligste Gebot derVeri^unCc 
Nur durch strenge Erfüllung dessel« 
ben kann das zweite: Vervollkomm^ 
ne deine Brüder erfüllt; nur durch 
die Erfüllung beider kann zu dem 
Zwecke des Bimdes gewirkt werden^ 
ist dessen £rreichung xnöglich, 
II. Erleuchtung des Verstandes , gl^icli« 
förmige Richtuug der Kräfte, des 
Handelns», and der Handlungen seibsr^ 
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zu äem höchsten » vollküinniehsten 
Zwecke ist das eigentüclie Geschäft, 
aller YeivoUkoiximiittiig , das bleiben« 
de Ziel der Thätigkeit aUer Bruder 
.des Blindes» ~ Der gröfsten Ansabl 
von Mensdben mangelt der walire. 
sittliche Werth. Worte jnnd For- 
meln ohne bestimmten BegrilF, z.B. 
Geist» Herz» Wei^bait, Watnrheitj 
Tilgend, Sitten etc. dienen ihnen 
statt der Sachen selbst; Handlungen^ 
die sie ohne Stlbstbewurstseyn ^ aus 
geheimen Eigennute» Schwache, Tem- 
pecament oder einer plötzlichen Auf- 
wallung, nicht aus sittlichen Bewe«^. 
gründen iliun , ^ verdienen nicht den 
Kamen guter Handlungen , sie geben 
ihnen nur den . Schein der Güte. 
Weit fiber diesen Schein soll 
Kraft dös Geweihten emporstreben. 
UqablaTsig trachte er^ seinen Begriffen 
Wid Gefühlen Bestimmtheit zu geben» 
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ia ihren Umfang Licht nni Wänne 
* XU bringen» Mit unermüdeter .AnC» 
xnerksamkeit erforsche» ergründe er 
die Triebfedern seines H^ndehis , und 
trachte mit rastlosem Fleifse darnach» 
sie mit dem Gesetze der Vernunft in 
Uebereinstimmung zu bringen. * 
III. Selbstkenntnifs soll Bein wichtigstes 
Studium seyn. Er wird beträchtliche 
Schritte darin machen » wenn er sich 
durcu bestäiidige Aufmerksamkeit auf 
si^h selbst einen höheren Grad der 
Geistesgegenwari: eryrärbt. In einsa» 
snen Stunden blicke er in sich telbsf:, 
, werde sein eigner» innigster Vertrau« 
ter» sein schärfster Beobachter» .sein 
strengster Richter« Mit einem von 
Selbstgenügsamkeit gereinigten Blicke 
durchschaue er seine verlebten Tage, 
. zergliedre er seine Handltmgen» er« 
forsche und prfife er seine 'Beweg- 
giiinde » berechne er » wie viel you 
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dem Guten» was er that» dem Zu«* 
falle» dem rersLeUten Eigennütze» 
seinem Tempexamente» oder seinem 
Eikeniitnisse oder seiner AcLiung ge- 
gen däi Sittenf^esetz beizumessen sey, 

ly. Zwecklose Thätigkeit» unordentli^ 
che und unbestimmte Beschäftigung 
macht den Geist unfaliig zu anhalten« 
den -Arbeiten und übex trägt das Spxin« 
gende.und Uiibeständioe seiner Wirk« 
sanikeit in den Charakter des Men« 
sehen« Jeder Verbündefe widme sicli 
daher mit voxzOglichem/ Eifer einer 
bestimmten Kunst oder Wissenschaft» 
und gewohne sich darin zu ausdau« 
rendem I leifse. Er . ertheile dem 
Bunde in den ordentlichen Versanim« 
lungen Ton • seinen« Fortschritten Ke» 
chenschafu 

V» In seinen. Gesdiäften und bürgerli« 
chen Feichten gewohne ei: sich an 
die strengste Ordnung, und Genauig« 
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keit; nicht mir» weil ihm diefs in 
seinen Vei*bältni8(en snr Ruhe und 
Zufriedenheit höchst nuthig ist ; eon* 
dern auch» weil nur diese Ordnung 
und Genauigkeit seinem Geiste jene 
Form geben kann, welclie sich in al« 
len Handlungen der Verbfindetenr of« 
fenbaren inufs» 
VI« Besonders hüte sich jeder vor den 
das vernünftige Wesen so tief emie« 
drigenden Verbrechen des Zeitmords; 
oder er entferne sich aus unserm Hei« 
llgthumi und kaufe in einem Freibriefe 
das schSndiiche Privilegium nichts 
zu thun. Alles Spielen dm Geld ist 
ihm aufs strengste verboten. Bedarf 
er einer Erholang , so ist die schöne 
Natur» so sind die Künste reich ge« 
nug an Stoff des Vergnügens für ihn. 
Er veredle sein Gefühl , er verfeinde 
sei» Bm]5fitidungen : so wird er "die« 
sen reichhaUigen Stoff gehör^ zix 
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wärdigett und mit Yortlieil zu benu« 
taea wissen» 



I» Da wir die Schwächen d6r Mensch- 
heit nicht von unsrer geheiligten 
Schwelle bannen können^ da es zw 
furchten ist» daCs Yergehungen gegen 
Binrichtung. und Gesetze in unserm « 
Innern selbst vorfallen werden : so £n». 
det 4^s Gesetz für nöthig^ seinen Ue« 
bertretern Strafen zu bestimmen, AI« 
le Guten werden trauren» Yfenn sie 
nöthie werden sollten* 

II. Keiner, der vor dem Gericht des 
. Bundes angeklagt und schuldig beftm« 
den worden ists soll mit was immer • 
für eine;c Strafe belegt werden , wenn 
nicht vQ^^r zi^ei JBrmalmipgen t die 
eine in Geheim t die andre öfFeiitlich 
in djM Vewanunlung, Torhexgegangen • 

F 
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sind ; die wenigen Fälle ansgenom- 
xnen , in welchen gleiok für die erste 
Vergehung die ausdrückliche Strafe 
angeordnet ist. 

III. Nur von Jen dazu verordneten 
Ricfatem» nicht Von einem der Vor- 
steher, selbst nicht Vom Ersten des 
Bundes Lann eine Strafe bestimmt 
und auferlegt werden. 

ly. Unverdiente Strafen auüegen» ist 
Ungerechtigkeit; verdiente zurückneh- 
men » Schwäche. Daher kann eine 
einmal auferlegte Strafe ue erlassen 
* werden» 

y. Nie ' soll der Geweihte zu einer 
Geldstrafe verurtheilt werden. Der 
Schuldige kann nach dem Grade sei« 
ner Strafwürdigkeit auf eine . längere 
oder kürfeera Zeit seines Stimmen« 

' redbts beraubt, es kadA ihm die efa« 
xenvolle Freiheit t die Vertheidigung 
eines Bruders zu übernehmen» auf ge» 
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wisse Zeit eixigescliräukt « die Erlaub* 
xkiSs, in den Versammlungen Vorträge 
zu halten^ genommen » oder ihm un« 
tersagt wesden» bei dem nächsten Bun- 
deafeste zu ersdieinen« Alles dies» 
bis er. sich seines vollen Rechts durch 
•eine edle » Aufopferung kostende That 
wieder würdig gemacht hat. Die 
höchste Strafe für die grölste Veige« 
Imng an seiner mid der Menschheit 
Würde isr Einzeichuung in das Buch 
der Finstemiis und der Bosheit; auf 
sie folgt unmittelbar und unwiderxuf« 
lieh die Ausstofsung. 



Jährlich Tersammlen sich die Aelte« 
sten und Vorsteher beim Ersten des 
Bundes» Alle Amtsträger legen hier 
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Erinnerungen etc. die einzelne Mit« 
glieder an die Yemromlung gerichtet 
haben ^ wetden erwogen und beant- 
wortet. Sie selbst geben sich Rechen- 
schaft von der steigenden oder sinken« 
den Thätigkeit der Brüder« von der 
starkem oder schwächeren Einwir« 
kung des Bundes auf die Gesellsehaft ; 
mit welchem Eifer die Gesetse beob* 
' achtet 9 mit welcher Strenge die Ue« 
bertreter bestraft» und mit welchem 
Fleifse die Mitglieder sowohl an ihrer 
eignen» als der yerrollkommnung der 
Ungeweihten arbeiten* 



1* Kein Mi^Ued eines andern Bondes» 
. sein Geist Und Zweck sei w^leher er 
woUe , kann in den unsern aufgenom« 
nien w.erden ; auDser wenn er aus ge- 
gründeten Ursachen mifsvergnugt odet 
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abgegangen' wäre , und diese 'XJx$u 
chen anzugeben wüfste. Wi]l ein 
Mitglied einer andern Gesellschaft bei« 
treten, so erkläre er sich , redlich und 
fteixnüUUg. aaft er aufhören woUe 
'der Unsre zu seyn. 
IL Jfie kann und darf • der Bund sich 
mit einer andern GeselUchafi yecbin* 
den oder Tcreii:iigeh«,- Weder ifi sei«' 
nem Zwecke noch in seinen Mitteln» 
noch in seiner Yerfassiing« Gesetzen 
und Gebräuchen » noch in seinem Ar« 
beitm ^nd Wirken* Nach dem Gel« 
ate desselben verehsen und lieben sei- 
ne Mitglieder das Gute » es mag sich 
zeigen» es mag gewirkt werden» wo 
und von wem ^s wolle, Sie vereUren 
also ' auch - jede Gesellschaft » deren - 
Zweck moralisch gut» imd deren Mit- 
tel relii sit^ch sind ; aber mit jeder 
Vereinigung sollen» müssen sie auf« 
hören jza seyn j was sie sind« Ist der 
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Bund in seinem Zweck und in seiner 
Einrichtung gut» so müfs er allein 
mid selbststandig best^en können« 

III* Kein ' Mitglied erwarte vom Bundo 
irgend eine Belohnung an Geld oder 
Ehre. — Ihre Würde ist zu hoch» 
ihre Aemter sind txx heilig » als dals 
die eine oder die andren jemals Er« 
Werbmittel werden» oder durch die 
Schande des Eigeimuues befleckt wer- 
den sollten. Mit aller Macht wird 
sich der Bund der geringsten Ueber* 
tretung dieses Gesetzes widersetzen» 
Hi^er Strafe würdig ist der» welcher 
sich des EinAufses od» des Ansehens 
iind Vermögens eines Bruders zu Er» 
reichung einer ehrgeitzigen oder an- 
dern eigennutzigen Absicht bedienen 
wollte. Alle sogenannte Delikatesse 
ist Schwädie» die vor dem Gericht 
4es Bundes für Wahrheit und VVürde 

" solche und ähnliche Zumuthungen 

# * 

I 
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verscliweigcn .wollte. Wer zur Be- 
förderung des Guten der Hülfe bedarf 
wird Jordeau. 

* » • 

« 

... 

ly. Jedem IVIitgliede steht es frei» aus 
dem Bimde für immer auszutreten» 
oline ve^ßiclitet zu. seyii, irgend ei* 

nnm Menschen Reclienscliaft seines 

♦ 

Schrittes zu geben» ohne in seinen 
äu£seren Verhältnissen den geringsten 
Nachtheil fürchten zu dürfen« Frei« 
müthig und edel erkläre er seinen 
Willen ^ . und er wird mit Ernst und 
• Liebe seiner Pflichnen gegen die Ge« 
Seilschaft entlassen werden; die uner« 
lafslichen Pflichten gegen die- Mensdi« 
heit und geg^en sich werden ihn , mit 
den besteh Wünschen aller Erüder, 
begleiten» — ^Wo alles nur auf hohe- x 
re Sittlichkeit gegründet Uty kann der 
Austritt eincis Einzelnen dem Ganzen 
nicht schaden 9 da kann der Ausgetret* 
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ne ron dem Ganzen niohts zu färch« 
. len Ilaben, . 



Alle zehn lahre wird eine feierliche 
Vexsammlung zur Erneuerung und 
Regeneration der ganzen Bundeaver« 
fassung gehalten. Ihr Hauptgeschäft 
ist die gänzliche Untersuchung und 
nüthige UmsclialTung der Einrichtun* 
gen , Gesetze und Gebräuche. Wäli- 
rend derselben ruhen alle Geschäfte; 
die Entscheidungen und neuen £iu« 
richtungen werden aufs Schleunigste 
bekannt gemacht und erklärt« Diese 
Vei Sammlung kann nicht unterlassen 
werden 9 ohne dafs nicht gewaltsame 
Erschütterungen oder die gänzliche 
Auflösung des Bundes zu befürchten 
wäre. 
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« 

IDas, worauf die ganze Verfassung de$ 
Bundes 9 und die einzige und liOchste Btf» 
dingung seiner Existens und Dauerhaf tig« 
keit gegründet wax, war die Lehre de^m 
aeiben« Sie kouute nicht verschieden 
aeyn von deni Uii tenicht, dessen jedes 
denkende VVeaen bedarf» ihre allgemeinen 
Feichten lu>nnten keine , andren seyn , als 
jedem gebildeten und sittlichen Mea» 
si^n obliegen« Aber mit Sorgfalt sorgte 
der Bund für, die Kennpiiis» Yeideutli» 
chung und den Glauben an die Wahrheit» 
für ihre ^Yerbreitujig und Annahme zur 
R^el des Verhaltens» er verstärkte die in* 
nenl Beweggründe »Kur An^bung der 
FAiclit noch durch die JbUui&ufögung von 
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Sufseren Bewegursaclaen. \Valirheit, Deut« 
iichleit und Bestimmtlieit waren die £1- 
^nschafteii der Lehre; laut sprach der 
Unterricht zum Verstände jedes Geweih- 
ten* mit all^r Kraft der Beredsamkeit 
wurde in den Versammlungen die todte 
Erkennuiils zum Leben erweckt. Im 
ZweiM oder Widerstrdtt muTsten»' nach 
riner Grundregel des Bundes > die Gesetze 
aus der Lehre , nie aber diese aus den 
Gesetzen erklärt werden ; die Lehre war 
der natürliche und befohlne Commentax 
der Gesetze. — ^ Sie ist mit dem Bunde 

« 

ifioht untergegangen ; manche Schrift wei'- 
ser und guter Mensdh&nr' enthält- sie entwe^ 
der- gam oder zuni Theil^ Hier werdeit " 
zu Beurtheiltmg derselben einige ab» 
gerissene Stücke genügen. 

tV-Die VortveAichkeit vemOnftiger Tha« 
- ten und Vorsätze kfst sich üieüs an ' 
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«ich selbst, tlieils in xnaiicLen Vcr» 
gleiohuxigen Torstellen , daher auck 
einige Versclüedenheit in dem Gefühle 
der yemflnfidgkeit und so auch in den . 
Gründen» nach ihrem Gesetze zu han« 
deln^ entsteht. Man bediene sich zu 
Hervorbringung der Triebfedern fol- 
gender Ausdrttcke ttiit völliger Sidier- 
lieic vor Uebertreihung und Irrthum : • 
Pt Handle nach vernünftigen Gesetzen: 
. so wirst du das reine Vergnügen des 
edlen Stolzes fühlen» welches aus dem 
BewutsisejTi der Annäherung anVer« 
nllnftigkeit » Seelengröfse und Seelen« 
adel» an hohen Selbstwertb» an Selbst- 
volüommenheit und sittliche Schön- 
heit entsteht. Wo du^ nicht so hau-» 
delst , so wirst du das Mifsvergnügen 
der * Nichtswüi-diglceit, der Unver« 
nünftigkeit 9 Kleinheit , HäfsUdUteit 
und der eignen GerMg^chatsang f Oh» 
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•» HaacHe xtacb. dem VenmnrtgesetM : so 
Wim du das reiafi YergnOgen f üUeiit 
welches aus dem Bewulscseyn dbc 
Würdigkeit entsteht» dafs alle sittliche 
und vernünftige Wesen über dich und 
deine VortrefliiGlllkeit gui urtheilen, 
und sio dir in der £hre und in dem 
edlen Ruhme vorhalten; wo nichtr 
•o wirst du das iVlibvergnugeut Un* 
ehre imd Schande vor der höchsten 
Vernunft und vor* den Menschen za 
vmdimeui faUen/* 

9» Handle nach diesem vernfinftigen Ge» 
setze: so wirst du das reine Vexgnü* 
gen^ geniefsen » weiches bei dem Ge* 
danken t dafs du nicht unvernünftig! 
nicht verwerflich« nicht tadelnswerth» 
flieht strafbar seyst, entsteht, oder das 
sanfte » innige Gefühl der edlen Selbst« 
zufriedfinh^t» der Seelenruhe» der 
Unschuld und Gewissensfreudigkeit 
mu£s und wird dein Loos sevA« Hau- 



Digilized by Googl( 



didst du üUxn entgegen» 60 weiden 
und müssen dich die Gefühle deK 
Rene, der UiiTahes Gewissensfurchc 
und Bangigkeit martern/^ 

«»Handle darnach, so wirat du das rei« 
tzende Gefühl geniefseut welches not)i- 
wendig bei dem Gedancken in dein 
Herz kommen muls, wenn du die 
liehe VoanxeBichkeit • die du erlangen 
wirst»' erwlgsr» wenn du das Geseto 
immer befolgst» die du aber noeh 
nicht hast» sondern fiber die du nur 
noch staunen kannst^ die dir aber noch 
manchen, aber süfsen Kampf kosten 
wird; kurz, du wirst das reitzende 

. OefOhl der ^ SelbHachtung geniefsen« 
Wirst du aber diesem Gesetze nicht 
immer folgen» so werden dich die 
Gefühle der Selbtsyerachtung imd der 
eignen Niederträchtigkeit einmal über 
das andre anwiiikührlich und unab- 
wendbar fiberschloichen.«« < 
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Handle i^uSk diesem Gtfietze ^ wöldics 
mnäi das Gescte deiner eignen Veiv 
nunft istt so wirst dm das reine 6e. 

fühl genielsen » das notUweudig und 
allgemein den Oedanken begleitet» 
dafs man seinen Willen thuej dals die 
erlangte Grö/se seine eigne, eine 
. Frucht seines eignen» remfinftigen 
Willens sey; mit einem Wirrte» du 
wirst dich freuen » dais du foey bist» 
Im Gegentheile wird dich aber das 
Gefubl der niedrigen Sklaverei kxäa« 
Iben , und du 'wirst seu£sen unter dem 
schändlichen Joche unvemünftiger J3e* 
gehrungen» schimpflicher Bedür&usse 
und verächtlicher Leidenschaften.** 



oBei einer vernünftigen oder unrer« 
künftigen Handlung oder Gesinnung ei- 
nes Menschen müb ausgemacht wer^» 
den« ob sie seine eicne war oder seyn 
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konnte » oder ob in , ihm selbst dex 
Grund derselben lag» und. was füir einer 
er war oder seyn könne; es »ufs geiir« 
theilt werden« ob sie ihm zuzurecfa» 
neu sey« Folgende Regeln liegen bei 
aller Zureclinnng zum Giuu4e : 

»jDu konntest diese vemiinftige Hand- 
lung nicht tkun » und diese Gcisinnun« 
; gen noch xiicUt hegen» deiui deine 
Geistcskiaft war zu Jen erforderli» 
eben Kenntnissen und Veranstaltun- 
gen noch zu schwach* 

Du konntest diese veniünTtigen Hand» 
lungen thun» und die unvernünftigen 
unterlassen » denn die aufseren Yeran« 
lassungen nnterstatzten deine Yer« 
Aunftscbwäche« Sie war also sehr 
grofs» und dies war die Uxsach des 
Fehlers. 

« • 
Pu kannst jetst diese Handlungen^och 
nicht thun» deine Vemunitkiait ist 



* 
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noch zvL »chwach j aber du Jumnst^sie 
. da^a oben und atävkea» dazu ist sie 
nie zu sckwacli« 

Du kannst jetzt diese Handlungien ver. 
richten und diese Gesinnungen hegen, 
denn du vermagst jetzt ihre Grunde, 
Mittel und Gelegenheiten anzuerken- 
nen. Die Mittel sind in deiner Ge- 
walt, oder die Zeit und Gelegenheit 
sie zu erwerben, machen dir ihren 
Besiu xnögliclu 

pu hast diese Handlung selbst gethan, 
denn du hast sie als vernüiiftig aner- 
kannt, hast also einen Grad vernünf. 
tiger Kraft wirklich gezeigt , sie ist 
dein. Was davon das Werk deiner 
Kraft war, siehst du aus deinen eig- 
nen Veranstaltungen , deiner Anerken- 
nung, und dem, was sich dir von 
aufsen dazu angeboten hat«^* ^ 
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Dej; Ricliter wird bei Beatiannung der 
Grade der Schuld folgende Abstufungen 
zu beobachten haben: 

1. Handlungen , deren nähere od#r enu 
ferntere Folo;ea. durch die Beraubung 
oder Verfagung solcher Mittel ^ die 
nur einen geringen Beitrag zum 
Wachsthum au Vernünftigkeit liefern« 
und leicht zu ersetzen sind » Einflufs 

. auf den Gebrauch des Rechts der 
Menschheit haben» sind Fehler^ Sie 
führen auf die Schuld des Fehlers» 

2. Handlungen» dere^i Folgen das 
Wachsthum an VernünEtigjkeit. duich 
die Beraubung oder Versagung^ der 

♦ 2War weniger noth wendigen» aber 
. doch sehr brauchbaren Mittel desseU 
ben um irgend einer Absicht yirillen 
TerhiAdern» sind Vergehungmi tit 
. tragen auf die Schuld des Yer^hens 
an. 

G 
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3. Handlungen Ii mit deren Folgen das 
Wachstkiun an Yemünftigkeit:» bei 
einem oder einigen Menschen » auf 

m 

längere oder kürzere Zeit» um eines 
unvernunrtigeu Zwecks willen zu 
stören beabsi^^iter wird, sind boshafte 
Handlungen: sie fordern die Schuld 
der Bosheit* Unter diesen vorwalten« 
den Bedingimgen solcher Handlungen 
ist es sehr leicht» moralisch zu han- 
dein« 

• 4« Ili^ndlungen , mit d^ren Folgen die 
•Störung des WacKsthums an Vemflnf« 
tigkeit oder Geistesadel bei vielen 
Menschen und auf lange Zeit hinaus 
um irgend eines Zwecks willen beab- 
sichtet wird» sind verruchte Hand" 
langen » sie zielen auf Schuld der Ver- 
ruchtheit. Aucb hier sieht mata die 
Leichtigkeit möglicher Ausflbung mo- 
ralischer Handlungen unter diesenrge« 
gebnen Bedij^gtuigen. * 
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B«i der Beurtheiliing des Verdienstes ein- 

t 

zelner Tbat^n folge man diesem Grand- 
aatze : Je wichtiger die Thait ist » d. h« 
aus je mehr imd zusammengeset^ien ver« 
nüuftigen Granden oder Absicliten sie 
geflossen, und je schwerer sie ist, desto 
gröber ist das Yerdieiiar. Femer: Je 
mehr und wichtigere TemOnftige Hand- 
lungen in kurzer Zeit sind verrichtet 
worden , desto gi ulser ist das Verdienst ; 
bei Uiuerlassungen aber dann, jewichti« 
gor die unterlassene Handlung, d. h. je 
mehr unTemünftige Gründe oder Ab» 
sichten anerlunnt werden mufsten » und 
je schwerer die Unterlassung war. 

Es giebt nur eine Belohnung des 
Edelsinns, das reine Gefühl der Ver« 
itfliiftigkei& Alle andre Gefflhle und Gü« 
ter, womit diese Gefühle erweckt wer. 
den sollen» sind bloüse Mittel der Be« 
lohnung, die nur alsdann wirklich bc« 
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lohnen, wenn der Mensch belohncns- 
Werth ist, wenn er sich selbst belohnt. 
Kein sinnliches, körperlidic» Gefühl 
kann,' für sich allein genonsmen, al» 
Zweck an sich selbst betrachtet , Beloh:. 
nung einer Temünftigcn Handlung «eyn. 
Sie wiegen den Werth , die Gröfse des 
Geistes, als einer Ursache eine« reinen 
Gefühls, nie auf, oder sie stehen mit 
dem reinen Gefühle dieser Gröfse in kei^ 
nem ähnlichen, Tielweniger gleicheni 
Ve^hälinisse und Werthe, Vernünftig- 
keit und Edelsinn kann also weder von 
Gott noch von Menschen dntch Güter, 
.(welche die Mittel solcher Gefiöhk , als 
unbedingten Genusses sind) belohnt 
werden; denn durch alle 'äiese Mittel 
^.tit« niemals ein reines, hohes Gefühl 
der Vernünfiigkeit mitgetheilt und er- 
weckt werden. — Wir belofanen tat» 
selbst. 
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SMsuhuti^eiu ist eine Haupitugend 
des Geistes« Duxcli Fleiüs und Ar* 
beitsamkelt zeigt sich der Geist selbst; 
durch sie fühlt er sich angenehm^ 
ohne irgend- eine Rücksicht auf den 
Erwerb des Fleifsei. ^ Mi£i sie nicht 
nach der Menge der Thaten» noch 
naclr dem EinXLusse des Glucks« son« 
dern nach den Schwierigkeiten » weU 
che eine gute, und richtige Beaibei« 
tung des Gesdiäftes fand ; und nimm 
nicht die jedesmalige Vollendung, 
noch auch das Gelingen der That» 
sondern Tielxnehr den Grad der An« 
näheriing an die Vollendung durch 
die überwundenen Schwierigkeiten 
sura. Mafssube derselben. 

Der Geist zeigt sich in eigner Cröfse 
nur in selbst eignen Absichten imd 
Handlungen > oder in vielen und gro« 
fsen» nur in ihxn begründeten Wir* 
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klingen. Maclie in allen deinen Ab-«- 
tiditea und Handlttngea deine Gel* 
atesgröfse, deinen Seeleuadel» dei- 
ne Selbstachtung zum Grund und 
Zwecke. Dies ist ein Selbstgut» das 
durch sich selbst vergnügt, ohne dafs 
n)an berechnen darf» was und wie 
viel man zum Besten des sinnlichen 
Yergnfigons mit seiner Seeleng;rölse 
erlangen werde ; sie. hängt nicht vom 
Lobe anderer ab» sie ist die Bedin- 
gung alles wünschenswerthen Ycr- 
giiügenS. 

Die Fülle der GeistesgröTse » die sich 
in der Vollendung der guten Absich* . 
teu und Handlungen » so wie sie zu 
einem ganzen» weitem oder engeru 
Plane vereinigt werden können, zeigt» 
ist ein besonderes Gut unsers Geistes* 
. Charakters » sie ist die Quelle der stol* 
' zen Selbstzulriedeaheit imd edlen 
Selbstgenügsamkeit. Diese mache in 
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allen deinen Absichten und Ilandlun« 
gtn tiun Zwecke» Ergänze deine gu- 
tm Absiebten 0nd Plane« rollende 
deine gntezi. Handlangen» und ordne 
alle Mittel so , wie sie eben zu ili* 
rem Zyvccke ^^ureicLeiid sind und ein 
Ganzes ausmachen können» Dann 
Wim du selbst zufrieden und mäbis 
eeyn. 

Deie mm&cIilicUe Geist mufs sich als 
ein ganz eignes» abgesondertes We« 
sen ansehen 5 auf sich alles beziehen» 
mufs sich AUeingürund seiner Absich« 
ten juad Handlungen, er inuh frei 
seyn» ~ In allen deinen Absichten 
und Handlungen sei du 9 d« i, deine 
.Yemünitigkeit > nur Grund und 
Zweck! Handle frei» handle blos 
lim des Geistes und seiner Eigenschai^ 
ten willen« Du bist unabhän "-{nr tin« 

OD 
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Stärke und Kraft ist ein notliwendiger 
und eigenthümlic^er Chanktar det 
menschlichen -Oeistcts. Selbitkraft und 
JAutb nmft er sieh also znm Haupt* 
grund und Zwecke seiner Handlungen 
machen , damit er diesen seinen Cha« 
rakter , dessen Wirklichkeit , Grofse 
' und Selbstheit in seinen Absichten 
^d Thaten anschaue» und sich durch 
fflieses Anschauen ' beseelige« • Daher 
seiare dich in deiner eignen Stärke» 
in deinem «dien Heroismus. 

Besinnen, Ueberlegen und Aufinerken 
ist die vorzüglichste Eigenschaft der 
Geisteskraft » ist sein eigenthttmliches 
Gut. • £r mufs daher diesen Charakter 
seiner Kraft zu einem ieuten Ziel 
und zum Grunde seiner Handlungen 
machen, damit er die Gute desselben 

• erhöhe. Sei dir in allen deinen 
Absichten und Handlungeft gegenwär- 
tig, Aufmerksamkeit, Ueberlegung . 
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xmA Befonnenlieit sei dein Grund und 

* Zweck« - .1 
Das Wahre tat das Uebraeinstinoinende ; 

das Widersprechende in das Falsdie« 

* Wakrheitskraft: ist ein eigenthnmU» 
' dies» 'Unxnittelbaras Gut des Geistes^ 

das durch sich selbst mit dem süfsen 
Gefühle des edlen Stolzes auf Wahr« 
heii beseeligt. Diese Kraft ist xvc^ 
spn'IngUch schwach, nur durch Ton 
ihr ausgehende Handlungen kann sie 
grofs 9 und ein wichtiges, . Selbst^i^t 
^weiden» ^ Zei^e in allen Handlun- 
gen deine WahrheitsiLraft ! Liebe die 
Wahrheit» und erfreue dich dieset. deiü 
ner Kraft in deinen Handlungen. 
In allen deinen Handlungen sei Gleich- 
heit, imd Liethe dein Grimd und 
Zweck ! — Ist die Hauptuigend, Er« 
kennuiifs des Guten eines andern , in« 
wiefern wir es mit ihm gleichhaben 
oder zu machen suchen ; so hei&t sie 
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Liebe > Freundschaft » Theiloelimung ; 
iit sie äas Bestraben» alle Menschen 
um uns herum in der Güte und ih- 
ren Mitteln auszugleichen : so heilst 
sie Menschenliebe, Weltbürgergeist; 
ist sie das Bestreben i seine eigne Gü« 
te gldich SU erhalten, Selbstgleichheit. 

In allen deinen Absichten und Handlun« 
gen sei das Grflndliehe und Wesent- 
Üche dir Zweck und Grund» £s ist 
Liebe z|i dem iunerlichen, verborge« 
nen Guten« 

JSben ao sei es Ordnung und Ausbil- 
dung. Ordnungsliebe und Liebe zur 
moraUsckeU' und physischen* AusbÜ« 
dimg ist der Käme der Tugend. 

Keine der Kräfte des Geistes soll allein 
wirken y keinö sich als blolses Mittel 
gebraudien Ussen , keine sich vor der 
andttn eriiefaenj ihr vereintes, gre- 
ises und gnügendes Wirken mnü im« 
mer im Einklänge . stehen» Die. Fol- 
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gen davon s Gefildile»' GeBinnungevis 
Wfinsclia ain4 Absichten » mfisseii in 
einfi gleiciie Harmonie gebracht; wer« 
den» 80 dalj ihnen Schönheit beige« 
legt werden könne. — In allen dei- 
nen Handlungen sei Selbstvollkona- 
menheit» Harmonie' des lierzenrSf 
Schönheit der Seele dein Otund und 
Zweck» 



Wo du dir noch leine guten Thatea 
aui'weisen kannst» da täusche dich 
nicht mit dem Glauben an wiiklichd 
Güte. Beurtheile ihre Grö£Be allein 
nach der Gröfse deiner guten Thaten« 
Gkube nicht» dich mit möglicher 
Gfite behiedigen zu können ; du 
mulst sie wirklich haben. Denke 
nicht ^ dich mit blos gegenwärtiger» 
wirklicher Güte befriedigen xu kön« 
nen; du rm^jst sie bestandig haben» 
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to wie* deine Beseeligung. Tiasche 
dich nicht mit dem Gedanken der 
.Beständigkeit äulserer Gäterj nur 
deine Selbstgüte ist des Bestandes fä- 
hig. Schätze aber diese äulsern Gü- 
ter nach ihrem giöfsern oder mindern 
Einflüsse auf die Beförderung dei^ 
ner 6£te« 
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£wig verschlossen blieb das Ileiligtlium 
des Bundes Männern» deren Trieb zur 
Bildung ihrer Denk • und Willmtskraft 
nur sehwach war. Ihr scharfes Auge un- 
terschied leicht, ob dieser Trieb wahr, 
oder nur scheinbar und geheuchelt war« 
Versagt war der Zutritt ins Innre Man« 
«em, Vei denen Eigennutz» Selbstsucht 
jund falsche Selbstgenügsamkeit henrorsteu* 
chend , bei denen Stolz auf Geburt , Ge» 
lehrsamkeit , Geld oder Verhältnisse die 
Haupteigenschaft des Charakters war ; 
Männern , die sich unter den Fefseln der 
Häuslichkeit und den eingefißhrten Sddid^ 
Ufchkeitmeinmigen zu ängstlioheti , trägen ^ 
und furchtsamen Lastthieren hei^b^ ^ 
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wfirdigt bauen» die also weder freier, 
groCierf gemeinnütziger Gesinnungen und 
Handlungen , noch beträchtlicher Aufopfe«- 
rungen fällig waien; Männern von 
schwachen Leidenschaften , oder deren 
Seele den Freuden imd Leiden inniger 
Frenndschaft eben n verschlossen war, 
als jede andern durch erhabne Gesin- 
nungen erzeugten Begeisterung, wofern 
ihre Kälte nicht etwa eine Folge langer 
und geprüfter Erfahrungen , oder der im 
wahren Sinne verstandnen Apathie war; 
Menschen endlich, die in Erfüllung der 
Pflichten ihrer biirgerlichen und gesell« 
schaftliclien Verhältnisse sLeh nadilässig. 
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die dem TmnlLe, der Wollust, den^Spie* 
le oder andern dergleicheji 2u gröf serer 
Unsittlichkeit verleitenden Dingen leiden» 
lehafftlich ergeben waren. 

Ein Bund , der so viel gab nnd so vipl 
forderte , muJste aothwe^idig in der Wahl 
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«einer Glieder . sehr ' rorsiclitig* %tyn ; die 
Mäifner j die die Kette innigster Fxennd* 
sdiaft um sich her gezogen hatten 9 deren 
jeder alles gab« ^as in ihm virar« und 
dafür alles nahm« was in dem andern 
war> die sieh mit unbegränEter Offenheit 
ünd Zuversicht hingaben » * imd ihr Stre- 
ben nach einem festen » schwer zu errei- 
chenden 9 erhabnen Ziele vereinigt hat- 
ten» diese mufsten einen neuen Milbruder 
aufs strengste geprüft » sie mufsten in sei- 
nen Eintritt alle gewiUigt haben» sie 
mnlsten über seinen Willen und seinen 
Trieb zur Bildung in gänzlicher Sicher* 
heit seyn. 

Schwer imd lan^ war die Prüfung des 
Ungeweihten» der auf eine dunkle Kun« 
de oft und enistlich den Wunsch äufsev« 
te» in eine engre Verbindung» ala man sie 
' auf: der Heerstralse des Lebens schliefst» 
einzutreten , und seine Erafi: zum Wohl 
des Allgenoldiien mit mehreren und grC 
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laeren Kwhta zu vereinigen« Alle Miu 
gUeder des Bundes hatten die Püicixt« ihn 
W beobacliteni jede ihnen bekannte Nach» 
xicht von Um an eine^ der VoKStoher zu 
bringen ; aber drei von ihnen hatten den 
betondemi Auftrag» ihn zu erforschen. 
Genau und standhaft beobachteten sie ihn 
in seinem gewolinlichen Leben , und in 
Tällen, wo' er genitzt ward„ anders «u 
•eyn » als er seyn sollte » oder sich anders 
za zeigen» als er war« Sie bemerkten ihn 
dU)rt« wp er nicht ahndete« bemerkt zu 
.Warden ; wo Begierde nach Ruhm- vnai 
BgxüAI , Furcht vor Tadel» .$cbande qäm 
Strafe keinen EinAufs auf seine Gesinnnn- 
.gte und Ha^dUiugen haben .jM;>nnte« . 

I>ie Prüfenden waren angewieseuj sich 
nicht gleich durch ghuu^ende Verstandes- 
kräfte und wiederholte Aei^serungen er- 
hahner Grundsatze «nd edJer^ Gesinnungen 
blenden zu lassen. Sie wufBteUt da(s Xha« 
ten zeigen inüssen » ob er seine Verstands* 
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faräfta niil tauiaii PAicluen jn Ueberein« 
•timnituig gebracht habe» ob er von depi 
geäulsertea Gruudaäueu überzeugt» von 
den erklärten Gewnnungen durchdrungen 
sey. Verdächtig war ilinen selbst der 
Beifall, den er ihnen bei Wahrheiten gab, 
die seinem eignen Interesae entgegen lie« 
fea • oder seinen U.ebling|meigungen und 
Fertigkeiten widersprachen ; dtn Beweis» 
dafs diese gänzlich der erkannten Wahr* 
heit untergeordnet wären » erwarteten sie 
«rat von vielen und langen Proben. Sie 
Würden oft Unwürdigen den Weg zum 
UeUigthume gebahnt haben» wenn sie 
yomelunen» Reichen oder Gelehrten zu 
schnell getraut hätten. Die erstem hätten 
Vorurihaile» die ihnen von lugend auf 
geläufig wareuj^mit $isli gebracht; die 
andern» die das menschliche £lend »u we* 
91^ kennen» und von de/ Seuche des 
imioUMben ^goisnans a.|)gestecki eind^ 
Vörden .G^ ttm iibxpt mIIuc gcinam 

H 
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haben ; die letzte» > die t^ickt ieken 
sind» Träume für Wirklichkeiten halten» 
und gleichgültig gegen Mensdienwohl und 
höhere Sittlichkeit sind, würden tiefsiu« 
nig gesprochen statt gehandelt habeif« 

Sie mufsten Am Gegenstand ihrer Prü- 
fung vorzüglich zur Kenntnifs -des erhab- 
nen Zweckes ihrer Verbindung luhren» 
ohne den entferntesten Wink auf die Ver- 
bindung selbst; ihm denselben als grofs, 
wichtig, mit seinem eignen Int^esse 
verbunden schüdem» Sie machten ihn 
also auf die Leiden der JVIenschheit 
merksam i zeigten ilim j was die Menschen 
sind und was sie seyn könnten , was sie 
thun sollten , wie sehr sie ihr eignes In- 
teresse verkennten » yne sie^ in Blindheit 
und Unwissenheit verlohren » ihre eignen 
Verräther, und Räuber ihrer heiligsten 
Rechte würden. Keine Miene, keine 
Bewegung keine Aentserang ' entwischte 
iluien bei diesen DarsteUttngen die Käk^ 
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irilt der er sie anliortei schreckte sie nicht 
ab» die Warme» mit der er sie auiTafste, 
bestach ihr Urtheil nicht. 

Sclüiig ihnen eine Art der Behandlung « 
des Unge weihten fehl > so mulsten sie ei« 
ne andre versuclieu» bis sie die waliie 
Uafen. Sie mursten Rücksicht iiehniCHt 
Wozu er zu jeder Zeit und unter allen 
Umst&nden aufgelegt war« Oft war Eifer 
nnd Wärme notli wendig, oft Gelassenheit 
mid Kälte. Mit äufserster Klugheit mufs- 
ten sie ihn auf Fehler und Mängel , die 
wm an ihm geändert wünschten » aufmerk« 
sam machen; ihre Kunst bestand darin^ 
ihn unvermerkt zu seinem eignen Richter 
zu bestellen. Alle Txiebfedciii der Hand- 
lungen , die von der Erziehung und den 
Schicksalen des Ungeweihten herkamen» 
io wie seine Grundsätze» mulsten ausge- 
forscht« und wenn sie in Vergleichmig mit 
dem Zwecke des Bundes nicht taugten» 
nack nnd nach geschwächt und mit ande* 
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reu, festeren vertauscht weiden. Vor- 
mhme nmfsiea leinen und empfinden» 
was wahrer Adel, wahre Würde sey; 
löu&ten sich gefallen la*sen t einen Mann 
weit über sich stehen zu sehen, der nach 
ihrer Meinung in der bürgerlichen Welt 
weit unter ihnen war, Reiche mufcten 
den wahren Werth kennen lernen. Ge- 
lehrte mit dem Umfange ihrer ünwissen- 
iieit vertraut werden. Wem dies bitter 
schien,' €kls Name, war nie mehr unter 
den Geweihten genannt. 

Leichtgläubigkeit war der gröfste Feh. 
1er in dieser Prüfung« Es blieb ja im* 
mer noch sehr zweifelhaft, ob sich ihr 
Gegenstand, der sich in einem oder dem 
andern Talle nach ihrem Willen oder 
Vorschriften gerichtet hatte, es auch in 
andern , mehreren lällen thun würde. — 
Sie mu&ten bedenken, dafs ein^ehie 
Handlungen noch lange nicht Fertigkeit 
sind; sie miifsten untersuchen, ob nicht 
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Tielkiclit Fiirclit, HoiFnnngt oder bald 
▼orflbergehender i£ntlinsia8iim« bewirkt 
habe » .wat die Wirkung * erhmgter Ein* 
'$ichten luid innigster Ueberzeugiin^ 
Sellien» 

Das Resultat ihrer Forschung imd ihre 
dabei gemachten Bemarkuiigen trugen sie 
in der Vecsammlong Tora wo man erwog» 
ob in der Prüfung fortgefahren werden 
sollte. Hier liels man ilim etwas vom Da« 
seyn einet Bundes ahnden , man beobacfa* 
tete die Wirkung der Nacliricht» man 
leitete seine Blicke und Wünsche. Alles 
war hier mit der feinsten SeelenkemitniCi 
berechnet; wer vorher noch getäuscht 
liatia» vermochte es nun nicht mehr; 
wer das noch nicht war, was er lieh und 
der Menschheit sepi sollte und konnte» 
xnufste es nun bei ernstlichem SelbstwiU 
len werden. Ueber seine Person, seine 
£rxiehnng und Bildungsgeschichte» sei« 
nen Geist» Sittlichkeit, Betragefi, äufseie 
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Umstände, Lebensart und Verhältnisse 
sogen sie die genausten Nachrichten ein; 
•nf ihre Aiifforderong; war es die Püicht 
jedes Geweihten f ihnen in diesem Ge« 
scliiifte zu Hülle zu kommen. Das Bild 
des Einzuweihenden stand klar und voll- 
•tindig rot der Seele aller Bundesgliedetf 
w kannten ihn » wie er sich selbst nicht 
kannte« • 

- Beim Anfange der letzten Prüfnngspe« 
riode , ehe ihm vom Dasejn des Bundes 
etwas bestintttitereJ mitgetheilt wurden 
inufste er folgenden Revers ausstellen : 

Im Gefühle meiner Pflicht , auf die 

unerlafslichc Bedingung meiner Red» 
' Itchkeit ; bei der höchsten Yemuiift und 

bei meinem sittlichen Wierthe » bei aU 
' lern» was mir Üeb* heil^ und werth 

ist» der Ruhe meines Lebens und Ge- 

• Wissens » verspreche ich frei und mit 

* ToUem Bewnfstseyn , auf Geheifs mei« 
ner Vernunft und Sittlichkeit» nie in 
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meinem ganzen Leben yon dem , was 
mir N. N. ▼oa- der Verbindung biedrer 
Männer sagen j mäudiick oder sciuifi;- 
licli entdecken wird » selbst ^von dieser 
gegenwärtigen Acte meiner Verpflich- 
tung , auf irgend ein^ Art , Winke oder 
Nachricht, zu gebra» nicht meinen irer» 
trautesten Freunden» noch auf eine 
noch, so dringende Auilorderiuig ; . we« 
. der aus Eitelkeit ^ noch im Trünke oder 
in irgend einer Leidenschaft ; und gebo 
dem. N* IST» als R^räsentanten des Bun^ 
des» zum Unterpfande meiner Eetheu« 
rmig meine £^ie und nieinen Hand« 
schlag/« i 
Nach diesrad worden ihm einige allge« 
' meine Begrilfe Ton dem Bunde mirge» 
theilu « In ,dem . Falle er den Entschluis 
äufsertet in iiui zu treten mufste er sei- 
nen Ld^enslauf* seine wichti{>sten Erfah- 
xangen seinen Charakter ausführlieh und 
psyiphologisch entvfer&n ; « mutste schrei* 
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beu s nicht nur was , sondern wie w es 
gewarden war. £r muB^te erklären , yne 
80 Wohl seine Eltem» als Lehrer 9 und 
überhaupt die 9 die in seiner lugend den 
grofsteu EiiiEuIs auf die Richtung seiner 
SeeUnkräfte hatten , von Seiten ilues Gei» 
stes imd Heraens beidiaffegi waren , ron 
weichet Art ftberhanpt aeine Erziehung 
war? Wem er seine Ausbildung Vorzug« 
lieh schuldig zu seyn glaubte; welchen 
Menschen» welchen Umständen od«f 
y holtnissien 9 Worauf er bei andern 
Menschen sein Augenmerk richtete — ob 
auf Stärke des Verstandest Gate des Her- 
zens] Welche Merkmale er sich absira- 
hirte» um Temperamentstugenden von 
wahren zu unterscheiden ? Welcdien Mei- 
nungen > Vomrtheüen u. s. w« er ergeben 
' wäre? Worein er seine Glückseeligkeit 
setzte? Wie ihm bei ^rofsen Entwürfen 
zu Mutlie wäre? Was an seinen Hand« 
hmgea mehr A^thdl bitte: niiiea Ver. 
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aunfterkennttifs » Aebtmg gegen dat 8k» 
tengesets oder Teni|»eraiDeiiC> fionkoiiu 
mie» Schwäche f moralische Weichlich» 
Leit 7 Welche L^eidenschaf t in ihm die 
herrschende sey ? In welchem Yerhältnia« 
sa teiiie Zjaidemcliaften snr Stärke seine« 
Geiste, SU der Madie aeuicr stttUehen 
Ueberzengung ständen ? Wie er im Zorne 
md Hasse sich betrage» wie in der Liebe? 
Wie der Gegenstand oder die Gegenstände 
seiner Liebe beschaffen gewesen wSren? 
Aus welchen Ursachen er die Verbindun|; 
aufgegeben habe? Welchen Ruf» Ge* 
schmal » herrschende Leidenschaf len, Sit» 
teil lund Gebrechen seine vertrautesten Ge» 
eellschafter gebebt hätten? Auf welche 
Weise er andre Menschen au seinem 
Zwecke zu lenken suchte? Ob er Freunde 
im ganzen Sinne des Worta hätte ; welche 
Mafsregdn er in der Prüfung seines 
Fflennde beobachtete ? u» s*^^. An welche 
Handlung seines Lebene ejr mit vorztiglip. 
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elier cFireudie und Get^ksenfruke » , an weL - 
die itiit yDSsügliclMS &ei)e denke ? 

Hatte der Suchende auch diese Prüfung 
bestanden f so ward auf gesetzmäfsige 
Weise seine Weihung faeschlosien« Grols» 
ahßhmf evsebüttemd » toU Gewim für 
seinen Verstand und sein linr^ -war das 
Fest . der. Weihe» Der Bund hielt es für 
nuthig, durch überraschende Scenenj 
durch Bilder der Erhabenheit und Sohun- 
heit die Biabildungskrafc des An&unek 
SBMiidea 2u begeistein , indem sein Vei^ 
stand zugleich genährt wurde. Auch kam 
ihnen die Natur ihres Versaiunaluiigspla« 
tzes wunderbar za Hftife» Keiner der 
Eingeweibcea betrat "^aoh langen lahraoi 
das ThaU ohne von unwillkührlichen 
Schauern ergriüen zu werden; die düstre 
Erhabenheit. des Saales in den pLuinen ver- 
fehlte auf ein « fehlendes * Herz ihre Wir« 
kung nie. J^iicht ein«rr blieb Italt bdi 
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der Feter» die. ihnen einiB neuest Bnider 
gab; jeder handelte dabei» nicht als Mif- 
echine » sondern als sittliches Wesen^ alle 
Kräfte waren in hoher Spannung t dirauf 
war in jedem Augenblick der ganzen JFei- 
erlichkeit gerechnet; anx durcL die vev» 
einte Bemühung eines jeden konnte die 
Erhabenheit des Eindxacks au£ den Einzui- 
weihenden erreicht werden , die nichj; 
das Werk kalter, vorgeschriebner Ash 
Weisungen war« So sdir^ man tlbn auch 
xahren und erschüttern wollte, so eru 
niedrigte sich doch der Bund nie zu Tau*-, 
schungen , die in. dein einen Augeubliok 
Eindruck machen, im zweiten aber Ter« 
ddbtlich werden ; er schändete seine Wüib 
de nie durch läppische Schreckbilder» die 
dem herzhalten Initiandcn eben so» wie 
allen Initiaten lächerlich seyn müssen» 
and deren Erbärmlichkeit sich nur TOftt 
gebens hinter Worte ohaeZusanunenbang 
rersteckt» oder sich nur au sehe durch das 
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Torgeboi eiiies gatscheiiieiMUa Zweckai' 

Mit Edelmuth und Feinheit ward der 
Atifzunekmende behandelt» seine Augen 
wie sein Geist mufiten fem und offen 
sejm* Auch wenn er schon am Eingange 
des Thals stand« konnte er auf die ernst* 
hafte Ermahnung seines Begleiters noch 
«mückkehren , auch wenn er .schon den 
geweihtim Pietz des Thaies betreten hattSb 
wurde er» wenn er nicht beharrlich wei» 
Ser gefiihrt zu werden verlangte » bereit» 
willig zurück begleitet. In den innem 
Hallen erttote nur dw ILnfi »»Freuet 
enoh, Brflder» da(s wir der Gefahr eof» 
ganesen sind» einem Schwachen das Heilig* 
thum zu öfFnen» aber trauret» dals unsre 
Blicke in sein Herz uns tauschten und 
die Arbeit der Brüder blieb nngestfir«. 
Blieb er aber standhaft bei dem Verlangeiu 
weiter fortzuschreiten » wobei genau Acht 
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gegeben wurde , ob seine Triehfieder el#a 
Fiurcbt: oder Scham des Zinficitretens 
WäT : so waide ibm zuerst ein Auszug 
«US der Lelire und den Gesetzen des Bun- 
des vorgelesen» damit er gewib wäre» 
keine andren FAicliten zu übemelunen» ab 
die seine eigne Vernunft ibm Toxschrieh^ 
Auch dann noch tbat man alles» um sich 
und ihn zu überzeugen» ob höheres Yer* 
nunfteiLenntnils und Entliusiasmus für 
das Wohl der Menschheit oder Egoismus 
ihn trieb« Man sagte ihm » dals er keine 
Hüi£a« Jbeine Freude» keine Ho^bungen 
£nden werde» daffi» statt Ehre» Vergnü- 
gen» Reichthum» nur Kenntnifs seiner 
Sfilbst und .Arbeit seiner hkcre» ^als Ver* • 
ISugnimg aller Wünsche« TMtigkeit ohne . 
Rast und Lohn » V^iuditung des Eigen« 
nutzes in Hifigebung für Undankbare» 
fceudenlere Aufreibiuig der Kraft des Gel« 
•les und der Xbati^eit in Wehmuth d«s 
HeKzens mix des kühneren Oeistä Eigen« 
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thiixn sei« Man rieth ihm, sich zu 
p'üfen» und sein Glück ia die sichre 
Sticht des Lebens zu retten« Dann 
endlich wenn er männlich und feier« 
lieh, seinen Entscbluls erklärte» dann 
schritt man zur leuun erscLütterndeu 

Feiediehkeit» 

Hier gelobte er, sein Herz der Sitt- 
lichkeit» seine Handlungen seinem Hex« 
zen und sich selbst dem Bunde zu 
weihen; sein Gutes ohne Ueberschä^ 

m 

taiing, seine Feliler mit Wahrheit za 
erkennen» und sich zur JBeförderuug 
des Wohles der Menschheit immer fa^ 
higer zu machen ; sich den zu gleichem 
Geschäft Terbundnen ganz hinzugeben, 
und nicht Trübsal» nicht Mangel, 
Anstrengiuig und Arbeit für die 
in Gefcdir ^ schwebende Sache der 
Menschheit zu scheuen. Er ver- 
fAichtete sich mit seinen eignen Wor« 
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Cen im Gefühl der KraFt und W&de 
— er weihte sich der Menschheit und 
dem Tode. ~ Unter heiben Thränen 
.sank er an den lautkloj^f enden Busen 
der Brüder. 
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Am ersten Tag| des ersten Monats 
leten sich die Brüder des Bundes im ge« 
beüigten Thale. Ihre Herzen klopften 
Tor Freude; seit einem Jahre hatten sm 
sich nach ihrem grülsten » schönsten Feste 
gesehnt. Das Jahtesfest des Bundes ward 
gefeiert» vier Wochen vorher hatten sie 
iioh darauf yo i bereitet. 

In froher Erwartung hatten sie sich 
am Vorabende in den nahgel^genen Flecken 
" und Dörfern am FuCse des Gebürgs ge* 
Mmmlet , um Mitternacht zogen sie feier« 
lieh und sehweigend aus » durch alle 6e» 
genden der Höhen wanderten die Scha^ 
ren der Brüder je zwei oder drei untßs 
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den erhabensfen Gefühlen und dem tehi» 
sten Genüsse der Freundschaft » die ihnen 
bekannten Pfade zum Heiligthum« Von 
seltenen Wolken bedeckt leuchtete der 
ToUa Mond anf ihren Weg » sein matter 
irrender Strahl glitt von den halbgesefae^ 
neu Oberflächen der furchtbaren Berg« 
massen ab » die ror ihnen bald auf der 
einen Seite den halben Himmel verdeck« 
ten 9 bald auf da: andern wi0 eine dflstre * 
ßlauer eich hinwanden, und warf ein 
dunkles erhabnes Scliattenbild in ihre Auji 
gisn« Hinter ihnen waren wankende Wäl- 
der» Dörfer 9 Flüsse und Berggipfel zu 
einer sdiwimmenden Scene geworden » 
in der das Auge sich irrend und fruchtlos 
▼erlor« Keines Menschen Fubtritt wan* 
delte vor oder hinter ihnen« Hier wan* 
deite ein einsames Paar» die Hände fest 
in einander gedrfldkt » nur ein lulbhürba* 
rer Seufi»r stahl sich .soWeilen aus ihrer 
Brust; dort sprachen andre von dem ver- 

I 
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gangeoea Jahre; Jdagte« sich an, zu W9« 
njg gethan« Gelegenheiten zum Gut^n ver- 
säumt» der Auf<^eru^gen zu 'wenige und 
zu leichte .genaacht zu haben » und uöste» 
ten Bich dann wieder, und klimmten 
schneller hinan i dpxt lagen andre in fester, 
entzückendeir Umartnutig, denn aie ge« 
dachten des bevorstehenden Festes} dort 
hatten einen Alt?n die Kräfte verksseD«. 
und drei schune Jünglinge hatten eine* 
Tragbare von Aesten geflochten, und triu 
gen den Alten, der ihnen von der Schön- 
heit und Seligkeit der Tugend,« von den 
Thaten der Brüder, von den Verstor})e- 
nen, von denen, die sich der guten 
Sache geopfert hatten und von der 
Feier vergangner Fesjce ers&hlte, und sie 
fühlten ihre Last nidht. 
' Noch dämmerte der Morgen nicht auf 
den Spitzen der JBerge, noch war kein 
einsamer Vögel waqh, noch flatterten^ 

£u}ien mid %sm^ in s^beueni Flug^^ un 
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di0 Wipfel der Eicheiij dt*die SehttiiA 
der Sruder tich an den drei jBingängen^ 
de» Thaies geaammlet hatten. In schöner 
Yerwirrung suchten sich die Freunde, 
die sich ^eit langer Zeit zum erstenmalß 
•aben^ sie nannten ihre Namen» sie ves^^ 
nahmen die Stimme des Ersehnten, und 
eine heiÜBie Umarmung war der DoUmet« 
scher ihrer Empfindungen. Die Dämme- 
rung erwachte, und sie harrten in 
schweigender Erwartung des Zeichens 
aus dem Innern« Dreimal ^ ertonte , der 
Schlag der Glocke,^ der elektrisch in jhrem ^ 
Herzeu wiederkallte, und feierlich lang* 
sam sog die dreifadie Reihe durch die 
engen Krümmungen der Felsen ins fellLU 
die Thai« Mit heiterm Ernst begrüfsteu 
die Vorsteher und Aeltesten die Kommeiu 
den durcli Winke. 

Hell loderten die Fackeln mn den. 
Grabstein, auf* dem das bedeutende. Sym« 
hol spater Biuthe, die Aloe, st^nd. Ernst 

I a 
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Viraid ia$ Antlitz der Brüder » als eie aaf 
das Grab und die Aloe schauten* In dem 
Spiegel des Sees leuchtete der Schein der 
Fackeln , die Basahfläche schimmerte wie 
Gold. Das frische Grün- auf der Ebne 
und am Fufse- der Berge stand im^ matten 
Lichte» die Lehnen und Spitzen der Ber- 
ge dehnten sich schwarz und riesenhaft: 
himmelan« Schweigend «wanderten 
Brfider auf der Ebne am See. 

Auf dem Berge » der die Ruinen trug» 
harrte efner der Brüder der kommenden 
Sonne^ In der Ebne und auf d^n Höhen 
graute schon der Tag , fiber das Thal hat- 
te die Nacht noch ihren Teppich gesprei« 
tet» Imlner roiher und röther ward der 
Osten» endlich sprang triumphirend daa 
prächtige Gestirn hinter dem Vorhang her- 
vor» und warf den ersten goldnen Strahl auf 
die Giptei der B^rge. Da* eirtOnte das 2eu 
Guen des Wächters » da hatten die Btuder 
dio Kette ums Grab geschlossen t da veilo« 
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8chen plftteUidi die Packeln ,..md der fei^ 
Üohe Uyiiii|U$ 4er GeweUuen, iron «Inatruft» 
menten begleitet » er wacliU». mit ihm das 
£cho in den Bergen« Sanft und langsam 
begann das Lied j je höher die Sonne 
lie^aofmeg, desto lauter erhob er i&cb; 
si$ von den goldenen fiohaii das^ licht in 
Strümen hei:abEo£s » da brauste der hehxf 
Gesangt und übertonte das Rauschen der 
Bergströme. 

Das Haupt des Bundes« dem ehrwfinu 
diges graues Haar sparsam vom Scheitel 
Aofs • stand in ihrer Miue. Als der Ge« 
sang schwieg , erhob er seine Hände zunx 
Himmel« und ein feterlicfaes Gebet -flofs 
AUS vollem Herzen von zitternden Lipp<;n» 
Aller Ha»en topften »und beteten« Er 
sprach zu dien Brüdern von der Freude 
des wiederkehrenden Festes« von seiner 
Bestimmung und seinem Gebrauche» von 
dem hohen Genüsse seiner Freuden « wo^ 
fern ihre Seelen defs empfaogUch und 
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wfitdig *vySren« VdUesidete Weisheit und 
Gefühl der belohnenden Ruhe sprach ans 
Einern Heizen» Liebe und Freundschaft 
schiuückte seine kunstlosen Worte; auf 
jedes horchten die Brfider in feierlicher 
Stille» und ihr Innres sprach es nadu 
Bin 'melodischer Gestog schlofs^ ids 
Sonne ihre ersten Strahlen auf die silber« 
helle Flache des Sees warf» den Anfang 
der Feier; der Preis des Lichts in Ver- 
stand und tleriean , * das Lob der Tugend 
und der JEntschlnfs » . ilir zu leben » war 
acin Innhalt; Sanfte Flöten begleiteten 
ihn. 

' Nätt watd der B.\iba und Erquickung 
iZSeit verstatket.' ^ie wandelten auf dem 
grünen Teppiche der Ebne» sie setzten 
sich auf die bemoosten Steine am Ufer» 
erten sich am Abbang des Bergs »- oder 
auf der Höhe unter den Ruinen » imd 
sprachen Ton' der Vergangenhdc und der 
Zukunft» Ton der Pflicht und der Fremd« 
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8chaft. Den meisten war das Gefülil ge« 
tiugt 8icli hier zn wissen. ,>Möcht^ icll 
dodi unmer hier wohnen I<< rief man* 
<:ber; aber bald strafte ihn ein anderer« 
dafs er Ruhe wünsche » da er noch nicht 
genug gehandelt habe , da sein Le« 
ben nnter den Menschen nützlich tind 
iiothwendig sei. * YöU emstto Betrach« 
fangen über Zeit und Zerstörung wandeU 
ten andre in den schaudernden Gängen der 
Ruinen > in denen furchtbar ihr Fo£itritt 
wiederhallte. Einen erschütternden Kon» 
trait gab das Bild der Unordnung» der 
Verwesung und AufLüsung gegen die un* 
ausspr^chliche Schönheit des fungen Mor« 
gens f das frische Leben in allem » wohua 
ihr Auge reichte» die schöne Uarmonia 
der ganzen erwachten Schöpfung» die wie 
ein Tempel stand > der die Opfer des Fe* 
Stet erwmet. Hier reizte jeder Blrck zur 
Thätigkeitj dort predigte alles halbkfiou 
pfende Erschlaffung« Alle Gefühle und 
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.Ideett bereiteten die Seelen der Brüder 
vor auf die bevorstelieode Feier* 

In der Mitte des Saales unter den RiuU 
aen» im Heiligthuma des Bandes» hat* 
ten sich npn alle Brüder Tersammle^ 
Entfernt waren alle Zeichen der Trauer; 
nicht von . wenig X^ampen , sparsam «r« 
leuchtet» sondern durch hundert Kerzen 
erhellt war der ungeheure Saal t Blumen 
hauchten durch ihn ihren balsamiichen 
Duft. 

Der Vorsteher sprach: Ruhe ist süfi 
nach der Arbeit l Haht ihr gearbeitet ? 
^»iWir hoffen ea!<* war die. Antwort» 

»fLafst uns denn ruhen ^und uns als 
Manner freuen»** sagte feierlich jener» 
,»wir feiern das Fest des grorsen heili« 
gen Bundes; was er uns» was w der 
Menschheit ist» wissen nr^rir 1 ^ Wer 
unier uns es fuhlt^ daia er in diesem 
Jahre besser»^ weiser und deshalb glücke 
lieber geworden ist» dafs sein Wille 
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•icb snehip dem allgemeinan Wfllen det 

HatvaCw tein Verstand aich. mehr der' 

höchsten Vernunft genähert hat; wer 

es fühlt» dafs er der Wonne innigster» 

alles hingebender Frenndsehaft und dem 

Genosse höherer Menschenfreudin em« 

* pfanglicher geworden ist : der hebe sei« 

ne Hände mit mir auf» und sage heites 

nnd getrost: Ich Iieue mich!«' 
» 

I>ie Brfld^ erhoben ihre HejCEen 
und Hände» und jeder iprach getrost 
und froh ; Ich ireue mich ! 

„Wer durch die Drangsale ' der 
Menschheit gerührter» fflr sie wohl» 
wollender geworden ist; wer sich 
mehr von den Fefseln der Sinnlichkeit 
losgerisseui und mit dem Tode sich ver* 
trauter gemacht hat; wer mehrerer und 
gröberer Aufopferungen filir seine Brfi« 
^ der sich bewufst ist; der sage weh» 
muthig und davkbajc ; Ich fteue mich ! 
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Sie sprachen leise vni bescheiden : 
Wir frenetti unsl 

»»Wer die Erlubenlieit unsres Werks 
tiefer durclischaut ; seine Wirkungen 
auf das Wolil und Wehe der Menschen 
•char£sr berechnet hat ; wer eindringen- 
der fühlt» was es sei» unter tausend 
Gefahren und Kämpfen stehen für 
Wahrheit imd Würde , und dem Tod^ 
wie einem lang ersehnten Freunde» enU 
gegenUcheln ; wem der Stolz der Hel- 
den der Yorwelt seine Wange höher 
glühen macht; wessen Nerven sich ge« 
waltiger spannen» wessen Blut unge« 
ftflmer waljt». wen schauervoUe £r« 
•chütterung schneller falst» wenn er 
Unterdrückung und schändliche £rnie« 
drignng sieht: der sage grols und stoU: ' 
Ich frene michl'* 

Läili und fest ertönte der allgemei« 

ne Kuf: Ich freue mich! 

\ 
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„Wohl uns, " sagte jener , „wenn 
wix* die selige Fxeude rtrAient bi* 
ben 9 wohl uns » wenn wir den gro» 
fsen» schönen Enuchlufs fassen» sie 
nocli mehr zu verdienen I*^ 



Der Sprecher verks ein Yerzeichniiii 
aller grofsen und edlen Thaten« die in 
dem verflossenen Jalire geschehen wareii» 
und wozu der Bund mitgewirkt hatl^ 
Er wfirdigte sie mit Wahrheit und Stren« 
ge nach der Xichre und den Gesetzen» 
Daxm erzählte er die Begebenheiten, die 
ffir die Menschheit glückticli waren » oder 
Ton deren Folgen sie sich Gutes zu ver* 
sprechen hatte t und schilderte dabei die 
Charaktere der IMenscheu alles Standes und 
Alters i die durch rechte und gute Hand* 
langen, durch Beispiel und X^ehre did 
Wohlthäter ihrer Brttder worden« Die 
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ganze Wdc wai^hior di^ Thxtp Ton der 
mm 4ine Blmnm .numnleie ; et war eine 
aUgemeine Chronik der Tugend, zu der 
die Beitiäge aller Brüder» die mit Eifer 
dm eil alle Mittel von nah und fem die 
Nachrichten einzogen , Tier Wochen vor« 
her den Stoff gelie£art hatten* — * Man 
beratlxschlagte , wie xnan der kämpfenden 
Tugend zu Hülfe kommen, wie man den 
ledlen Manib der miter Mangel nnd £lend 
leufzte^ unteratützen, und dem über HüUb 
«erhabnen Wohlthäter der Menschheit den 
Beifall dox Guten zur Anfeurung und Be* 
festigung im Edekinne ertheilen miisie» 
Der NamedeJii» der die achönate» unei» 
gennützigate » mit der ^ölaten Au£> 
pferung yexbundne Xiiat gethan hatte» 
ward unter dem Seegen der Brüder in daf 
Buch des Lichta und der Theten« mit 
der ^kurzen ErzShlu^ seiner achteen 
Handlung -eingetragen» 
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Daiitt kft einer der Aeltesten die Oe^ 
schichte der Th^tea der Bruder imd det 
Bundes» die ihm aliein gehörten« Aile 
guten Handlungen der Einzehien» von de* 
nto sie oft glaubten« dafs sie nür ihrem 
eignen Bewufstseyn mid Gott bekamit wä» 
ren« wurden liier der Gegenstand der 
Freude aller Bruder* Kein Nmm ward 
hier genennt» nur seine Kraft, seine Yer« 
haltnisse und die überwtmdenen Sciiwie» 
rigkeiten der That wurden erwogen* Die 
Namen aller im vergangenen Jahre Ge« 
weihten wurden genannt s ertheilte Beloh« 
nüngen aller Art wurden noch einmal 
mit ihren Veranlassungen in frohe Erinne« 
rung gebracht. Das Leben dex Verstor« ' 
benen des Jahrs » über die nicht das 
schreckliche Leos der Vergessenheit ge» 
fallen war» ward aus den Annalen des 
Bandet >^^esttt 9 nnd in den Herzen der 
Brüder ihre Todten£sier erneuet* Nach 
der exnstescen Erwägung waxfi^ eine dct* 
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Thatai dar GevreiliMii, alt die erhabeii* 
. ite imd schönste genannt» und ohne Na^ 
jooen des Mannes ins Buch dßs Lichts ge» . 
schrieben« Nach seinem Tode nannten 
ihn die des Bundes ab den Urheber 

derselben« und setzten seinen Namen ne« 
bea die Erzählung der That. Wer öfter 
yb genannt worden war^ dessen Name 
fand seinen Fktz neben den erhabnen 
Namen der Heroen der Menschheit; 

Noch war einem jeden der Versamm« 
lesen- erlaubt, jede schöne That eines Brii* 
dets, die, ganz im Verborgnen geüb^ dem 
Auge der Väter entgangen war , zu erzäh* 
len. Jeder we.ttei£erte » zuerst zu spre- 
chen , alle sprachen mit glühender Theil* 
nahine, und entwickelten mit Scharfsinn 
und Gate die Vottrefflichkeit derselbm« 
Die es verdiente» ward in die Bleibe de^ 
rer eiugenragen» die zur Kunde der Aelte«' 
l^en gekommen waren« 
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. Ujpgern verliels man endlich den be« 
geisternden. StoiF, AI3 alle sdbwiegen» 
sprach ernst und feierlich einer der 
Aeltesten : 

' Vergesset des Mangelhaften und des 
Bösen nicht in eurer Freude! Tief 
in das Selbstbewufstseyn der Brüder 
sei das Andenken an die Leiden der 
Menschheit yerwebt« 

Dann £el der harmonische Gesang» un« 
ter Begleitung von Instrumenten, Von eU 
nem Chore der Brftder gesungen , iräftig 
ein» imd .erhob i^ieder die gesunkrao 
Freude« Der Preis der Tugend und des 
Bingens nach Vgllkonimenheit, Hoihiung 
geendigter Leiden und geschaffenen Wohls 
war sein Innhalt« Am Ende jeder Stro. 
phe ertönte der allgemeine Gesano der- 
Brüder , und antwortete den Fragen des 
Chors, und bestätigte seine Finisckl^sse* ' 
Sein Herz blieb kalt, jede Brust klopftet 
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im GefftW neuer Vowätee undim Yosge. 
110& jLOnftiger fchönw Xliaten. 

Einer der ehrwürdigen Väter erhob 
sich • feierlicher Erast war über sein Ge# 
sieht und seine ganze Gestalt ausgegossen : 
JjMÜt uns» sprach er» das verflossene 
lahr überschauen» und mit Wahrheit sei^ 
nen Werth erwägen« Er vergUch die 
Summe glücklicher und böser Ereignisse 
in genauer Zeitfolge» st^te in lichter 
Ordnung die ganse Geschichte des lahies 
dar» verglich seinen Gewinn und Verlust 
mit dem der vergangenen Jahre, und zog 
mit Schirfe und Unpartfaeilichkeit am 
hhisse die liaie der Rechnung« 

»»Laliit uns auf das folgende Jahr hin« 
schauen I nahm » als jener schwieg » ein 
andrer das Wort» Sein Vortrag war auf 
den seines Braders gegründet. », Was ist 
noch SU thott an t|na seibist? welche neue 
Unternehmungen: stehn uns bevor? wel« 
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ehe Ilindetnisse sind^zu beklmpfen ? atiC 
welche Menschen müssen wir ivorzilglich 
unsre Aufmerksamkeit richten? Welche 
Vorsätze und Endschlüsse müssen wir 
nach dem Geist des Bundes fassen Diefs 
,war der Gegenstand seines Vortrags , mit 
Weisheit antwortete er auf seine Fragen^ 
im Namen des Bundes verkündigte er den 
Brüdeim ihr Tagewerk« 



Die Arbeit war vorüber; ans der Fülle 
ihres Herzens hatten mehrere Brüder mit 
aller Kraft männlicher Beredsamkeit ihre 
Gefühle und Ueberzeugungen im geheilig- 
ten Kreise ausgegossen/ das. ehrwürdige 
Ilaupt des Bundes hatte Worte der Lehre» ^ 
der Warnung imd des Trostes gespro- 
chen ; wie die Rede eines Halbverklärteu 
war seih zitternder Ton in der Mitte des 
weiten Saales verhallt » um ihn her hat* 

K 



ten sich alle in didicem Kreise gedrängt, 
und» aller Tliränen« er von «einem fro* 
ben Tode und den Freuden des Wieder« 
Sehens sprach » um längeres Leben in ih- 
rer Mitte gefleht j ak ein erhabnes JLied 
die Stille der W.elunuth unterbrach • des« 
scu sanfte Xune ganz in. die Empfindungen 
stimmten j und alle Saiten des Uerzens in 
Einklang brachten. Bald aber ward der 
Gesang feierlich ernst» Ruhe und Muth 
kehrte in die Herzen zurück » bis endlich 
die vollen kühnen Accorde aller Seelen zu 
huhej: Begeistrung erhoben >^ und beim 
Jbrausenden Schlüsse jede Brust voll luiil 
friei athroete » jedes Herz in raschen Pui» 
s^ pochtCj und jeder sich in yoUer £rafc 
des Mannes fühlte« 

Pa standen die Brüder auf von ihren 
Sitzen» da fafste jejier die Hand des an« 
dem» ,da^ standen sie alle in einem wesp 
len» i^idurchhrechiichmt Kreise»» Ihro 
Fulse >{^ui;zeltf^ ins Bofbn^t init W^Jl^K 
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schauten ilire. Augen in, der Reihe der 
Männer umher, elektrische Schläge zukten 
in den Händen und Herten der Minner ; 
e» War eine grofse kräftige StiUe, Dann 
sprach der« der an der heiligsten Stelle 
stand und das erste Glied der Kette hielte 
dik feieriinhen Worte : 

Hier stehen yvix so schön ; so fest » so 
edel vgreint ! Geist der Welt sieh auf 
uns herab ! Unsre Vernunft lehrt uns 
nnsre Pflicht » unser Herz sagt uns» 
dals wir dir dienen. Mit Rührung 
und Ergebung danken wir dir für die 
Freude , ' die du heut uns schenktest» 
die Freude über die Dauer , die Be» 
festigujjg imd die Wirksamkeit 
unsres Bundes« — 

• r * 

Er schwiefi^ Hoch erhob er die Hände» 
die die seinen gefsUst hatten» Aller Hände 
flogen emjpor» 

K 2 
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Wollt Uir.Iiaxren ohne Höl&iuiig?^* 
tief er mit stralendem Auge4 
Wir wollen t 

»»Wolle ihr fordern das Reich der 
Wahrheit und der Freiheit 1 
Wir wollen! 

„Wollt ilir treu «cyn unter Gefahr 
und Noth » der guten Sache und euren 
Brüdern treu eeyn his ans Ende, und 
den Genuls der Arbeit ruhig' der Nach* 
well überlassen ? ^* 
Wir woUen t 

9» Nun so sei er erneuert der schöne 
Bund für Wahrheit und Würde» er« 
neuert der Bund unsrer innigsten » alles . 
hingebenden Bruderliebe» besiegelt für 
die Ewigkeit. Wir weihen uns aub 
neue dem Dienste der höchsten Ver« 
Bunft und der Menschheit» der Freund» 
schaii und dem Tode i Ueber uns walte 
die höchste Vernunft» uns richte dio 
Nachwelt l 
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Dann sanken die Bn'ider einander in die 
Arme» nnd- schwuren unter Thräilen sich 
• und dem Bunde Treue ^bis zum Tode ! 

Hoch stand die stralende Sonne am 
Mittag über dem Thal« als die Geweihten 
die Ruinen veiiiefscn. Drei Tage leuch- 
tei» sie 'auf die Feste der Glucklichen» 
einsam und öde. war das Bergthal in d«fr 
dritten Nacht. 



Digitized by Google 



. i5o 



9* 

Jb der geweihten Versammlung trat einst 
Stftno in die SVIicte der Brflder, und tpncli 
die Woste d^r Scgeistrung und der Ueber- 
xeugung i 

£in keiliges Gefühl erfüllt mein Herzt 
wenn ich den Kreis won Männern über« 
echaae» der michomgiebc» wenn ich 
mich in diesem Kreise erblicket wenn 
ich erwäge, wozu wir verbimden sind, 
imd meine rege Einbildungskraft mir 
die Zukunft und das» was in dem Zwi« 
schenraum gethan seyn wird» gethan 
seyn mu£s » vergegenwärtiget. In küh^ 
aem edlen Vertrauen auf unsre Kraft 
haben wir das heiligste Interesse der 
Menschheit auf uasre Schultetti geladen» 

* 
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Ewige Schatidie dem i durch dessen 
Nadhläfsigkeit das holie Ziel uns ent- 
rückt wird f Heil und» daf selige Ge- 
fühl des ruhigen Bewufstseyns für nn« 
sre letzte Stunde » wenn wir der An« 
strengung auch auf unvollendetem We« 
ge erliegen! — - Seine Kräfte prüfen ist 
edel ; mit Terhingtem Zü^el in den Ab» 
gründ 2u Sturzen» um dort die Unge- 
heuer der Finsternife zu bekämpfen, ist 
unsinnige ToUküIinheit. Mit kalter 
Entschlossenheit und erhabner Hinge« 
biuig dem hMeinbreobenden Verderben 
in den Weg treten » das bezeichnet den 
Mann; dieser Geist, Män.ner der 
Wahrheit ! soll unsern Bund beseelen« 

Denket der Worte der Lehre, die 
der Ehrwürdigste der Geweihten zn 
unserm forschenden Yeratande sprachig 
denket der Worte, die den Grund und 
Zweck unsrer Verbindung bestimmten, 

Sie wird nor dann bestehen, wenn sie 
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nach ricLtigeu Vciliältnissen und in 
Tollkominnein Glei^gewiohte auf die» 
«er Basis ruhu 

Eine Auswahl der bessereuj mit uil- 
seru GesiunuAgen t Grundsäuen und 
Wunscheu übereinstimmend denkenden 
Menschen, um in ihrer Vereinigung» 
wenn sie geweiht» geheiligt und ge- 
st&ÜLt sind . im Wesen und Geiste des 
Rundes » die herrliche . Saat der Glück- 
seligkeit allmähhg von dem wuchern, 
den Unlrante zu reinigen, das* ilir 
Wachsthum hindert und ihre Säfte ver- 
zehrt , das wäre unser erster Schritt des 
Wirkens. — Unser Gang mufs fest 
und siclier seyn, yvir dürfen Iteine 

.Sprünge thun, denn jede Lüekej die 
unser Fuls läfstt wird ein Abgrunds der 
die Früchte der Arbeit lünter uns ver« 

.Behlingen kann« Wir dürfen die heiil» 
ge Sache der Menschheit nur Männern 
envenraueB» die innrer Werth « Festig« 
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keit in Grundsätzen und Iioher Enthu« 
siasmus üBxs Gute tdelc. j&dthuaiaimiif 
der Tugend» den der niedrige Egois* 
mus unsrer Zeiten verUdut» ist die 
Quelle grolser Handlungen» sie ent* 
spiingt in unserm Herzen. Hinweg 
mtt den luilten Seelen , in denm kewe 
Leideniohaft hoher Autfaet» in ihnen 
wird auch der Funke der Tugend nicht 
zur hellen Flamme empor lodern» er 
wird in der todten Asche der Selbst- 
sucht» kaum geboren» ersticken» Das 
schändliche System des sinnlichen -Egois« 
mus » der unser Zeitalter unter schon* 
klingenden Namen beherrscht, ist der 
Triumph dw Feinde dex Wahrheit und 
Menschenwürde. Seit mm in den Ge« 
Seilschaften des feinen Tons den als 
Thoren bespütteltf der von höheren 
Bedflrftiissen der Se^le und Freiheit des 
Geistes s^cbt , und mit den Wörttf^m 
Schwäoner und SonderiUng jeden Auf- 
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Aug de7 Seele ^ jede Eiliebung über die , 
niedrige Athirosphäre der alten Gewohn- 
heiteit braRihnarkt* icblafen die Die* 
ner der Boaheit mhig» und verachten 
in ihren Träumen das entartet^ und er* 
sclilafEie Geschlecht. Unter den Skia« 
i^ven kleinlicher Verhältnisse haben sie 
keinen Mann, zu fürchten/ AUe unsere 
Tugenden, sind zu Sdiidüichkeiten ge- 
worden t sie haben es verlernt » sich au* 
fser dem Gängelbande zu bewegen. Die 
Menschlielt. schmachtet in einer gefähr. 
Uchen Ermattung » das Gefäbl ihm 
Werthes ist erloschen : es mit JBehut» 
samkeit zu wecken, und seine AusbrA« 
che zum Wohle des Ganzen zu leiten» 
ist das ahabiie OeschSüri dem wir unsre 
Kräfte geweiht haben. Ob wir eiut 
als Greise t gebleicht unter Sorgen und 
Arbeit^ noch unter glückÜchern Men- 
sehen noch unsre letzten Schritte wan« 
dela».dder. in eiair btssem Generation 
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keiner mehr unsern längstvergefsnenNa» 
men nennt» darf uns nicht kümmern* 
Reei^ation ist das erste ErfordetniCi des 
Geweihten^ Was er als gut erkannt hab 
üiut er» weil es gut ist; aufser dem 
Kreise seines Gesichts liegt die Folge. 
Auf Geheifii der Vernunft» im Ge£&hle 
der Pflicht« und ohrae Hofihoatg des 
Liohns gehu wir zur befohlnen Arbeit. 
Der trete zurück » dem , der Nachwelt 
seine Ruhe zu opfern » die Kraft der 
^tsagung fehlt» 

Emst und in sich verschlossen sieht 
der Geweihte» mit seinem Kummer al«^ 
lein» sich aus dem Gewühl der gesun« 
kenen Menge «urftelu Sein richtender 
Blick durchschaut sich selbst; er fühlt» 
dafs Veredelung seiner selbst ihn zum 
Theilnehmer an dem erhabnen Ge- 
schäft fremder Veredelung heiligen muls« 
Dw köstlichste Wein verdirbt in unrel» 
nen Gefifsen: das edelste Interesse der 
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Menscben geht rerloren , oder yntA das 
SpiftbRirerk $clilaaer Machthaber und fei« 
lex Knechte» wenn die Seelen» in denen 
es üutbe wahrt» durch die ea verbreitet 

- werden soll » nicht rein sind von niede* 
rer Selbatsuöht» nicht erhabm fiber«da8 
Spiel gereizter Sinne» nicht grob ge. 
nunga vor den Lockungen der Weich- 
lichkeit und der unedleren Ehrsucht mit 
unverstopfcem Ohre vorüber zu gehen. 
Wird der wohl kOhn und nut der- aie* 
genden Stimme der Wahrheit gegen die 

, Tyrannei des Lasters und der Bosheit 
aiiftreteu » der nicht au sein eignes Herz 
zu f Ahlen Wagt ? Wird der sieh kraftig 
und kühn für die Erniedrlgiuig von 
Tausenden erheben» der den Willen der 
Einzelnen zum Lasttliiere erniedrigte ? 

Strenge Huldigung und Unterwerfung 
gegen das allgemeine Sittengesetz ist un. 
aere unerlabliche Pflicht ; der empfand« ^ 
nen Ueberzeugung entgegenhandeln ^ die 
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Sunde j die unser VV^sen schändet. In 

eben dem IVJaal^e, als der Mensch die 

• « 

. Forderungen der inibgeleiteten Selbst« 

• liebe beschränken und sie dem Gesetze 
der Vernunft unterwerfen» als er seine 
Leidenschaften, niclit unterdrücken» nur 
seinen Pflichten und der guten Sache 
unterordnen lernt, steigt er ans dea 
SOmpfen der Selbsuucht zu der Sonnen« 

. höhe der Tugend empor» und wird es 
würdig» für Waluheit und Tugend zu 
kämpfen und zu sterben. 

Menschenwürde ist und bleibt unser 
liöchstes Ueiligthum^' sie . verehrt der 
Geweihte bis in die entartetste Men« 

* scheiiklasse , die der Druck der Gewalt 
. oder Sittenlosigkeit erniedrigte. Wo 
. ihr Stempel noch nicht ganz verwischt 

ist» da ist auch im Staube noch Gegen« 
wart der Gottlieit. Ihr heiliges Ge- 
fühl durch das Uebergewicht unsrer Ta- 

Iwtet unsret Witzes oder unsrer Ver« 
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Lältnisse abstumpfen zu helfen, liiefse 
die Kraft seiner Seele an die Diener der 
Bosheit verkaufen und ihre Schande 
theiien ; es in den Seelen der Niederge« 
ueteiien erhöhen » heif&t die allgemeine 
Glückseligkeit befördern. Wenn einst 
die Menschen zum vollen Gefühl ihrer 
Würde « ihrer Pflichten und Rechte er« 
wacht sind, dann stürzen die Thro* 
nen des Lasters, dann zerspringen die 
Schwei dter der Bosheit, und nnsre 
glücklichen Enkel halten unter schauer* 
voUen Gräbern äber die Feinde der 
Menschheit das Todesgericht. 

Seliger Morgen, der spät, aber gc- 
Vifs, sein Licht über den Erdball ver« - 
breitet» Didi herbei zu rufen durdi 
tmsern eignen Werth, durch unser JBe- 
streben, das Gute anzuerkennen, zu 
wollen, zu thun und zu verbreiten, 
das ist unser Tagewedc« La(st uns, 

»leine Baader, nock eiiiiiial i« unsann 

* • 
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Herzen die Zusage wiederliolen , die 
wir uns und dem Bunde in feierlicher 
Stunde gaben t uns auf ewig zu Prie- 
stern der Vernunft und zu Kämpfern 
für Wahrheit und Würde zu weihen. 




lO« 

Als einst in feieilxcher Versaminliuig ein 
l^eugeweiliter zum erstenmale an den Bu- 
sen der Bxader sank, sprach einer von 
ihnen zu ihm und den Freunden die 
Worte der Weihe : 

,,Da8 Gesetz ist erUirt , seine Grand- • 
sBlze sind in unserm Herzen verzeich* 
net, der Versund fordext Gclxorsam. 
Deine Arbeit ist bestimmt, das Ziel 
deiner Wanderung zur Sonnenhöhe der 
Wahrheit itt dir vor's Auge geruckt* 
Du bist eingetreten in den Bund innig« 
ster Freundschaftt der yerschUngung 
der Kräite zu gegenseitiger Belebung, zu 
glücklicherem WidLon» am aichererm 
Streben zum £nde» 
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* 

Hat sieb so einst die Bundesknte 

um die Herzen und Sinne Tausender * 
geschlungen» haben im Thale derNacIit 
die giitmfithigen, zufriedenen Wandrer, 
die harmlosen Dulder » die kalten Spöt« 
ter des Elends » die entschädigten Trö- 
ster des Frevels » haben sie alle einst 
duicli That und Lehre, durch Spott 
imd Märtyrerthum die WArde und 
Schmach der Menschheit fühlen» ham 
ben sie die Schwere der Ketten empfin* 
den« die blutige Geifsel des Treibers 
verwünschen, Riesenkräfte gegen Kna- 
benohnmacht abwägen , und unter Ar« 
beit und Sorgen Muth und Tugend ge* 
lernt; dann dämmert eine neue» seit 
Jahrtausenden verblichene Morgearö- 
the » die einen Tag verkAndet , an dem 
alles» was Odem und Seele hat» yick 
sonnen und erfreuen Ynidj^ 

o meine Bruder I wenn eine Gott- 
heit übjer uns lächelt » so lächelt sie , 
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wenii dla weiii«& kamit nur mit Tbrä« 
neu« .~ 

Mit Ehrfurcht nennen wir die ge- 
]keilio;ten Namen : Menschheit » Freiheit 
Vermuift; mit gesenktem Blick» aber 
mit glühender Wange und arbeilenden 
Pulsen stehen wir da« und denken den 
grofsen Gedanken: Vervollkommnung I 
Weise präft der Mann seine Kraft» und 
mitst sie mit seinem Tagewerk» toll- 
kühn Mt der Stier den Löwen an» ra^ 
send das X^amm den Tiger« Berechnet 
eure £j aft gegen die Kraft der Bosheit 
xählt die Arme» die sich auf den Wink 
des Frevels spannen» die Schwerdter» die 
auf seinen Ruf bliuen » die Diener der 
Nacht, die. unter furclitbaien Trümmern 
den Ruhm wohlgethaner Pflicht entd- 
ten ? Kennt ihr die Drohungen nichtt 
die die Furcht dem hocherhobnen La^ 
ster auspreist^ und die Angst» Rache 
nnd Verzweiflunfi: eewifs erfüllen wet- 
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den ? Erklaret dem elendeeten Bettlei 
eure heifsesten Wünsche ^ er wird euer 
spotten^ und Bein Brod ainBnfordeni 
' Tergetsen» erklärt eie dem ausgemer« 
gelten Diener dea Lasters» er wird 
euch angrinsen» «uer treuster Gesell- 
schaCker» euer Busenfreund wird euch 
mit Entsücken loben » nnd hingehen » 
euch dem Gelächter der Menge Freie 
ftu geben« Wie mag der kleine Na* 
eben gegen den Ocean kämpfen? wie 
das Lamm gegen den Tiger? 

Oder hofft ihr etwa, euch stolz« 
frei» geehrt» gesättigt mit Lebens&euf- 
den schlafen zu legen» und von Prie* 
item der Yemunfc und Tugend zum 
ungestörten Schlummer emsenken zu 
kssen ? — Träumet den schönen Traum» 
aber erwacht früh» denn langer Schlaf 
ermattet I — . ^ ^ — . 
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Wie so gar nicllU iit der Mrasch « 
wie kkin sjmii Knii» in d«m er wix« 
ken kennt wie -wild und nuh der 
Acker » auf dem er 5äen soll ! 

Und doch » wie groli» » wie gött- 
lieh grofs ist der Mensch ! wie erhaben 
eein Wirkungskreis in den Hersen und 
Seelea der Menschen , wie schwelgend 
wuchert die Saat » die er in ausgetrock^ 
nete Suxupfe« iu beuibarte Lehden » auf 
befruchtete Felsen ausstreuet« 

Wo einst ein ewiger Wald starrtet 
Vfo wilde« reilsende Thiere einst ikc 
ödes Lager uagesturt bauten und ihrer 
Brut pflegten, wo wilde Ströme nach 
wiUkuhrlicher Laune üqr Ben suditen 
und Yerachteten» wo unbeateigUche 
Klippen imd unwegsame Sümpfe jeder 
Kühnheit zu uotzeu schienen : da blü- 
hen nun die Früchte der Noth« die 
Blumen der Lust; da erheben stolze 
PaiUste ihr Haupt» da wandeln Man-* 
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seilen» und lernen und lehre» Ton Gott, 
von der Nattir der Dinge und von den 
Thaten der Vorzeic. Ausgerecitet MnA 
die Wälder, versckeucUt die reilaeiidea 
Thiere , geebnet die Felshohen , gebän- 
digt in ihre VBex die StxGmB und das 
Meer : — • die Nannr eelbstist Uaswun» 
gen , und laue Lüft^ luüben die Orkane 
Terdrängt. Wer that das Wunder? — ^ 
Der Mensch und die Jahrhunderte I 

Späl blühet die Aloe ; aber pfleget ilu 
rer — und sie wird blühen! Steuret 
den nicht lecken Kahn in die hohe See» 
und er iivird nicht sinken, — Die 
JVIacht erliege der Klugheit, die physi» 
•che Kraft dei^ moralischen • die Ter« 
nunft und die Sittlichkeit triumphira 
über Schlauheit« Weiclilichkeit und 
Frevel! 

Meneeh» etwas Göttliches wohnt in 
dir» eine Kunst, die alle Wissenschaft 
überwiegt;«' die dich zum .Könige der 
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Gewallten macht» die da beginnt» wo^ 
tla Bu enden «cheint» die die Ueber« 
macUt zum Spotte» die Qualen des Le* 
bens zum Spiel, die Drohungen, zur 
Posse» jeden Verlust zur Freude und 
< jede Aofopfenuig znm Feste madk : — * 
die Kumsi z» sierbeni 

Lerne sterben! und du wirst stark 
Mbyn in Ohnmacht» kfihn in der Schwi« 
che» jubelnd im Elend! 

Lerne sterben! und du wirst lehm 
lernen ; dem wahren Genosse wird dei- 
ne Seele offen stehen , und verschlosien 
seyn dem Vorläufer der Reue« — O 
der veräcktlichen Seelen » die da leben» 
alt würden sie ewig hier sejrn ; o der 
Elenden» die da handeint all mäisten 
sie morgen davon! 

Lerne sterben! und dii wirst deine 
Kraft ahnden ! Ein . geprflfiter Sieger» 
gehst du &eudig «um Kampfe. Der 
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Riese liegt zu deinen FOfsen » und mit 
dem Knaben wird-kein Hingen seyn. 

Dünn wixGit du das buntgefarbte Glas 
zextwmmext haben » was deinen Augen 
das Nichts zu einem glänzenden Etwas 
TOi^ukelte, was deine Sinne bestach, 
dein Urdieil verdarb » und deine Weis* 
heit zur Thorheit machte« 

Dann wirst du die Kunst der wahren 
Freiheit verstehen; deiner grofsen Be- 
stininiung eingedenk« wird dich nidhtt 
erschfittem» nichts den Frieden deiner 
Seele rauben ; keine Gefahr dich schüch« 
tern machen» kein Schmerz betäuben, 
keine« Reizung verfahren » keine Hoff- 
xnuig tauschen, kein Genufs uriterjo« 
fjheum Frei ui^l grols wandelst du im 
Gefühl deiner Pflicht und der Nähe des 
Ewigen, Nichts ist dir schwer, da du 
das schwerste gelernt hast. 

JLfiDote sterben ! tmd da wirst deine 
. Kraft hmmhetk; du scherest ihr V ^r- 



x6a 

J^rauclien nicht i was willst du xuelir? 
Jeiö Auffofderung zar Gefahr wirst 
du -mit dankendeni Händedruck erwie* 
dem» ]ede Gelegenheit das&u £i*öMich an 
der Stirn fassen, und das edelste« grufste, 
kühnste wird in deinem Herzen den 
Ursprung haben» 

Lerne sterben! --^ und- die Mensch* 
heit wird ihr verweintes Auge mitVer« 
trauen und Hoffnung gegen dich auf- 
schlagen, die Tilgend wird dich-Bruder 
namen^und die Freiheit dir (mit besee« 
jbndem Blicke ihr Panier reichen. Du 
einziger wirst uusenden trotzen, du 
wirst vielleicht die Sdimadi und das 
Hohngeladiter » aber der Segen einer 
bessern Nachweh peyn* 

Brüder I Männer ! Lernet sterben $ — 
and sie wird auferstehen, ^ 

Ja unbesiegt und ungeschwftehl: wkd 
sie erstehen die za Boden getretne» die 
Verachtete» die Verhöhnte; aufstehen 
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in ihrer Kraft und Herrliclikeit. Sie 
wird dem Gealterten «seine Jiigendschön* 
heit wiedergeben » dem Verjährten sei- 
lte Zeit ; sie wud dem Ungeheuert was 
ihr Stellverueter sich nannte » das 
bliUtriefende Schwerdt entreifsen» und 
es an seinem Kopfe zersclueilen ; sis wird 
seine Thronen ^ertrtunnpecn« und ihren 
Tliron in den Herzen der Menschen 
errichten ; sie wird den Haiiptei:]! der 
Frevler die Kronenr herabreifse» » itnd^ 
ihren Freunden schönere KrAnase flech« 
^ten; in ihrem SchooCse wird das stille 
Yerili^st seine Freude » das Verkannte 
seinen Lohn » das Geehrte seine ^ Do- 
muth £nden. 

Unbesiegt wird sie erstehen» die 
Heilige. Weisheit und die junge Freude 
werden ihre Fesseln lösen» ihr Grab 
ausgraben» das Fest ihrer Erstdiung 
. .Smta nftd sio wird über jdem Tage 
. des £rwafihens die Jahre d^r i^u^ 
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vniAti schfodlicSien ScUafea Tergessen. 

Dmbu werden die glucklichea Söhne 
der Weihe schwächer und schwächer 
ihr: Lerne steibeul sprechen « dann 
werden &ie das Leben liebgewinnen, 
werden in dem weiten Schatten der 
'heiligen Eichen sieh sammles , . ihre 
Hände fossent und weinend sprechen: 
»»Die haben unsre Väter . gepHanzt ; als 
sie den Samen streuten, da hüteten Frer« 
leraugen ihre Hände , da schlugen Raa« 
heieebwerdter ihnen Wunden » * da 

• 

jungten sie mit ihrem Oplerblut die 
junge Saat. Unsre Väter lernten ster- 
ben , damit wir uns des Lebens freuen 
könnten. Brüder , lasset nun uns lebm 
lernen 1 <^ Und jauchzend wird die 
Schaar antworten : Unbesiegbar ist sie 
auferstanden 1 

Jahrhunderte w^en Lommm» Jahr- 
hunderte werden vergehen» und viel« 
Imht ist die Unbesiegte noch nicht auf« 
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gestanden > vielleidbt lernen misre trau« 
" renden Nachkommeii noch immer an 
dem Spruche des Todea ; aber auch 
dann aoUen unsere Enkel in geweihten 
Hallen die groÜBe Lehre Terkündigenj 
dann sollen ohne Hofihung und Freude 
sie mit unerachUtterter Zuversicht und 
fcohem jGlauben sprechen : 

Lernet sterben» und u% wird an£* 
erstehen! 
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II. 

Aristo tf»T gestorbio. Sr ynt eiaw im 
Aeketten dea Bundes gewesen t anf einer 
hohen Stufe h^ite er unter den Bxüdexn 
gestanden; g^rofae und erhabne Handhingen 
waren das Werk seines Plans und seiner 
Ausföhrnng, seine Verdienste um den Bund 
und die Menschheit waren unzählbar und 
ausgezeichnet. Allen Geweihten ward seia 
Tod bekannt gemacht » nach vier Wochen 
wurden sie ins Thal beschieden« 

In der Stunde seines Todes ward das 
Todtengerichs eröfEuet. Der Charakter des 
feierlichen Ernstes war über den Saal ver* 
breitet, sparsame Lampen erleuchteten mit 
ihrem dfistem Schein die feierliche Scsne. 
In der Mitte dehnte sich zwischen den 
Keihen der Brüder das Symbol des Todes» 
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der scliaueiliche Sarg, Lin , auf ihm stanA 
die Urne. Ztt den &Kten lagen die Bflcher 
des Lichts tmd des Nacht aufg^chlagen. 

Um den Sarg her standen die Richtet 
im Trauergewande. Vorsteher t Aekesten, 
Sprecher und Verordnete sollten das Wort 
des Segens oder des Flnohof über ddn 
Todten spredien $ um lie her in sismnm 
Erwartung standen ais2^ugen die Brüder; 
jeder Verwandte f und jeder j der mit 4em 
Verstorbnen in engerer Verbindung stand» 
war nicht gerufen. Die Ltiebe soUta 
sckwcd^en» wo die Gerediugkeit ihren 
Szepter erhob. 

Ernst und feierlich stand der Vorsteher 
des Gerichts am Haiiqpce dm Sarges » nad 
spfadi : 

' tt Unter den Symbolen des Todes he>» 
ben wir uns versammlet» streng und ge- 
recht zu richten über das Leben eines 
dm Brfideiw .Aristo ftaxb. Kennt ihr 
eure Pflicht?** 
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Ihm antwortete, der ihm xmddist stand : 

Wir soUen riclitieii ohne Ansthen der 
Perton» ohiie Liebe imd ohne Hbü, oh^ 
w Furcht und ohne Täuschung « nach 
dem Geseue und der Billigkeit« 

.,Was ist euer Wille 

Unsre Pflicht » thnn! 
antworteten die Riditer. 

•jWir sollen daa Unheil sprechen, 
sagte jener mit Welunuth, über das Le« 
ben eines Mannes, sollen mtsdbeiden» 
eh sein Andenken unter uns blähen, oder 
4ol> sein Name in unsem Annalen » in 
unsern Versammlungen, in unsermMun« 
de und Herzen vergessen oder geschändet 
seyn soU; ob unsre nalioa und entfern«' 
ten BrOder ihn als- Muster edler Wirk» 
•amkeit vereliren, oder als Beispiel un-« 
rühmlicher Erschlaffung und thatenlo- 
sen Hinscbwindens verabscheuen soU 

len. Ffililt.ihr die Würde 
«chäfu?« 

« 
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Sie 8pradien rnhig und ernft: 

^ Wir kennen nntie PAidul Die en^ 
ste Stunde des £nUGlxeidang naht 1 

Eine feierliche Pause herrschte dmch den 

Saal 9 die Athemzüge wurden hörbar. 

Dann begann der Erste der Richter mit 

erhotxnm Augen und Händen : ' 

M Geist des Todten 1 wir wollen riah» 
ten« wie du jetzt dich selbst richten 
jnnlLSt, wenn Erinnerung an dieb 1^ 
ben dir vergönnt ist. Wohl dir » wenn 
in dieser Stunde » in der du vor wenig 
Wochen deine Hülle veilielsest« dich 
das Licht der Verklärung umßiefstt 

wehe dir« wenn er an Finsteraile 
schwebt. «• 

Kun falsten die Richter sich alle bei den 
Händenj und hoben sie hoch empor. Ei» 
ner unter ihnen sprach : 

t» Unsre Hände sind empor geziditetf 
nnsre Herzen ohne Arg , ohne Trug ist 
imser Wort. Keine Falschheit mische 
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.iicli in iins^* Uxdieil» laine peinUdie 
Peindschaft verfim^tere unsie Meinung^ 
keine Freundschafc rerfälsche unsern 
Spruch, Das gelobm wir dir Verewig« 
ter» das sdtiwören. wir deim Bunde fiic 
Wahibeit und Würde j das verheifsen 
wir der Tugend» der Oereclitigkeit und 
unserm ruhigen Bewufsiseyn im Todes- 
kampfe. 

wWi^ TedMÜsen» geloben » y^k 

sehwören ! *^ 
Da endete der Vorsteher des Gerichts die 
feierliche Weihe, und sagte: 

»«Recht kehre wieder; auf .Verdienst^ 

und lohne dem Mann in der £hre seives 

Kamens; Recht kehre auf den Prevel 
' zurück» und strafe ihn mit dej|[ Schande 

der ewigen Macht.** 
Die Richter, giengea auf ihre Sitse snräck« 
JUwi verlas der Sprecher der Versanmi« 
lung die Geschichte des Todten. JBr er- 
«tiilte vom seinem Yateriande» Geburtsort 
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seiner Erzieliungi er ttamitt die Lehrer 
temer Jugend ond die Wissefischaften oder 
dieKonsCf auf die er sich ausachlielaend 
aU Haupt- oder Neben* oder Lieblinge 
Geschäft gelegt hatte» er erzählte von sei« 
nen äufsern Ümständen und Yerhältnissenj 
amam Vannögeit , Stande und seiner Le* 
bensart» dann gieng'er über zu seiner 6e-. 
schichte im Bunde > nannte die Art seiner 
Zuführung zu demselben j die Brüder die 
ihn vorbereiteten» den Tag seiner Weihe» 
seine Aemter» seine Geschifte. Kurz und 
chronikenmälsig war sein Bericht» ohne 
alle £inmisQhnng eines billigende oder 
strafenden Urtlieils« Nach dessen Beendi- 
ffxag sprach der Vorsiizer : 

»»Die Gesohichte seines Lebens im 
Umrisse liegt vor* euch» wie sie die 
änfseren Annaleh des Bundes enthalten« 
Aber es war nicht die Geschichte seiner 
selbst, es war die seiner Verhältnisse. 
Ihn sollen wir richten , niöht' seine Vet- 
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häknus«; waa aeia seibat v^ax ,t niekt 
da9 Eigeaüium jdes Zufalls oder äufjserer 
« Antriebe soll unser Auge erforschen« im« 
ttr Unheil wägeiw Er '.war Geweihter 
des Bundes« er hatte höhwe Pflichten» 
höhere Antriebe« Zur Aufmer]Lsan[iiLeic 
auf sein Herz und die Herzen seiner Bru« 
der gewöhnt, konnte er mehr leisten« 
können wir mebr von ihm fordern « als 
von dem Haufen derer, die im Getüm- 
mel der Welt in ewiger Selbstverges« 
senheit ihrDaseyn dahiiiträumen» 

,« Sprecht» Manner. der Wahrheit! 
was sind die Werke seines Dasepis? 
Hat er die Pflichten «eiaes Löbens er« 
füllt» hat er sich Freunde gemacht, die 
, durch ihren Werth für den seinigen 
bürgen ? War er der höchsten Yemunft 
^treiter Priester » der Menschheit thäti» 
ger Freund ? Sptedit, dber v^efiit 
auch nicht, dals Thaten oft Werke des 
Zufalls» der Gelegenheit» der 4^^nrungt 
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« 

* ' des äufsem Reizes ; das Wollen aber das 
Werk iester Grundsätze sey» die sich 

• durch Gleiclil^leiben in Gesinnungen und 
Handlungen 9 «umer allen Verhsltnissen» 
Reizungen' und Aufc^ferungen '1>ewäli» 
ren. Kicktet ilan nach seinen Thaten 
und' nach seinem Wollen, *» 

,i*Wer ihn irgend • %imt That gegen 

• düs SittlichlcieKt » - die Gesetze und Lehre 
:i des^ Bundes' zeihen kann»' der trete auf 
« ugd spreche^i' 

Lange seil wiegen die Brüder^ exidlich trat 
einer aus debi «Haufen lierxror» und sagte: 
Richter, aus mit spricht niehr der 

• .Wunsch j den Yerstorbnen auch vom 
Ueinsten Flecken gei einigt zu sehen , als 
der* Wille, ihn anzuklatren. Im Gefühl 
meiner Pflicht bekenne ich» ihn da räth* 
telhafc gefunden zu haben» als er im 6e» 
zichtshote safs, und ein Mann» der frei* 
fich ein Feind der guten Sache war, aber 
in dem Piozcfs das volle Recht auf sei- 

M d 
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sex Seite hatte« durch aUgemeinen Spruck 
der Riclit^r es verlobr, imd et« der 
doch den ZutanuMiihaJlig Wu&tei we» 

* nigstenes wissen koniile« mobfc.JEur ihn 
sprach 9 sondern sein Urtheil mit dem 
der übrigen verband» schien mir 

. die Gerechtigkeit verletzt haben» um 
einen . allgemeinen Feind < des Bruder 
durch, Verlust Eu.druckM. Jcb habe 
ihn seitdem nic|it mehr gesehen» und von 
ihm selbst Erklärung seines i^etragens 
Ibxdern^ können» 

Sin andrer erhob sich» und klagte : 

. »»Einst hatt idi des Bundes weisil 
^tra£e verdient» uoclx denk' ich meines 
itehlers luid meiner Reue» ich bin euer' 
^nriedte würdig gewcnrden; ich wSr es 
immer gewesen » hätt^ er mir liebe be^ 
wiesen« G^en alle so wohlwollend» 
war er da hart gegen mich« Ich war 
Min Jugendfireund» er kannte mi^ 
darohAus» er kannte di^Ge^shr i^ der 
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* 

. ieh sdiwttbte» und ~ warnte midi nicht ! 
O ein' Won ein Blick von iiim wir# 
genug gewesen^ mich von der schnei« 
len That zurückzuhalten und aller Rex« 
xung zu trotzen» und er versagte mir 
das Worti Dafs et neinAnlüäger ward, 
wifst ilir, imd freilich nrabi» er^s dann 
•eyn. •« ♦ 

Noch einer sprach nach einer langen Pause : 
t, O Brüder, gewifs die meisten von 
. uns verstanden deb Todten nicht ganz, 
das sagte mir oft der, defs Todesfest wir 

, vor drei Monaten feierten , und dessen 

« Name im Buche des Lichtes prangt« 
Dodi klag' 'uh ihn , weil ich Belehrung 
hoffe, der Sflnde an, andrer VoUkonl« 
menheit gehindert zu haben. ( schnelle 
Bewegung des Staunens im Kreise der 
Brüder ) Noch mehr , er hat sich die« 
ses bei seinem eignen Sohne schuldig 
gemacht» Sein SAa^ ein Mann von 
Kraft und höhend Werth* mein erster 
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Frauiid aniser diesem Kxeise# hstf TTO* 
ber? das wexls ich nicUt» eine dunkle 
Kiiude vom Daseyn uusexs Bundes » sei» 

. nem Zweck und seiner Wirksamkeit. 

. Er ahndete, dafs selbst sein Vater dieses 
Bundes Geweihtes sejr. Seit einenl Jahre 
bi;eiint er rox Begier^ .in den^eheiligten 
Kreis zu treten ; es ist sein Taggedanke . 
und sein Trauxuj er arbeitet rastlos» sich 
des Glücks der Weihe würdig zu ma* 
eben« Ich war der Vertraute seines EU 
fers und seiner JLeiden« . und muiste mei- 
ner Zunge und meinen Augen gebieteBj 
dafs sie niclit Terrietlien , was mir im 
Innern brannte^ ich habe Nächte mit 
iimi durchwacht t durGhschwärmt und 
düTchgelitten > und durfte das einzige 
Wort nicht sprechen, was. ihn beseligt 
hätte. Seinen Vater hat er beschworen, 
ihn den Unhekranten zuzuführen» er 
^ hat bei seiner Ruhe , bei seiner VervoU^ 
kommnung und Seligkeit ihn gebeteot er 
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hat in Tliränen knieend ihn gefleht» ihm« 
wenn er'^s würdig sey, und mir mit ihm. 
diels Glüdc nicht zu entziehen ; und kalt 
hat er ihn zurückgewiesen, einen Traum 
seinen Wunsch genannt» und ihm — 
ich wag' es kaum zu sagen — sogaj ge« 
rathen , des Lebens zu geniefsen, — 

» 

) Ueberwäkigt rom Geföhl des Unrechts» 
« was er dem Jüngling that, wAgt] ichs 
am letzten Bundeslest, da ich ihn ein« 
sam in einem Gange der Ruinen fand, , 
ihn um Gewährung des einzigen Wun- 
^sduBS seines guten- Eduards zu bitten» 
und er nahm meine Handys sah mich 
• wunderbar auj und schwieg» Seitdem 
wich er mir aus. 

9, Außh ich, begann nach neuer Paula 

■ 

das Haupt des Bundes» und ein sanftes 
Lachein schwebte über sein halbrerklär- 
tesf Gesicht , muh einen Augenblidk auf 
' seiner Kläger Seite iteheHc dettn auch 
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der tinzige Fehler, den er begieng, mufs 
an seinem Sarge genannt werden« Binst 
als sein Solin^ eben der» von dem gespro- 
chen ward t in- einer schweren Sjraiik« 
heil mit dem Tode rang, verschob er 
ein aufgetragnes Geschäft um einen hal- 
ben Tag, nnd das Geschäft ward auch 
nur halb vollbracht« £r sank in unsern 
Arm« und klagte . sich mit.Thräuen an;. 

. wir wollten ihm verzeihn» und konnten 

* nicht t er selbst forderte die Strenge des 
Gesetzes au& Er bOlsta schwer j und 
yiehr» als er verdiente. Wir Nörten 
drauf erst von der Krankheit seines Sohni, 
als er uns seine Genesung verkfindigts« 
Wir konnten nichts» als ihn bewundern» 
ond er ~ et dankte uns durch verdop- 
pelte Arbeit« 

Kach einer langen Stille sprach der Vor- 

Steher des Gerichts: 

99 Die Klage schweigt, wir harren det 
Vertheidiger« Wer ihn_ rechtüertigen 
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kann, der rede, wer nicht» versnclie 
ihn .nicht zn entschuldigen, ^* 

Schnell drängte einer sich hervor 9 nnd 

tpi*ach mit Feuer: 

„ Ich veiniag ihn zu rechtfertigen toH 
der Kliige der Ungerechtigkeit als bür- 
gerlicher Richter. Es ist wahr» der 
Verurtheiltd ward mit Ungerechtigkeit 
von seinen Richtern veiciammt, ein 
Theil von ihnen kannte die Sache nicht, 
ein Theil war heimlich selbst darein Ter* 
^ wickelt » die übrigen waren von seinem 
Gegner bestochen« Die letztern beiden 
Theile sprachen das Urtheil der Unge- 
rechtigkeit, ans Bosheit und nodi mehr 
«US Unwissenheit« Denn der VexUagt» 

. hatte nur den Schein des Rechts.» das 
Recht nicht selbst» nur an Beweisen 
fehlte es dem Gegner* Der Todte hatte 
es durchschaut» nnd lieb der göttlichen 
jjrerechtigkeit , die eich der Leidensc h aft 
zu ihrem Zweck bediente« freien X^auf. 
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Dodi wie erstaunten sie« als er nach 
gefälltem Urtheil mit der siegenden Don« 
»erstimme der Wahrheit an ihr Gevvis- 
^fiien sprach « und wie Tcmichtet standen 
sie ddf als er endlich den Sündern be« 
wies« sie hätten vergeblich gefrevelt, nnd 
dennoch recht gesprochen. Wie er die 
Ungerechten tkeils gebessert» theils ün^ 
achädlich gemacht» ist allgemein be« 
kannt» 

„Ünd von den andern Klagen mufs 
ich'^im |4^amen des Bmldes ihn losspre« 
(ämt,^^ nahm einer der Aeltesten das 
Wort. 9, Du» den er einst nicht warnte» 
als du fallen wolltest, wisse» d^fs er 
dich nidit warnen durfte. Ein* Wbrt 
Ton ihm hätte dich in Unk^hnld erhal« 
ten» ein Anerbieten seiner Hajid hatte 
vom Straucheln dich gerettet. Aber du 
wärest dann nicht der geworden « der 
du bist , da hattest die eine , letzte Seite 
ifioM Her^ns nicht l^nnen gelemi« d^ 
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du mckt kanntest , und die du 'Itexinem 
mufiitesti Du warst gewarnt, wir alle 
sahen ,deifa GeschidL roraaSj der Theil 
jdes Gesetzes t -der darauf Bezug^ hattet 
ward niit Vorbedacht erklärt , er kannte 
didi 9 vndr bat , dich warnen m dürfen ; 
so. sehr sein Herz sich sträubte , nahm 
er doch seine- Bitte zurück« Wir alle 
freuten uns dann mit dir und ihm» denn 
dii giengst besser aus der Läuterung her« 
Tor» und die Geschichte ist ans unsern 
Annalen längst getilgt.. * Die härteste 
Anklage scheint die » die sein Verhalten 
gegen seinen Sohn betrifft» Du also« 
Freund des Jünglings, wisse, dafs in 
wenig Tagen sein Loos in rmserni Hei« 
ligthum entschieden wird. Die Kunde« 
die er von uns hatte, war von uns durch 
seinen Prüfer; dieser ga\) ihm auch den 
Wink, dafs wahrscheinlich sein Vater 
ein Gew^ter sey« Um säne Festigkeit 
in der Liebe zum Bunde .gegen das 
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Zeti^;nifii des Vatess ati£ .die Waags^ial 
ma UgBu , nabln dieaer «elbst den Auf- 
trag über aicii» ilun abzuratheut und ihn 
auf Genufs des Lebens zu verweisen. 
Das Herz hat ihm geblutet» als sein Sohn 
Tor ihm auf den Knieen lag, und er ihn 
kak behwdeki mubte^ als er ihn eben am 
liebsten auf das zärtlichste in die Arme 
geschlossen hätte» als er die Frucht sei^ 
ner weisen tmd sorgflütigen Erziehung 
eah« Was hätte hier dm braaiende Jung, 
ling auch gesollt? £r hat den £anip£ 
nach Ruhe bald überwunden» und ob 
ihm nach dem Siege Gewährung seines 
- Wunsches ttne B^elohnnng seyn werde» 
magst du ermessen. Dein Yerhältnüs za 
ihm » und das Betragen des Vaters gegen 
\ dich» war für dich Prüfung; wir freuen 

^ nns» dals du sie miännlich bestandst.^ - 

Nun schritt das Gericht seinen feierlichen 
ftesten Gang fort». dex^Yorsüiser sagte: 
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' uWex ixgfin^ eine gute Tlxat» eine 

Handlung dei: Fülclit und des WoliL 

iknnf, wodurch er siob gelbst voUkomm« 

ner» ixgead einen Menschen glücklicker 

nachte» oder der Menschheit» dem Vu 

terlande» dem Bunde heilsam war» voa 

dem Verstorbnen kennt» der trete auf 
imd tpredie ! - " . 

Nun drfingte sich, die game Schalt der 
Brüder näher su den Richtern» aller Augen 
waren . au^g^eitert » aller Mund ^ttert^ 
zu reden» jede Brust klopfte vor dem 
Ihmnge» dem Todten den Tribnt der Auer« 
hewnnng des Yerdiensts nnd der Aohtmi|gf 
zu .bringen» und aein^n Geist in einer gro» 
Isen» sittlich schönen oder erhabnen Hand« 
lung daruistellen. Fast keiner war» den 
er nicht auf den. Weg der Pflicht und der 
Glflckseligkeit durch X^hre oder Veranstal- 
tungen geführt» oder auf ihn durch sein 
Beispiel und seine Freundschaft gewürkt 
l4lti^ ttM kein» war» der nicht eine sehO» 
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Be» wohltliatige Handlung rpn ihm erzählt^ 
«tifl im Naihen geretteter ITngbicklicher, 
dem Guten gewonnmer Verblendeter » ilu 
Ben Faraüien und« edler WirksaAilMiis Wie« 
dergesohenkter» ifai Namen der Menschheit 
iMid d^St Bundes seine Asche ges^net, und 
jbm im Tode gedankt hätte. ' £s war eine 
erhabne t entzückmde Seeife» es -war ein 
Eeit dar höchsten Vernunft; 
• Aid dann der Sprecher las» was die B&« 
dier des Bundes für Nachrichten von sei« 
nem Innern gaben» «Is alle nun hdrtenj 
. wie etufen weise und durch rastlose Ar« 
beit das geworden, war , was er Wfx t als 
sie noch seine den Augen der Welt und 
den meisten der Brüder , verborgne Hand» 
lungen* und Anfopferungen in ihren se«. 
genereiohM Wickungen aufgeded^t sahen; 
da. ward ihre Brust von Bewunderung des 
Mannes gepreist da drängte sich aus ^hr 
der* Seiifzer der . staimenden Ehrfmclxt« 
Sodlick .ward noch emAoftatis yon ihm^ 
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sdbsCf jJft ein tbenres VermächttiHs i ver« 
lesen 9 wo ex die Bticbter zu etsreoger Ge» 
xechtigkeit und aUe Bruder nicht zu seiner 
NacbaUroung» sondern zu Veriolgung sei- 
nes Ziels ebne Rast und Hofintuig auffor« 
derte« Da zollten -ihm ^lie den l^ibut der 
yVelimuih» sie glaubten seine ssifte Stirn« 
me za hören t sie iühlten die Nähe seines 

Geistes. • * ' 

Es ward eine ruhige Stille» keiner 
idüen das ernste Unheil zu fürchten* 
l^ie Glocke schlug die Stunde» in wacher 
der Verewigte verschiedeja vy.ar. Der Vor« 
sitzer stand auf: • 

9>Der entscbeidmde Augenblick isi: 
dal'< sprach er; »»wir heben unsre 
' Hände auf» sie sind rein» wir legen die 
Rechte auf unser Herz» es ist ohne Falsch» 
wir wollen wandeln den V^'eg der Ge- 
seehtigkeit und fintsdilossenheit. 
Die Richter standen auf» uad stellten sidi 
um den Sarg. Die Urne witi^d von. seinem 
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pwkel «gehobeiit noA gieng doröh die Hän« 
de der liiduer» jeder warf ein Steincfaen 
hinein. Sie kam zum Voraitzer zmrückf 
er hiek sie in der Rechten empor und 
Sprach : 

,9 Brfider dea Bundes # es isi entscMe- 
- den» der-S]^uch ist gesprochen! Segen 

dem Guten » Fluch dem Freyler 1 
£aum hatte er die Worte gesprochen« so 
schüttete er die Urne aus« Beim AnbUck 
der SteiaeheB, ^ Lein schwarses hatte 
sich oaaer die reinen gemischt« — riefim 
die^ Richter mit freudiger Eil : 
9% Segen über den Guten I 
und giengett auf ihreSitise sturttck. Durch 
den ganzen Saal brannten nun helUoderiida 
Fackeln» und vertrieben die Düsternheic 
durch ihr iieiteres Licht. Da sprach der 
Vorsitzer : 

M Freuet eifell« Birüder» Fxeandci MU« 
ner I Redit kehrt wieder auf Verdienst 
und lohnet dem Todten mit dtir £hr» 
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•eines Namens« Die Tugend ist Wilick 
und groCs belohnt, Aristo's Name wird 
unter die heiligen Namen der ehrwür- 
digen Helden der Vorzeit ins Buch des * 
Lichts und des Werths eingezeichnet* 
Während der Sprecher seinen Namen und 
die edelsten seiner Thaten in das Buch 
schrieb« .braufste der Päaa der BrQdec 
durch den heliflammenden SaaL Hohe» 
selige Freude schuf die harmonischen To« 
ne, alleiL* Gefühle schmolzen mit der Mu« 
Sick im Einklang zusammen. Der Gesang 
schwieg und der Sprecher lar> was er ge^ 
•chrieben katte» 

9^Und nuUf Männer des Bundes» be« 
gann der X^orsitzer aufs neue. Freunde, 
wie sie . die Menschheit wünscht und 
jdie Welt nicht kennte lafst uns dem 
Unaterbiicheu unsern Segen nachrufen, 
pie Richter standen auf j in ihre Mitte zu 
^lenFüfsen des Sar^s trat der Sprecher» und 
tagte ieierlidi grofs: 

• N 
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Heilig sey seiii Andenken ! Als Vor- 
bild stehe er vor iinsern Augen » wenn 
Pflicht uns winkt, Gefahr uns droht, 
der Tod für die Sache der Menschheit 
uns ruft*** 
Alle versanunlet^n Brüder ordneten sich 
nun in einen weiten schonen Kreis , zwi- 
schen die Richter waren die Brüder getre* 
ten, fest waren ihre Arme um Schlünden, 
freudig pochten ihre Herzen» sehnsuclits« 
voll waren ihre Augen auf das Haupt des 
Bundes gerichtet. Der ehrwürdige Greis 
sprach« — seine Augen waren zum Plim« 
mel erhoben» seine Arme waren ausge* 

bifeitet: — 

»»ErwäiSnt und begeistert TOn der 
Würde nnd Schönheit der Tugend 
schwören wir hier, am Sarge ihres 
treuen, belohnten Priesters, fest und 
innig zu ihrem Dienste vereint, der 
höchsten Vernunft und dem Bunde den 
heiligen Eid der Treue, der Thätigkeit^ 
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der Standhaftigkeic« des Todes ffir die 

Sache der Menschheit! — — 
Die Brüder sanken einander in die Arme 
und jauchzten : * , * 

„ Die Unbesiegte wird auferstehen l * 



Nur die Tugend triuniphirte ; das La« 
Ster» das sich in das ehrwürdige Heilig« 
thnm eingeschlichen hatte, enrgi eng der 
Schande und dem Fluche der Guten nicht* 
Genau war das Yerhältnifs der 'weifsen 
zu den schwarzen Steinchen bestimmt. Nur 
einmal, während der gar4zen Dauer des 
Bundes, traf der traurige Fall ein^ dafs un. 
. ter allen verclanimenden Zeichen nur ein 
weifses war. Stanes Entsetzen fafste die 
Versammlung, Der Vorsitzer sprach : 

„Freunde trauert! Einer unter euch, 
der euren edlen Namen trug, der im 
Bunde für Menschen wohl imd Würde 
eingeweiht War, ist verworfen» ist 

N fl • 
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nach dein Zeii^nirs des Löchsleu Rich^ 
teis meuscliliciicr Tbaten , und den Aus- 
epnicb der gerecliien Richter verworfen, 
und verurtlieiU zu unrühmlicher Ver- 
gessenheit, zu schändlicher Verbannung 
seines Andenkens unter uns und allen 
Edlen/« 

# 

Dann stand er auf» Terhfillte sein Ange- 
sicht, und iuhr fort: 

t. Mit Trauer im Herzen , aber nach 
Gewissen und Recht, im Nanieu aller 
Geweihten des Bundes, der Todten, der 
Xebenden, und all^r Nachkoromen, spre» 
che ich über — ~, den Sohn der Kacht, 
das Unheil Verwerfung aus, nehme 
ihm seinen edlen Namen» und übergebe 
sein Andenken der Vergessenheit. Rieh« 
ter vollziehet das Urtheil I 
Die Richter standen auf 1 Einer der AeU 
testen zerriXs das Bundeskleid des V^rur« 
iheilten über, dem Sarge , und warf es auf 
die Erde ; ein andrer zerbrach den. Stab 
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des Verworfnen , und warf die Xrnmmer 
auf das Kleid; ein dritter zerrifs seineiL 
VerpAichtungsbrief 9 und irwbrauHte^ die 
Stücke. Der Yorsitzer rief: 

»9 Er ist losgerissen von uns» mein 
Amt ut gethan ! 
Trwrig verlkfii er seiiiea Platz , einer dier 
Vorsteher nahm ihn ein« 

9, Noch eine Frage ist übrig, spracli 
er, 9, und unser Gericht ist vollendet» 
Hat der Unglückliche rerdtent, in dat 
^ Buch der Nacht und des Freyeis eing«» 
zeichnet zu werden ? l^Ist sie uns* ent* 
scheiden nach unsrer FEicht» unsena^ 
Gewiüea und unsrw Angelobung. ^ 
Ich eigreile aufs neue die richtende Ur« 
ne. Zwei weifse Steine retten ihn von 
dar Schmach. Richtet gerecht ! ** 
Die Urne gieng aus einer Hand in die an- 
dre» sie kam. zu d^ Ersten zurück, er 
schüttete sie auf die Erde aus« Die Rieh, 
ter hatten sich schweigend auf ihre Sitze 
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zurüdkbegeben/ Ea fanden sich drei vreiliid 
Steinefe Der Vorsteher sprach : 

Sein Name ist von der Sdunach ge« 
rettet, sein Unheil und die schwärze« 
•ten seiner Thaten im Buche des Todes 
verzeichnet zu sehen ; ads der Macht der 
«Vergessenheit kann Niemand ihn ret- 
ten. , . 
Nachdem der Sprecher seinen Tod und sein 
UrtheU in die Annalen des Bundes Ter- 
Mftchnet hatte , hielt einer der ältesten 
aen ersohattenuien Vortrag an djle Ver- 
sammlung. Er drückte die Trauer über 
das Unglück aus» vras den Bund. betroffen 
hatte» eines seiner Glieder dur^h den 
Spruch der Gerechtigkeit verdapsmi; . zu 
aehen, und fügte ernste» eindringende 
Ermahuungen an, die Versammleten hinzu» 
dnrch verdoppelte Anstrengung imd Arbeit 
den schwarzen Fleckeii^ in den Annalen des 
Bundes auszulüschen $ und jede buse That 
dea Vermtheilten durch erhabne Hand- 
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langen der Wolilthätigkeit auszusölinent 
und , wo nur iDöglich , die unglficklicheit 
Folgen deraeiban zu hindern. 

Dann nalun der Vorsitzer seinen Platz 
nieder ein» und sclilofs die Scene der 
Trauer mit dem Spruch an die Richter : 
„Ihr habt streng, aber gerecht gerich* 
tec ; ihr «eid rein» denn ihr habt eare 
PiLicht gethan. Ihr habt gerichtet olxue 
Ansehen der Person» oline Liebe und 
ohne Haüs > ohne Furcht und ohne Täu«> 
schung nach dem Gesetze % und der BiU 
ligkeit» So treffe immer Fluch und Ver« 
gessenheit den Frcvlei^» und kein edler 
Nachruhm folge ihm in die ewige 
Nacht;.»» — 

Schweigend und trauernd verlielsen die 
Brüder das Tlial. 
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War die Zahl der weifsen Stelnchen über« 
wiegend , so sprach der Vorsitzer : 

,i Männer des Bundes ! einer von euch 
ist vor dem strengen Gerichte der Bru- 
der gerecht erfunden worden. Blü« 
Ueu soll sein Andenken unter uns« ge- 
heiligt soll es seyu für Freunde und 
Beispiel. " 

Die Fttdcehi entbrannten« alle standen au^ 
er fuhr fort : 

igjm Namen aller Brüder und der Vä^ 
ter des Bundes nenne ich mit wehmu« 
^shigw Freude den Namen des Verstorb« 
nen euch und unsern Nachkommen. 
j£r weihte sidi uns und der Menschheitj 
er starb geliebt und gesegnet von sei« 
nen Brüdern. Freunde , freuet euch ! 

fixe riefen : 

«»Segen durch den Verklärten Ober 

uns! " 

Eine feierlich erhabne Musik £el eiiii 
dann begann jener ernster : » 



Digitized by 



,j Bichter ! noch eins ist zu iLun. 
Dort öffnet sich das Bach des Lichts» 
seinen Namen» wenn er es würdig ist« 
ftufzunehmen» Ihr steht vor dem Eich« 
tei stuhle der höchsten Vernunft« be- 
denkt« lü^/Ji^/» Namen ihr den seinigen 
zugesellen . sollt. Grols wäre nnsre 
Freude« einen der Unsem in den Rei« 
hen der Edlen glänzen zu sehen « aber 
gcöfser ist die Gerechtigkeit und die 

PÄicht.** . . 

Er schritt zu einer neuen StimQienssmnciN 
hmg. £in einziges schwarzes Steinchen 
tchlofs ihn aus der Reihe der groise^ 
Wohlthäter der Menschheit aus; aber aus 
der Nacht der Vergessenheit war sein 
Käme gerettet« Die edelsten seiner Tha» 
ten und das Urtheil des Gerichts ward in 
die Annalen des Sundes eingetragen. 
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Worte des Bundes. 

4 • 

Diese Sprüche wurden denen > die dem 
Bunde zugefiolirt waren , nebst * einem 
Auszuge aus den Gesetzen und der Lehre 
tmmittelbar vor der Initiation xuitgetlieilt. 
In dieser Rücksicht naimteh sie die £rüder 
auch die äufsere Leinde. 



1 



!• f^iandle ohne die Krücke der Lahnietim 

Wollen , ohne zu hofFert ; in voller 
Kraft den Trieb der Thätigleit empfinden, 
erwarten , folgen , und in der Uiigewüs* 
lieit des Ausgangs selbst» weder den Arg« 
Voluij noch die Zagliaf tigkeit einer schwa- 
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eben Seele seigen>: dxelf jknm^i; den Man« 
UAsers Bundes« 

% 

&• Der Preund giebt sich ganz. 

Sicfh Alles in allem seyn ; im denkeflf 
reden , bandeln » mit gleichem Willen und 
gleichem Mutlie zu dem gemeiiiscliaftli- 
chen Ziele kinstreben, keifst uns Freunde 
Schaft. Sie fordert wahrhaftes» unermü« 
detes iUngen und Streben nach Licht« 
Wahrheit und verniiiiftiger Menschen« 
Wilrde; unbegiiinzte Offenheit, Zuver- 
sicht , Hingebung. Dadurch werden sich 
die Freunde ganz, gleich. Die Gleichheit 
des Ströhens , nicht die des Erreichens ist 
der Grund ; die gleich unbeschränkte ifZ/i« 
gebung ^ nicht das PVieviel des Hingegen 
benen ist das Band der Freundschaft» ^ 

, 5, Horche dem hliadgehornen Sänger nicht» 

Traue dem Freiheitsschwfirmer nidus» 
Sein Lob« dat et der Tochter des Himmels 
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bringt« sind auswendig gelernte FormeW 
nicht . durch Erkenntniliif erlangte 



gen» Der gemeine Mensch ist der Frei^ 
heit entwöhnt. Bei vielen ist es schon so 
weit gekommen $ dals sie » von dem nie« 
diigsten Stolze getrieben « dieselbe halsen^ 
^eil sie ein Vorwurf ihrer Entartungi 
ein Spiegel ihrer Häßlichkeit wird« 



4* Nicht jeder Domstrauch bringt Rosen. 

Treue keinem Menschen ohne strenge 
Prüfung« Die meisten wollen nur leben; 
mehr als leben wollen, wahre Freiheit 

a 

I 

iuid Giüfse suchen, ist ein Gedanke, der 
nur in befseren Seelea erwacht, und in ge« 
wöhnlichen nur durch Uebung angeregt« 
^ nnd ,nu? nach Generationen befestiget wird. 

6» Berechne die Parallaxe der Mensche». 

Nimm ^Uch vor Leuten in Acht , die 
xvL grols scheinen» um wirklich grofs zu 
seyn. 
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0m Treibe den Esel in die Muhle zurück. 

Niedrige Geister wollen imitier spre- * 
eben » oder immer hören. Sie sind unbe* 
schränkt in ihrer Zuversicht» sie £aUe anf 
sie selbst oder aiif andre« Sie stellen still 
bei dem , was sie einmal als gut ange- 
nommen haben, und glauben in einem 
Hindemifse alle die andern fiberstiegen za 
haben. Sie sind beständig, nicht aus 
Ueberzeugung, sondern weil sie unter ver- 
änderten Umständen nicht unterscheiden ; 
sie sind unbeständig, weil sie | immer 
ttcker seyn wollen» und ans Mangeiaa Ein« 
siebt nie sicher zu seyn glauben. In ihren 
Augen sind die Menschen entweder Engel 
oder Teufel. Sie kennen ketne Wahrheil» 
und dänken sidi grob> vraan tie'ia 
£|Mrfingen gehen. Ihre Helden sind Rie-% 
«n» ihre Geschichten Mähreben » oder sie 
glauben keins» weil »»Viel sagen** groÄ 
ist, und »»Kühn läugnen«« ein B^wm 
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ungewöbnlicher Stärke« Vor solchen 
Menjchen nimm dich in Acht ; wenn sie 
Hand ans VVerk legen t so ist es geschehen 
um Kraft und weises Wirken. Sie brüsten 
sich mit Neuheit ^ sprechen von Handlun« 
gen« ohne Gesinnungen zu haben ^ und 
verlangen am ersten» dafs alle wie sie 
denken sollen. Sie überfallen die Men« 
sehen auf offner Stralse» und dringen ihnen» 
wie Räuber, ihr lawort ab. 

7» Sei wahrhafte 

m 

Das^ Ange des Freundes » das im Yec- 
borgnen lauscht, und sein Urtheil, von dir 
mit gespannter Erwartung bestätigt » ist der 
furchtbare Genius, der über dein Schicksal 
entscheidet. Wenn du fehlst, wenn dein 
Weg nicht der Weg der Tugend und des 
« Rechtes bleibt, wenn dein Hang nach Uo» 
Sterblichkeit nur eitler Sinn und nicht das 
'Unbefriedigte Gefühl einer 1)e(seren Seele 
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ist: wird die Schwäche deines Herzens 

m 

dein Verrätfaer werden« imd mitten im An^ 
genblicke , da du su glänzen wähnst» 
wird das Gericht der Yergefsenheit oder 
eines schimpflichen Andenkens über dich 
ergehen. Nicht die Begierde nach Ruhm, 
sondern die Fähigkeit rnhm würdig zu han* 
dein , macht grofs« Den Weg zur GrOfse 
zuversichtlich und selbstgnügsam betre» 
ten, heifst ilim ferne seyn. 

8. Fliehe die Ruhe. '* 

Es ist geschelin um alle edle Tliätig« 
kait » sobald man In den t9f»lichen Kleinig- 
keiten des häuslichen Lebens seine Glück, 
seligkeitf oder auch nur seine Befriedigung 
sucht» Leidende Nutzbarkeit« Duldung» 
stille Lebensergebenheit sind nur für 
schwache Seelen, ' Der Mann des Bundes 
mufs erschlaffende Ruhe fliehen,- mnfs 
im Sturm und Drang das Gefühl seines 
Daseyns mit seligster Wonne fühlen« mufs 



I 
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die Verzebrung der Kräfte verachten» und 
in seinem Ernste, in seinen Gesinnungen 
und Tliateu sicli durchdrungen zeigen von 
der Wahrheit , dafs das Leben nie Zweck, 
nur ein Werkzeug sey, um die grolsen 
'Absichten der höchsten Vexnunfc zu 
erreichexu 

^. JVor die Flamme,- nicht -der Rauch 

erwärmt. 

Veräclulich ist uns der Schwärmer, 
der durch Selbstversprechungen groAb 
durch die Zuversicht blendender Träumt 
berühmt zu werden glaubt ; der in der * 
Aufwallung eines eitlen Herzens die Wahiv 
heit seines Charakters setzt» an dem ^r^^. 
feigherzig gegen sich selbst, zum Verräther 
wird, sobald die Stunde der Prüfung 
schlaft, oder der Augenblick der Gefahir 
«antritt. 



* 
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-10. Es tönet leer. 

Das Urtlieil des Volks ist uiisiclierj 
sein Beifall betrfiglich. ledermann kann 
sagen : Es ist ein guter Mann I aber dm 
Mafsstab dea groben Mannes hat keiner 
noch gefunden, der es selbst nicht war; 
keiner hat ohne Kühnheit einem andern 
Achtung bezeigt, der selbst nicht adi« 
tungswilrdig war. Der Mensch lebt nur 
in sich; was ihm die Bewunderung der 
übrigen giebt, ist Zufall ohne Werth. 
Im Tode , wie im Leben ist das Selbsibe- 
wufstseyn seines sittlichen Werthes der 
schönste Lohn, den er erwerben kann. ^ 
£iu Kranker wäre nicht gesund, und wenn 
ein ganzes Land ihn dafür hielt. Die 
Palme des Lobes ist für immer ent* 
tückt» so bald man nur sie erreichen 
.wilU 

o 



Sic 

I 

11. Nichts halb! 

Halb gut seyn» ist weniger noch» als 
gar nicht gut teyn ; und , der Mann « der 
zwischen edlen Gesinnungen und unedlen 
Xjßidcnschaften im Kampfe für keiiiea ent» 
fcUieden ist, giebt einen siäikern Beweis 
von seiner Seelensch wache » als vou sei- 
ner Liebe zvx Tugend. 

12. Nimm das Schilfrohr nicht zum PVaa^ 

derstahe. 

Der Mann» der nicht handelt» weil 
er im Handeln selbst sein^ Grölse £ndet^ 
geht einseitig zu Werke« und ist ein Rohr 
unter verschiedenen Winden, Man mufs 
dutch sieb selbst bestehen» und weder 
Beweggründe» noch Aufmunterun^;en» 
noch Lohn von andern borgen. Wirf die 
Krücke wegt wenn du selbst gehen 
kannst» - 
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i3. Nut das Kind hält dm Tliautropfen 

für einen Diamant^ 

Wet durch klügliches Umherblicken 
mehr andern nicht zu mibfaUen, Wider« . 
Sprüche nicht zu erregen, kleines Lob 
nicht zu verfehlen und an-^erer Meinun- 
gen zu schonen , mehr aU seine eigne zu 
sagen suclu, ist eine Seiilenblare» mit der 
jeder Knabe spielt« Solche IVIenschen lian« 
dciU nie durch sich selbst; ira^ n nithr» 
was andre Leute von ilmen fpr ch- n , als 
was sie selbst sprechen sollen ; verdienen 
in der Keilie verniUiUiger » denkender We« 
Sen den letzten Hang. Aul einem h()herea 
Posten sind sie eitel, verza^it ; Sclnukea 
verstecken sich hinter ihr Ansehen* sie * 
geben nach, wo Trotz und W'ideist^nd 
nuihig; sie iiuchteu, wo Entsciilo^^en* 
heit fugend w<ite; L«nd lais n dnich de« 
müthige Schonung das schleichende Ver^t 

O 2 
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derben des scimeUwuchemden Unkrauts 
emporwachsen , unter dem der gute Saa- 

me der iNIeuscIilieit ersiickt wird. 

14« PVärme dich nicht am Blitze^ 

Wer bei der Freude rerweilit für deft 
ist ihr Werth yerlohren ; wer einen Tag 
ihr widmet» hat einen Abend voll Träg« 
heit zu, erwarten. §ie ist Würze des Le« 
bens» nicht Nahrung und Alltagskost. 
Seitdem das^Unge^r das Recht an sich 
geidlsen hats sie zu Tertheiien, kann vxm 
allen 1 die sie suchen» nur der thätige 
Maiju sagen : Icli habe sie gefunden. 

j5. GelnctQ dir selbstm 

Frei» gut» grofSf thätig kann nur der 
seyn» der sich selbst zu gebieten Ter« 
steht » 4er in der Strenge » mit der er sich 
selbst richtet» Unabhängigkeit von &em« 
der. Nachsicht und KOhnheit gegen jedes 
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firemde Urdieil und jed^ moralische Uebec* 
xnacUt findet« 

i6* Arbeite^ 

Au8 einer eigennützigen Seele ent- 
sprangen nie edle Tliaten, vor ihr gieng 
wahres GlSdL immer ung^nofsen vorüber« 
Werde nie mnthlos» nie stol^« Arbeitet 
und deine rühmlichste Arbeit sei für die 
Vervollkommnung mid Freude andrer« für 
die Verbreitung der Wahrheit und edler 
Gesinnungen f Ermunterung sn grofsen 
Entschlielsvngen 9 Beispiel in guten Tha* 
ten und Erhöhung deiner Kraft zum Be- 
glücken. 

17. Verlafse dein Haus. 

Der iN'Iensch ist klein» so lange seine 
Sorge nur auf sich» sein Haus und seine 

Familie beschränkt ist. Ehrgeitz wird 
Bangsucht» Thätigkeit — Eigennutz, und 
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Tugend selbst nur Spielwerk des Klein« 
geistes. Veredeln kauu ihn nur £rweite> 
rung seiner Ideen auf allgemeines Wiikent 
der Gedanke » ffir alle zu leben, luid Mit« 
Wirker • der allgemeinen Natur zum toIL 
kommensten Zwecke sn seyn. 

' * 18. Rechne auf nichts! 

Grofs ist der Manii^ der nicht aus 
Furcht eines wixklichen Uebels, Söndem 
um des sittlichen Gefühls willen handelt^ 
das nur dann sich beruhige« wenn es al* 
les erfüllt zu haben glaubt; der alles thun 
will» was er thim kann, und, ohne sich 
Gränzen zu fetzen , die Würde seines We- 
sedM^lt .lA dem l>anke oder Un danke 
^s^S^j/ ']^^ dem ein Volk ihm für seine 
TTAL^h lohnt. 

^xgi. Fn^^e^n ^ )ieifst, der allgemeinen Na^ 
4 t^iir sich nähern^ 

, X^rgefliche Freiheit ist ein Schritt 
fiber das persönliche Interefse hinaus • wo 



Digitized by 



der Maan nur für und im Ganzen des 
Staats zu leben versteht« sich selbst nicht 
gniigt, und durch eigne Wahl sich ver- 
pflichtet zu jeder Anstrengung , in der er 
den Glanz der Menschheit Torhersieht» 
' Sie ist eine Sklaverei» in welcher der 
Edle aus Xiebe und Achtung gegen die 
Menschheit mit hoher Seele sich selbst 
Torsclireibt 9 was der Knecht mit kleiner 
Seele von seinem Tyrannen "erduldet. Ih* 
re Wirkung zeigt sich in der Grufse , die 
sie dem Heizen mittheiltj durch erhabne 
Selbstbezwingung und erhabnen Troti;» 
durch Liebe gegen . das menschlidie' G^* 
schlecht» das der beye Mann als dej^ 
wüidigsten Zeugen seiner Xhaten verehrt 

20* Liichlü und diilde, 

' Dulde, wo deine Kräfte nicht hipr^i- 
chen zu wirken » y^o du gute Absidftpa! ; 
mit Geringscliätzung » Kränkung» oder ' 
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Chtgegenwirken Tergokexi aiehstt wenn 
verspottender Unverstand dein Herz ver« 
dächtig zu machen sucht. Lächle» wenn 
die Armen sich mit ihrem Reidxthum brfi« 
Stent wenn den Thoren seine Thorheit 
züchtigt; aber nie aus Schadenfreude» 
wenn sie sie unglückliclx macht. Lächle 
luid dulde im Gefühl deines Werths. 

21. Schweis^" und harre* 

Männer des Bundes! gewöhnt euch 
imter Geschäften» und Anstrengung , miter 
Unruhen» Schrecken und Gefahren zu 
muthigea Handlungen und schnellen 
Entscheidungen. Lernet durch vielfaches % 
Interefse in die Meinungen und' Absichten 
andrer eindringen» zwischen Leidenschaft 
und Verwickelung» im . mannigfaltigen 
Wechsel von Gesinnungen euch selbst in 
euren Handlungen fülilen, starck seyn 
gegen fremde Eingriffe und^ behutsam ge« ' 
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gen jede Veränderung. Lernet das UeB^I 
erwarten 1 und dem Guten nur sparsam 
und geduldig entgegen sehen, Veileinet 
dafflr» euch durch Aussichten zu schmei* 
cheln , und auf entfernte und ungewifse 
Ereignifse zu harren, 

22. Spät blüht di^ Akufn 

Alles, in einem lalxre erreichen woL 
len f thun wollen , was lahrhunderte for- 
dert; dem Menschen aufdringen wollen» 
was ihnen ihr Mangel an Einsicht» Sitt- 
lichkeit und Vernunftwerth noch entzieht ; 
.nach ertiaiimten Idealen, nach entfernten 
Zeiten und veränderten Umständen sie be- 
handeln : ist die Thorheit und die Klippe 
der meisten Verbefserer gewesen. Ein 
übervolles Herz» und ein dunkler Ver<- 
stand sind des Mensclien traurigstes Leos ; 
beide können es dahinbringen, dafs ein 
Volk sich in seinen eignen Gesetzen rer» 
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wüstet« daüs jder aufgedrungne Scliein von 
Freiheit das unerträglichste Joch wird. 

S3. Sittlicher IVerth ist der Grund der 

Freundschaft. 

Liebe ist ein Licht , das bei den Sin« 
nen seine Flamme holt. Freundschaft 
allein ist das EigeatUum der Seele« Aber 
nur der Mann ist ihrer fähig, weil ihr 
Flug nur zwischen der auf groISBe Thaten 
gespannten Kraft sich erhalten kann ; weil 
sie wie eine edle Pflanze an Wuchs und 
Fülle von dem veredelten Triebe ihres 
Keimes abhängt ; weil sie nicht Ideal 
selbsterdichtetet Zärtlichkeit! sondern wab* 
res Bedürfnifs, naturliche Folge eines 
grofsen Geistes in der üähe ähnlicher We« 
sen ist« 

« 

94. Der Tlior ergötzt sich an Traumen. 

Harren auf UmStande yerräth einen 
Feigen t aber durch seinen Willen den 
Zeitpunkt herbeiführen ^ der di^ Vollen« 
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düng grofser Plane begiUutigt » oder cnu 
scheidet» dafs alles vergeblich sey: das 
macht den Mann» dem es mehr um 
die That, als um den Glanz seiner 
Hoffnungen zvl thmi ist» Nichts mu 
nervt die Seele so sehr, ab das ewige 
Träumen deTsen» waa einst geschehen solU 
Sie gewöhnt sich nur allzuschnell» in Ge« 
mälJcu die Befri< dignng sa finden» die 
> 'sie nur in der WitkUchkeit suchen sollte; 
und die Zeit an erhabene Visionen zu ver« 
schwenden » die sie mit Strenge der Thä» 
tigkeit weihen sollte. Es ist süfs, durch 
Tbaten sich schmeicheln » die «naii der 
Zukunft verspricht» und Entwürfe zu 
schmieden» bei denen die Phantasie ihr 
Meisterstück macht; aber süfser ists» nach 
vollbrachten Tliaten zu nihn, und ohne 
die Einbildungskraft in stolzer Selbstzu- 
friedenheit den Bau * der Wohlthätigkeit 
anschauen» den man unter Schweifs» Ge* 
fahren und Kämpfen begann und vollführte. 
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sS» Zsemd surbetu 
Wenn ,die f^einde der Menschlieit 
Wüfsten» wie läclieilich ihre Gewalt» ihre 
Güter , ihre Drohungen und Freuden dem 
Manne sind » der zwischen tich und ihnen 
den Tod zum Richter wählen iLaun : wie 
tief würden ihre HoiTnuugen sinken! Aber 
das Leben, das Leben ist es allein, was 
den Menschen feig und unentschk>Isen 
macht. An dieser Klippe scheitert die . 
Tugend und die Gröfse des .Mannes« er 
ist ein Spiel listiger Kleiiiniüthigkeit. 
Das Leben aufopfern können und wollen, 
wenn er seinen sittlichen Werth nicht 
anders mehr behaupten könnte» macht 
ihn göttlich; des Lebens Sklave nicht 
seyn, ist seine Kraft. Die Lehre des To« 
des ist die höchste Stufe der Weisheit« 
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